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Marienwerder 1880. 


Druck der R. Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei. 


Vorbemerkung. 


Eine umfaſſende Beſchreibung des Kreiſes Marienwerder — eine 
ſogenannte Kreisbeſchreibung — fehlt z. Z. noch gänzlich. Auch die in 
Gemäßheit des § 127 der Kreisordnung jährlich bei Vorlage des Haus⸗ 
haltsetats von dem Kreisausſchuß zu erſtattenden Berichte über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Kreiskommunalangelegenheiten ſind bisher 
entweder nur mündlich gegeben oder beſchränkten ſich auf das Aller: 
nothwendigſte. 

Dieſe Lücke macht ſich vielfach unangenehm geltend. Ihre ſofortige 
Beſeitigung durch die ſehr zeitraubende Abfaſſung einer eigentlichen Kreis⸗ 
beſchreibung verbot ſich gerade im laufenden Jahre durch ſchwierige Arbeits⸗ 
verhältniſſe des Landrathsamtes und des Kreisausſchuſſes Trotzdem 
mochte ich die Aufgabe nicht ganz vertagen. Auf dieſe Weiſe iſt es ge⸗ 
kommen, daß im nachſtehenden Berichte der Rahmen, welchen der $ 127 
der Kreisordnung zieht, vielfach überſchritten iſt, ohne daß andererſeits das 
große Gebiet einer Kreisbeſchreibung — ich erinnere beiſpielsweiſe an 
Bodenverhältniſſe, Klima, Forſtweſen, die geſammte Gemeindeverwaltung — 
auch nur annähernd erſchöpft werden konnte. Es beſteht aber die Ab⸗ 
ſicht, die nothwendige Ergänzung durch eine periodiſche Veröffentlichung 
weiterer Beiträge in nicht gar zu langer Zeit allmählich herbeizuführen. 

Wenn in dem Bericht hier und da geſetzliche Beſtimmungen auszugs⸗ 
weiſe mitgetheilt wurden, ſo hielt ich dies zum beſſeren Verſtändniß der 
dargeſtellten Thatſachen und Zahlen gerade für jene weiteren Kreiſe der 
Bevölkerung für wünſchenswerth, welche durch die Selbſtverwaltung ent⸗ 
weder zur Mitwirkung an den öffentlichen Geſchäften direkt berufen ſind 
oder bei denen — wenn auch nicht in Aemtern der Selbſtverwaltung 
ſtehend — doch die Theilnahme für den Stand und den Gang ſolcher 
Geſchäfte wachzurufen, eine entſchiedene Aufgabe der jetzigen Organiſation iſt. 


tarienwerder, im April 1880. 


Der Vorfitzende des Breis-Ausfchuffes, 


Herwig, Landrath. 
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I. Geſchichtlich⸗ u. geographiſch-Hlaliſtiſches. 


Der Kreis Marienwerder, in der Provinz Weſtpreußen, erſtreckt ſich 
von 36° 11“ bis 369 52“ öſtlicher Länge (von Ferro) und von 53% 35” 
bis 530 53° nördlicher Breite. Er wurde im Jahre 1818 aus Beſtand⸗ 
theilen des alten Marienwerderſchen, des Pr. Stargardter und des Neuen: 
burg'ſchen Kreiſes gebildet. Er erhielt nämlich: i 
1, von dem alten Marienwerderſchen Kreiſe die unter der Bezeichnun 
„Intendanturbezirk Marienwerder“ ganz reſp. theilweiſe vereinigten 
früheren Hauptämter Marienwerder und Rieſenburg, ſowie das ehe⸗ 
malige Schulzenamt Weißhof mit den in dieſen Diſtricten liegenden 
adeligen Beſitzungen und den Städten Marienwerder und Garnſee, 

. von dem Kreiſe Pr. Stargardt das Domainen-Amt Mewe mit feinem 
Verwaltungsbezirke und das von dieſem umſchloſſene adelige Terri- 
torium nebſt der Stadt Mewe, 

. von dem Kreiſe Neuenburg das Domainen-Amt Oſtrowitt (Oſterwitt) 
mit ſeinem W die daſſelbe begrenzenden adeligen 
Güter und die Dörfer Lalkau und Pienonskowo. Die bei Abgren⸗ 
zung der Kreiſe Anfangs dem Kreiſe Schwetz zugetheilten adeligen 
Güter Milewken, Fronza, Kornatken, und das Amtsdorf Wlozenniek 
(Vloſchnitz) wurden durch Verfügung der Königl. Regierung zu 
Marienwerder vom 27. März 1818 dem Kreiſe Marienwerder eben⸗ 
falls einverleibt. 

Hiernach iſt zu unterſcheiden: 

1, der weſtpreußiſche Antheil, in welchem das in der Geſetzſammlung 
pro 1844 Seite 103 durch Patent vom 19. April 1844 publi⸗ 
zirte Weſtpreußiſche Provinzialrecht gilt, beſtehend 
a. aus einem Theile der ehemaligen Woywodſchaft Pommerellen, 

nämlich der Stadt Mewe und ſämmtlichen auf dem linken 
Weichſelufer belegenen Ortſchaften, 

b. aus einem Theile des ehemaligen Palatinats Marienburg, 
nämlich dem vormaligen Domainenamte (ſpätern Schulzen⸗ 
amte) Weißhof, beſtehend aus den Ortſchaften Baggen, Budzin, 
Dubiel, Hinterſee, Dorf und Vorw. Jerſzewo, Neudorf, Dem⸗ 
bien, Alt Rothhof, Dorf Rothhof, Paſtwa, Penkers, Nachels- 


hof, Gut, Dorf und Mühle Weißhof, Stobbendorf, Tiefenau, 

Unterwalde, Unterberg und Zandersweide und dem auf dem 

rechten Weichſelufer belegenen Theile des früheren Domainen⸗ 

Amts Mewe, nämlich die Ortſchaften Außendeich, Fuchswinkel, 

Gutſch, Johannisdorf, Katzerkämpe, Kleinfelde, Kramershof, 

Neuliebenau, Mewiſchfelde, Schadewinkel, Schulwieſe und 

Gr. Weide, ? 

2. dem oſtpreußiſchen Antheile, in welchem das unterm 4. Auguſt 
1801 reſp. 6. März 1802 unter dem Titel „Oſtpreußiſches 
Provinzialrecht“ publicirte Geſetzbuch gilt, beſtehend aus dem 
rechts der Weichſel belegenen, zum ehemaligen Bisthum Pome— 

ſanien gehörig geweſenen Kreistheile mit der Stadt Marienwerder, 

jedoch ausgenommen die vorſtehend unter a und b aufgeführten 
Ortſchaften. 

In neuerer Zeit hat der Kreis Veränderungen in ſeinen Grenzen 
nicht erlitten. 

Seine größte Ausdehnung in gerader Richtung von Südoſt nach 
Nordweſt, d. h. von Bauthen bis Gremblin, hat eine Länge von 51 Kilo⸗ 
metern. Er enthält drei Städte, Marienwerder, Mewe und Garnſee und 
wird begrenzt, im Weſten durch den Kreis Pr. Stargardt, welcher auch die 
zum Kreiſe Marienwerder gehörige Ortſchaft Kehrwalde vollſtändig um⸗ 
ſchließt, im Süden durch die Kreiſe Schwetz und Graudenz, im Oſten reſp. 
Nordoſten durch die Kreiſe Roſenberg und Stuhm und einen Theil des 
Kreiſes Marienburg, der Montauer Spitze. 

Die neueſte und richtigſte Karte des Kreiſes iſt im Jahre 1879 von 
der kartographiſchen Abtheilung der Königl. Preuß. Landesaufnahme 
herausgegeben.“) Dieſelbe iſt von dem Königl. Preuß. Generalſtab in den 
Jahren 1870 bis 1873 aufgenommen und ſind darin die ſeit ihrer Auf⸗ 
nahme erbauten und zum Theile noch im Bau begriffenen Chauſſeen ꝛc. 
nach Mittheilungen der Kreisbehörden nachgetragen worden. 

Die Größe des Kreiſes beträgt nach der bei dem Königl. Kataſter⸗ 
amte befindlichen Ueberſicht des Beſtandes der Liegenſchaften für das 
Etatsjahr 1878 79 — 95117 Hekt. 70 Ar. Hiervon gehören zu den 
ſtädtiſchen Gemarkungen 


Garnſe . 1026, Hekt. 

Marienwerder . 1158,42 

Mewe „ „ ENT 749,42 2 
2934,07 Hekt. 


Das platte Land umfaßt alſo 92183 Hekt. 63 Ar. 
Der Kreis wird in der Richtung von Süden nach Norden durch den 


) Auf Beſchluß des Kreistages iſt eine größere Anzahl von Exemplaren 
dieſer Karten angeſchafſt, von welchen noch eine Anzahl vorhanden iſt. Dieſelben 
können von der Kreiskommunalkaſſe gegen Zahlung des Preiſes (1 Mark 25 Pf. für 
ein Exemplar mit colorirten Kreisgrenzen und 1 Mark für ein uncolorirtes Ex⸗ 
emplar) abgeholt werden. 


Weichſelſtrom durchſchnitten. Die auf dem rechten Weichſelufer belegenen 
Flächen betragen in runder Summe 55600 Hekt. (9, Reichs- Meilen) 
oder 58, % des Geſammtflächeninhalts, die des linken Weichſelufers 
19 Hekt. (7,0 Reichs-(Meilen) oder 41, % des Geſammtflächen⸗ 
inhalts. 

Nach den definitiven Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. De 
zember 1875 belief ſich die ortsanweſende Bevölkerung des Kreiſes Marien⸗ 
werder auf 65610 Perſonen und zwar auf 31692 Perſonen männlichen 
und auf 33918 Perſonen weiblichen Geſchlechts. 

; Die Zahl der Militairperſonen betrug 75, darunter befanden ſich 
in den Städten 63 und auf dem platten Lande 12 Militairperſonen. 

Die Einwohnerzahl war 


in Banff md 1126 
in Marien werde 7580 
in Mewe . 3 


zuſammen in den Städten 12777 


auf en 77 7 52833. 

ie Stadt Marienwerder hat inzwiſchen durch die am 1. October 
1879 eröffnete Unteroffizierſchule einen nicht Fr Avd ed Zuwachs an 
Ru 0 nn 

3 wohnten nach der oben erwähnten Zählung auf dem öſtlichen 
Kreistheile, rechts der Weichſel, 40104 Pert, 8 0% — = 
dem weltlichen Kreistheile, links der Weichſel 25506 Perſonen, oder 39 % 
der Geſammtbevölkerung. Hiervon kommen auf eine Reichs- Meile durch⸗ 
ſchnittlich 3882 Perſonen. Auf dem öſtlichen Kreistheile iſt die Bevölke⸗ 
rung dichter als auf dem weſtlichen. Es wohnen durchſchnittlich auf dem 
erſteren 4051 Einwohner und auf dem weſtlichen nur 3644 Einwohner 
auf einer Reichs-“ Meile. 


Ein Vergleich der jetzigen Bevölkerungsziffer gegen die Zählung i 
früheren Jahren ergiebt fulgende Ueberſich sj ET We 
Es betrug die Einwohnerzahl des Kreiſes im Jahre 
1818. 33794 
1833 441602 
1834 42834 
1846 656676 
1852 59001 
1858 . . 60801 
1861 . 62922 
1864 65725 
186%. gain 
18711 „ 65805 
I 55610 
Seit der Zählung im Jahre 1867 hat alſo die Einwohnerzahl um 
faſt 1000 Perſonen abgenommen, eine Erſcheinung, welche 5 bing das 
Abſtrömen der ländlichen Bevölkerung in die großen Städte und Induſtrie⸗ 
bezirke e en 
ei der Zählung am 1. Dezember 1871 befanden ſich u 
ortsanweſenden Bevölkerung: K | ne 
1* 


Ze 


Evangeliſche, Katholiken, Sonſtige Chriften, Juden 
le 774 9 276 


in Marienwerder 

R Coo ( Paz a FAR LENGE 1731 10 311 

IM h . ar ANAL 29 er 35 

zuſammen in den Städten . 9180 2534 19 622 

auf dem platten Lande . . 29783 23130 355 182 

zuſammen im Kreiſe Marien⸗ r ad 
werder . . 38963 25664 374 804 


. ˙³˙»Q . 
Summa 65805 Perſonen. 
Bei derſelben Zählung wurde ermittelt, daß die Zahl der im Kreiſe 
befindlichen 
ff er 008 
Taubſtummen . 119 
Blödſinnigen . . 101 
beträgt. 
Von den am 1. Dezember 1875 ortsanweſenden Perſonen waren 
geboren: 
männliche, weibliche, überhaupt. 
1079 1022 2101 


a. im Jahre 1875 5 

b. E 1874—1871 . . 3663 3663 7326 
C. 2 1870—1866 . . 4095 3985 8080 
d. E 1866-—1861 1." . 3795 3832 7627 
0. 2 1860—1856 .. 3420 3656 7076 
15 2 1855—1851 . 2044 3041 5085 
g. 2 1850—1846 . 2122 2301 4423 
h. 2 1845—1836 .. 3804 4064 7868 
1. = 18351826 . . 3043 3124 6167 
k. 5 1825—1816 . . 2640 2810 5450 
l. = 1815—1806 . 1341 1524 2865 
m. 2 1805—1796 va 473 655 1128 


n 


Å 1795 und früher. 125 179 304 
0. unbekannt 11. ur 


48 62 110 
zuſammen 31692 33918 65610 
Geburten. 
Im Jahre 1876 wurden geboren: 
1544 Kinder männlichen 
1455 = weiblichen Geſchlechts 
zuſammen 2999 Kinder. 
Davon kommen auf die Städte 224 Kinder männlichen und 211 
Kinder weiblichen Geſchlechts. 
Ehelich wurden geboren: : 
2789 und zwar 1447 männl. und 1342 weibl. Geſchlechts 
davon todt 


geboren 102 = = 63 2 2 39 2 = 
außerehelich 

geberm 210 9 1113 
davon todt 

geboren 15 = : 8 7 


Jb 


Die Zahl der Eheſchließungen betrug im Jahre 1876 in den Städten 
107, auf dem platten Lande 466, überhaupt alſo 573. 

Von den Eheſchließenden gehörten 

— — 279 Paare zur evangeliſchen, 
245 : ⸗katholiſchen Confeſſion, 
und 8 =: = jübifchen Religion. 
dazu kommen . 419 Miſchehen 
zuſammen wie oben 573 Eheſchließungen. ; 

Die Zahl der Geftorbenen betrug im Jahre 1876 überhaupt 
2091 Perſonen, einſchließlich der Todtgeborenen. Davon waren 1132 
männlichen und 959 weiblichen Geſchlechts. In den drei Städten des 
Kreiſes ſtarben 205 männliche und 180 weibliche Perſonen. 

Die Sterblichkeit der Kinder bis zum vollendeten erſten Lebensjahre 
namentlich unter den unehelichen war ſehr bedeutend. Es ſtarben 818, 
darunter 118 uneheliche Kinder. Davon kommen auf die Städte 94 ehe⸗ 
liche und 22 uneheliche Kinder. 


II. Allgemeine Landesverwalkung. 
I. gerichtsweſen. 


Seit dem 1. October 1879 gehört der Kreis Marienwerder zu dem 
neu gebildeten Landgerichtsbezirke Graudenz, beſtehend aus den Kreiſen 
Graudenz, Marienwerder und Schwetz. 

In demſelben befinden ſich folgende Amtsgerichte: 

1. Amtsgericht Graudenz. Kreis Graudenz. 

2. Amtsgericht Marienwerder. Kreis Marienwerder mit Ausſchluß der 
zu den Amtsgerichten Mewe und Neuenburg gelegten Theile. 

3, Amtsgericht Mewe. Aus dem Kreiſe Marienwerder: Stadtbezirk 
Mewe; Amtsbezirke Bielsk, Brodden, Gr. Falkenau, Adl. Liebenau, 
Neuhof, Pehsken, Warmhof; Amtsbezirk Krauſenhof mit Ausſchluß 
des Gemeindebezirks Weſſel. Aus dem Amtsbezirk Kopitkowo: Ge⸗ 
meindebezirk Kirchenjahn; Gutsbezirk Altjahn. Aus dem Amts: 
bezirk Münſterwalde: Gemeindebezirke Gr. Applinken, Kl. Applinken, 
Gr. Jeſewitz, Kl. Jeſewitz. 

4. Amtsgericht Neuenburg. Aus dem Kreiſe Marienwerder: Amts⸗ 
bezirke Fronza, Koziellec, Oſterwitt, Rinkowken; Amtsbezirk Kopit⸗ 
kowo mit Ausschluß des Gemeindebezirks Kirchenjahn und des Guts⸗ 
bezirks Altjahn; Amtsbezirk Münſterwalde mit Ausſchluß des zum 
Amtsgericht Mewe gelegten Theils. Aus dem Amtsbezirk Krauſen⸗ 
hof: Gemeindebezirk Weſſel. Aus dem Kreiſe Schwetz: Stadtbezirk 
Neuenburg; Amtsbezirke Bankau, Bülowsheide, Kommorsk, Kon⸗ 
ſchitz, Milewo, Montau, Oſchin, Warlubien; Amtsbezirk Gr. Lubin 
mit Ausſchluß des Gemeindebezirks Michlau; Amtsbezirk Rohlau 
mit Ausſchluß des Gemeindebezirks Gellenhütte und des Gutsbezirks 
Hutta; Amtsbezirk Gr. Sibſau mit Ausſchluß des Gemeindebezirks 
Flötenau. Aus dem Amtsbezirk Hagen: Gemeindebezirk Riebnoſee. 


5. Amtsgericht Schwetz. Kreis Schwetz mit Ausſchluß des - 
gericht eier Be Theile eee e 

— Verordnung vom 5. Juli 1879, Geſetz⸗Samml. Seite 405 f. — 
Amtsanwälte: für das Amtsgericht Marienwerder Bürgermeiſter-Wottet, 
Stellsertsates- Referendar a. D. Köhler dajelbiy/ für das Amtsgericht 
Mewe Bürgermeiſter Graubmann daſelbſt und für das Amtsgericht 


Neuenburg Bürgermeiſter von Kownacki daſelbſt. 


Die Staats-Anwaltſchaft für den Kreis Marienwerder hat ſeit dem 
1. October 1879 in Graudenz, dem Sitze des an e, an Sitz. 
rs du Hülfsbeamten der Staats⸗Anwaltſchaft innerhalb des Kreiſes find 

bei den ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen der Bürgermeiſter oder das 
an Stelle deſſelben mit der Führung der Polizei⸗Verwaltung beauf⸗ 
tragte Magiſtratsmitglied, die Polizei⸗Inſpectoren, die Polizei⸗ 
Commiſſarien, und bei den Polizei⸗Verwaltungen auf dem Lande 
die Amtsvorſteher und deren Stellvertreter, die Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher und deren Stellvertreter. 

Der Ober - Staatsanwalt hat feinen amtlichen Wohnſitz in Marien: 

werder, woſelbſt ſich auch das Oberlandesgericht befindet. Ferbelehunge 
ftelle*) iſt die Königliche Regierung in Marienwerder und zwar für die 
Bezirke der Landgerichte zu Graudenz, Konitz und Thorn. 
Pe; Das Inſtitut der Schiedsmänner beſteht im hieſigen, wie in den 
übrigen Kreiſen der Provinz, ſeit dem Jahre 1828. Die am 1. October 
1879 in Kraft getretene Preußiſche Schiedsmannsordnung lehnt ſich im 
Weſentlichen an die bisher gültig geweſenen Beſtimmungen der Aller: 
höchſten Verordnung vom 7. September 1827 an. 

Von dem Kreistage ſind am 6. April 1880 folgende ländliche 
Schiedsmannsbezirke, unter möglichſter Beibehaltung der bisherigen Ein⸗ 
theilung, welcher die Kirchſpiele zu Grunde gelegt waren, gebildet worden. 
Zugleich erfolgte die Wahl der Schiedsmänner und deren Stellvertreter, 
welche jedoch nach der geſetzlichen Beſtimmung erſt nach dem Ablaufe der 
hang ir der gegenwärtig im Amte befindlichen Schiedsmänner in Funk⸗ 

eten. 


* Die Annahme zur Hinterlegung, die Auszahlung hinterlegter Gelder und 
nag a von Werthpapieren und Koſtbarkeiten findet an jedem Mitt⸗ 
woch ſtatt. 

Erfolgt die Einzahlung oder Einſendung von Geld ohne vorgängiges 
ſchriftliches Geſuch, ſo iſt gleichzeitig eine ſchriftliche Erklärung nach einem 
vorgeſchriebenen Formulare in zwei Exemplaren einzureichen. Auf einem 
derſelben wird über die erfolgte Hinterlegung eine Beſcheinigung ertheilt. 


Verzeichniß 
der ländlichen Schiedsmannsbezirze, der Schiedsmänner und deren 


Stellvertreter im Kreiſe Marienwerder für die Amtsperiode: 
1880, 1881, 1882. 


Schiedsmannsbezirk Brodden. Dt. Brodden inc. Bohr. Brodden, 
Broddenermühle, Warmhof, Czierspitz, Gr., Kl. und Poln. 
Grünhof, Keſſelhof, Neuhof, Nichtsfelde. 

Schiedsmann: Amtsvorſteher Steckmann in Gr. Grünhof, 
Stellvertreter: Adminiſtrator Boldt in Jakobsmühle. 
„Schiedsmannsbezirk Dzierondzno. Gogolewo, Dzierondzno. 
Schiedsmann: Beſitzer Franz Heeſe in Gogolewo] vom 28. October 
Stellvertreter: Beſitzer v Raabe in Gogolewo | 1880 ab. 

. Sciedsmannsbezirk Thymau. Gr. und Kl. Jeſewitz, Thymau, Na 

kowitz, Krauſenhof, Gr. und Kl. Applinken. : 
Schiedsmann: Rentier Raykowski in ien vom 11. November 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Raykowski in Rakowitz 1880 ab. 

Schiedsmannsbezirk Fronza. Fronza, Gut und Dorf Lalkau, Rin⸗ 
kowken mit Zubehör, Adl. Kamionken, Wloſchnitz, Adl. Bochlin, 
Kozielec und Milewken. 

Schiedsmann: Beſitzer Buſch in Wloſchnitz | vom 22. November 
Stellvertreter: Adminiſt. v. Morſtein in Lalkau 1880 ab. 

. Schiedsmannsbeſirk Gr. Falkenau. Gr. und Kl. Falkenau, Dorf 
und Vorw. Küche, Roßgarten bei Mewe. 

Schiedsmann: Beſitzer Schellwin in Gr. Falkenau vom 1. November 
Stellvertreter: Beſitzer Dirkſen in Kl. Falkenau 1880 ab. 

;. Schiedsmannsbezirk Münſterwalde. Eichwalde, Fiedlitz, Dorf und 
Gut Münſterwalde, Weſſel. 

Schiedsmann: Lehrer Specht in Münſterwalde vom 28. November 
Stellvertreter: Gaſtwirth Witting in Münſterwalde 1881 ab. 
„ Schiedsmannsbezirk Altjahn. Kehrwalde, Lindenberg, Altjahn und 
Kirchenjahn. 
Schiedsmann: Gutspächter Schöler jun. in 
Lindenberg vom 28. October 
Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Kurtius auf 1880 ab. 


Altjahn 
„ Schiedsmannsbezirk Pehsken. Adl. Jellen, Königl. Jellen, Pehsken, 
Bielsk und Wyrembi. 
Schiedsmann: Gutsbeſitzer Klingſporn in Pehsken] vom 30. November 
Stellvertreter: Adminiſtrator Lutze in Adl. Jellen 1880 ab. 
„ Schiedsmannsbezirk Nopitkowo. Kopitkowo, Smentowken, Lichten⸗ 
thal, Kornatken, Bobrowitz. Gut und Dorf Lesnian, Pietzken 
und Sluchatz. 


12. 


13. 


14. 


. ec Schadewinkel. 


„Schiedsmannsbezirk Gr. Trommnau. 


880 ab 


Schiedsmann: Gutsbeſitzer Plehn in 1 vom 28. Oktober 
1 


Stellvertreter: Gutsbeſitzer Plehn in Kopitkowo 


„Schiedsmannsbezirk Adl. Liebenau. Alt und Neu Janiſchau, Ferſen— 


thal, Stocksmühle, Kurſtein, Adl. Liebenau, Sprauden. 
Schiedsmann: Gutsbeſitzer Ziehm in Sprauden, 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Senger in Sprauden. 


Außendeich, Gutſch, Johannis⸗ 
dorf, Kleinfelde, Kramershof, Neuliebenau, Schadewinkel, 
Schulwieſe, Gr. Weide. 
Schiedsmann: Beſitzer Hube in Schadewinkel I vom 9. April 
Stellvertreter: Beſitzer Orlowski in Johannisdorf! 1882 ab. 
Schiedsmannsbezirk Gr. Gartz. Gr. Gartz, Gremblin, Alt-, Neu: 
und Vorw. Mösland. 
Schiedsmann: Gutsbeſitzer Pollnau in Alt 
Mösland 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Rohrbeck in Gremblin 
Schiedsmannsbezirk Pienonskowo. Czerwinsk, Dombrowken, Halb: 
dorf, Gemauertkrug, Kleinkrug, Domaine und Kolonie Oſter— 
oo, mitt, Pienonskowo, Eichſtädt, Smarzewo. 
Schiedsmann: Mühlenbeſitzer Günther in 
7 Kleinemühle 
Stellvertreter: Beſitzer Janicki in Halbdorf 
Schiedsmannsbezirk Ottlau. Garnſeedorf, Olſchowken, Dorf und 
Vorw. Gr. Ottlau, Kl. Ottlau, Karlshof, Dorf und Gut 
Seubersdorf, Dietrichswalde, Dorf und Gut Zigahnen und der 
im Kreiſe Marienwerder belegene Theil der Oberförſterei Jammi. 
Schiedsmann: Rittergutsbeſitzer Klaaß in 
| Olſchowken (vom 4. November 
Stellvertreter: Brennereiverwalter Rohr in 80 ab. 
Kl. Dttlau ; 


vom 1. Juni 
1882 ab. 


vom 22. November 
ab. 


2 Schiedsmannsbezirk Gr. Uebrau. Kanitzken, Gr. und Kl. Nebrau, 


Gut und Dorf Rundewieſe, Keilhof, Ruſſenau, Schinkenberg, 
Stangendorf, Weichſelburg und Treugenkohl. 
Schiedsmann: Gutsbeſitzer Bark in Stangendorf! vom 17. October 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Henſchel in Rundewieſe 1880 ab. 


Dorf und Gut Bauthen, 
Gallnau, Germen, Klötzen, Dorf und Gut 2 
Gr. Trommnau, Warzeln, Kleinzehren, Paulsdorf, Wilkau, 
Abrahamshof, Prenzlau. 
Schiedsmann: Nülergutsbeſther Freiherr 
v. Roſenberg⸗Hochzehren 

Stellvertreter: Lehrer Hermann Gujtte in 
Paulsdorf 


vom 14. Februar 
1882 ab. 


Schiedsmannsbezirk Gr Krebs. Brakau, Brandau, Gr. u. Kl. Krebs, 


Kröxen, Dorf und Gut Littſchen, Oſchen, Solainen, Vorw. 
und Mühle Schadau, Wolla. 
Schiedsmann: Beſitzer Th. Leinveber in Gr. Krebs] vom 1. November 
Stellvertreter: Beſitzer Ballewski in Gr. Krebs 1881 ab. 


di 


1 


2 


— 


23. 


24. 


Schiedsmannsbezirk Neudörſchen. Albrechtshof, Friedrichshain, Ge: 


orgenburg, Gilwe A., Gilwe B., Mahren, Klöſterchen, Neus 
dörfchen, Ottotſchen, Patſchkau und Wandau. 
Schiedsmann: Oberinſpector Zielke in Neu⸗ | 


- 15 Hul e, Hue, e, dörfchen 
tellvertreter: Bahamas Mike Ren 
e e 


vom 22. Auguſt 
1880 ab. 


„ Schiedsmannsbezirk Niederzehren. Niederzehren, Gr. und Kl. Roſainen, 


Schiedsmann: Rittergutsbeſitzer v. Richter auf 2 
a P Roſainen vom 1 April 
Stellvertreter: Beſitzer Prange in Niederzehren 


20, Schiedsmannsbezirk Weißhof. Baggen, Budzin, Dubiel, Dembien, 


Hinterſee, Gut und Dorf Jerſzewo, Jerſzewerfelde, Neudorf, 
Alt⸗Rothhof, Dorf Rothhof, Penkers, Paſtwa, Stobbendorf, 
Rachelshof, Tiefenau, Unterberg, Unterwalde, Dorf, Gut und 
Mühle Weißhof, Zandersweide, und der im Kreiſe Marien⸗ 
werder belegene Theil der Oberförſterei Rehhof. 
Schiedsmann: Gutsbeſitzer Otto Borris in 
Borrishof 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Otto Neumann in 
Dorf Rothhof 
„Schiedsmannsbezirk Mareeſe. Gr. und Kl. Grabau, Kurzebrack, 
Dorf und Schloß-Mareeſe, Mewiſchfelde, Fuchswinkel, Neu⸗ 
höfen, Oberfeld, Schwanenland, Ziegellack. 
Schiedsmann: Kaufmann Klaaſſen in Mareeſe ) vom 13. März 
Stellvertreter: Beſitzer Janz in Ziegellack 1882 ab. 


vom 24. November 
ab. 


Schiedsmannsbezirk Ellerwalde. Gut, Mühle und Förſterei Bogguſch, 


Ellerwalde, Kampangen, Neumühlbach, Gr. Paradies, Rospitz, 
Sedlinen, Gut und Dorf Bialken, Sulawken, Hohenſee, Ruden 


und Altmühlhgch. dh 2 
Schiedsmann: Sa e- in Vogguſch, ya La . 
Stellvertreter: Mühlenbeſitzer Goldnick in Bialken. 


Schiedsmannsbezirk Baldram. Bäckermühle, Baldram, Königlich 
Kamiontken, Marienau, Stümersberg, Roßgarten bei Marien⸗ 


werder. 
Schiedsmann: Chauſſeeaufſeher Frieſe in 
Marienau (vom 13. November 
Stellvertreter: Ortsſchulze Kruſchinski in 1880 ab. 


Marienau 
Schiedsmannsbezirk Marienfelde. Gr. und Kl. Bandtken, Gorken, 
Grützmühle, Marienfelde und Schäferei. 
Schiedsmann: Rentier Eck in Marienfelde vom 18 Auguſt 
Stellvertreter: Gaſtwirth Targon in Schäferei | 1880 ab. 
In den Städten werden die Schiedsmannsbezirke von den Magi⸗ 


ſträten gebildet. 


Aenderungen der bisherigen Abgrenzung ſind nach Erlaß der neuen 


Schiedsmannsordnung nicht erforderlich geworden. 


In Marienwerder beſtehen zwei Schiedsmannsbezirke: 
„Bezirk, beſtehend aus dem Wilhelmsbezirk, dem Schloßbezirk und 
dem Marktbezirk. 
Schiedsmann: Rentier Minkley, 
Stellvertreter iſt der Schiedsmann des zweiten Bezirks. 
„Bezirk, beſtehend aus dem rechtſtädtiſchen⸗, dem Werderbezirk, Friedrichs: 
bezirk und dem Liebendammer Bezirk. 
Schiedsmann: Lederhändler Draheim, 
Stellvertreter iſt der Schiedsmann des erſten Bezirks. 
Die Stadt Mewe einſchließlich Unterſchloß bildet für ſich einen 


Bezirk. 
Schiedsmann: Bürgermeiſter Graubmann. 
In Garnſee beſteht gleichfalls nur ein Bezirk. Schiedsmann iſt der 
Brauereibeſitzer Greifeld in Garnſee. 


2. Militairweſen. 


Nach der Landwehr-Bezirks-Eintheilung gehört der Kreis Marien: 
werder zum 1. Bataillon 4. Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments Nro. 5. 

Der Sitz des Bataillons-Kommandeurs iſt Graudenz. 

Der Bezirk der 1. Compagnie umfaßt den rechts der Weichſel und 
der Bezirk der 2. Compagnie den links der Weichſel belegenen Kreistheil. 

Bezirksfeldwebel, welche die militairiſchen An- und Abmeldungen 
anzunehmen haben, befinden ſich in Marienwerder und Mewe. 
g Controlverſammlungen finden in der Regel im Frühjahr und Herbſte 
in Marienwerder, Neudörfchen, Niederzehren, Gr. Ottlau, Treugenkohl, 
Weißhof, Adl. Liebenau und Mewe ſtatt. 

Der Kreis iſt in zwei Aushebungs⸗ (Looſungs⸗) Bezirke, (Antheile) 
welche mit den Compagniebezirken zuſammenfallen, getheilt. Im erſten 
Bezirke, rechts der Weichſel, waren bei der Aushebung im Jahre 1879 in 
der alphabetiſchen Liſte verzeichnet: 


Jahrgang 1859. 1858. 1857. 

Militairpflichtige 681 508 382 

Es geſtellten ſich zur Muſterunng ... 394 276 180 

davon wurden für brauchbar befunden. 130 90 88 
wegen zeitiger Untauglichkeit 1 Jahr zurück⸗ 

Bestellt in n ent iche 

der Erſatz⸗Reſerve I überwieſennnnsn 4 


234 172 — 
3 61 
der Erſat⸗Reſerve II überwieſen. — — 11 
für dauernd unbrauchbar erklärt.. 26 1 20 
zuſammen wie oben. 394 276 180 
Inm zweiten Bezirke, links der Weichſel waren in der alphabetiſchen 
Liſte verzeichnet: 


Jahrgang 1859. 1858. 1857. 
Militairpflichtige 473 320 304 
Es geſtellten ſich zur Muſterung ... 237 163 151 


Jahrgang 1859. 1858. 1857. 

davon wurden für brauchbar befunden. 58 55 79 

wegen zeitiger Untauglichkeit 1 Jahr zurück⸗ 

fte e ee — 

der Erſatz⸗Reſerve I überwieſenn 1 3 47 

der Erſatz⸗Reſerve II überwieſen. — 9 

für dauernd unbrauchbar erklärt... 18 6 

zuſammen wie oben . 237 163 151 

Von den für brauchbar befundenen Militairpflichtigen 

aus dem I. Antheil 308 
aus dem II. Antheil 192 
zuſammen 500 
wurden. . . 181 und zwar 
aus dem J. Antheil 115 
aus dem II. Antheil 66 

als Rekruten eingeſtellt. 

Der Reſt von.. 319 Mann wurde theils von 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion wegen Schwäche zurückgeſtellt, oder kam wegen 
Ueberzähligkeit nicht zur Einſtellung und wurde der Erſatz-Reſerve I 
überwieſen. 

Die am 1. October 1879 eröffnete Unteroſſizier ſchue in Marien⸗ 
werder reſſortirt vom 1. Armeecorps. Die höhere Gerichtsbarkeit iſt dem 
General-Kommando des 1. Armeecorps übertragen. Dem Kommandeur 
ſtehen die gerichtsherrlichen Befugniſſe und die Disciplinar⸗Strafgewalt 
eines Regiments-Kommandeurs zu. 

Die Füſiliere der Unteroffizierſchulen ſtehen wie jeder andere Soldat 
des aktiven Heeres unter den militairiſchen Geſetzen und haben beim Ein⸗ 
tritt den Fahneneid zu leiſten. 

Die Unteroffizierſchule hat die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich 
dem Militairſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden. 

Der Aufenthalt in der Unterofſizierſchule dauert in der Regel drei, 
bei beſonderer Brauchbarkeit nur zwei Jahre. 

Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre 
alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben. 

Der Einzuſtellende muß mindeſtens 1,57 m. groß, vollkommen geſund 
und frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu 
chroniſchen Krankheiten ſein, auch nach Maßgabe ſeines Alters ſo kräftig 
und geſund erſcheinen, daß er die begründete Ausſicht gewährt, bis zum 
Ablauf feiner Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule vollkommen brauchbar 
für den Kriegsdienſt zu werden. 

Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche Schrift 
mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten Grund⸗ 
lagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen. 

Der Eintritt in die Unteroffizierſchule kann nur dann erfolgen, 
wenn ſich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung 
aus der Unteroffizierſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre aktiv 
im Heere zu dienen. 

Wer die Aufnahme in die Unteroffizierſchule wünſcht, hat ſich bei 


dem Kommando der Unteroffizierſchule unter Vorzeigung eines von dem 
Civil⸗Vorſitzenden der Erſatz-Kommiſſion feines Aushebungsbezirks ausge: 
ſtellten Meldeſcheins perſönlich zu melden. 
Der Beſtand an Offizieren und Mannſchaften bei der Unteroffizier: 
ſchule in Marienwerder beträgt zur Zeit ungefähr: 
1 Major, 4 Hauptleute, 15 Lieutenants, 1 Stabsarzt, 1 Aſſiſtenz⸗ 
arzt, 1 Zahlmeiſter, 3 Zahlmeiſter- Aspiranten, 
4 Feldwebel, 35 Sergeanten, 12 Unteroffiziere, 593 Füſiliere, 
1 Bataillons⸗Tambour und 15 Spielleute, welche ein Muſik⸗ 
korps in derſelben Stärke bilden. 
Die Gendarmerie des Kreiſes beſteht aus einem Oberwachtmeiſter, 
5 berittenen und 3 Fußgendarmen. Davon ſind der Oberwachtmeiſter, 
2 berittene und 2 Fußgendarmen in Marienwerder, 1 berittener und 
1 Fußgendarm in Mewe, 1 berittener Gendarm in Kleinkurg und 1 be⸗ 
rittener Gendarm in Garnſee ſtationirt. Der Diſtrictsoffizier, Haupt⸗ 
mann Sackersdorf hat ſeinen amtlichen Wohnſitz in Marienwerder. 


3. Schulwelen. 


Im Kreiſe befinden ſich folgende Lehranſtalten: 
1. ein evangeliſches Gymnaſium Königlichen Patronats in der Kreis: 


ſtadt, welches mit einer zweiklaſſigen Vorſchule verbunden iſt, 
ET 2. eine höhere Bürgerſchule (Friedrichsichuley in Marienwerder, 
— HL 2 3. eine gehobene Bürgerſchule in Mewe, 
N 4. zwei höhere Töchterſchulen in Marienwerder, 
222 lib, 5. 98 Volksſchulen und eine (katholiſche) Privatſchule, letztere in Marien— 


werder. j 
Unter dieſen Volksſchulen, welche ſich auf 94 Schulorte ver: 
theilen, find 63 evangeliſche, 30 katholiſche und 6 pgritätiſche und zwar 
letztere in Mewe, Gr. Falkenau, Rauden, Schäferei, Marienfelde und 
Marienau. 
Von den 98 Schulen ſind 18 mehrklaſſig und zwar 
7 zweiklaſſig mit zwei Lehrern, 
6 dreiklaſſig mit zwei Lehrern, 
1 dreiklaſſig mit drei Lehrern, 
1 vierklaſſig mit drei Lehrern (in Garnſee), 
2 vierklaſſig mit vier Lehrern, 
1 achtklaſſig mit acht Lehrern (in Mewe). 
Die Zahl der Schüler in den einzelnen Elementarſchulen beträgt: 
20 Schüler in 1 Schule, zwiſchen 20—40 Schülern in 4 Schulen, 
zwiſchen 40—80 Schülern in 47 Schulen 
: 8 20 2 


— 2 z 25 2 
: 120—180 £ SER 2 
= 180—250 . s 4 = 


über 250 Schüler in 1 Schule (in Marienau). 
Der Schulbeſuch iſt zwar im Laufe des Jahres 1879 infolge der 
erhöhten Fürſorge der Auſſichtsorgane beſſer geweſen als in früheren 
Jahren, er läßt jedoch noch viel zu wünſchen übrig. Nur in 52 länd⸗ 


> 


/ 2 
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lichen Schulen, alſo in wenig mehr als der Hälfte derſelben, kann er als 
ziemlich regelmäßig bezeichnet werden. 

Die Zahl der Hüteſchüler iſt noch immer ſehr bedeutend, wenngleich 
ſie gegen frühere Jahre ſchon erheblich abgenommen hat. In den Schulen 
zu Schadewinkel, Sprauden und Garnſeedorf betrug z. B. die Zahl der 
Hütekinder 16 %, in Dubiel 14 % und in Dzierondzuo 12 % der vor⸗ 
handenen Schüler. 

Von den 94 vorhandenen ländlichen Elementarſchulen ſtehen zur 
Zeit 24 unter direkter Aufſicht des Kreisſchulinſpektors als Lokalſchulinſpektor. 
Die Lokalaufſicht über die anderen 70 Schulen wird von 48 Lokalſchul⸗ 
inſpektoren na RN Unter den letzteren befinden ſich 6 katholiſche und 
1 DATEN eiſtlicher. 41 Lokalſchulinſpektoren gehören dem weltlichen 
Stande an. 

Fach⸗Schulen ſind im Kreiſe nicht vorhanden. Als Beihülfe für die 
im Jahre 1874 im Nachbarkreiſe Marienburg gegründete landwirthſchaſt⸗ 
liche Schule bewilligte der Kreistag durch Beſchluß vom 27. Juni 1874 
für den fünfjährigen Zeitraum von 1875 bis 1879 einen jährlichen Zu: 
ſchuß von 600 Mark aus Kreismitteln, wofür dem Kreiſe Marienwerder 
die Beſetzung von zwei Freiſtellen zugeſtanden wurde. Leider fanden ſich 
ſo wenig Bewerber um dieſe Freiſtellen, daß dieſelben, um nicht ganz 
nutzlos zu bleiben, zeitweiſe an Schüler wohlhabender bezw. nicht mehr 
im Kreiſe Marienwerder wohnhafter Eltern vergeben werden mußten. Es 
wurde deshalb auch im Jahre 1879 die Weiterzahlung dieſer Beihülſe 
abgelehnt. Mit den disponibel gewordenen Mitteln wird innerhalb des 
Kreiſes mit der Errichtung mehrerer Fortbildungsſchulen vorgegangen (für 
1879 80 wurden hierfür 750 Mark in den Etat aufgenommen) und zu⸗ 
nächſt in Marienau, Gr. Krebs, Kurzebrack und Rundewieſe im vorigen 
Herbſte Fortbildungsſchulen eröffnet. Die im Alter von 14 bis 18 Jahren 
befindlichen Schüler erhalten den Unterricht unentgeltlich. Der Unterricht 
findet am Montag, Mittwoch und Sonnabend, Abends 7%½ bis 9½ Uhr 
nach einem von dem Kreisſchulinſpector aufgeſtellten Stunden- und Lehr⸗ 
plan, ſtatt. Die Schüler wurden überall in zwei Abtheilungen gruppirt, 
der im Leſen, Schreiben und Rechnen durchzuarbeitende Unterrichtsſtoff 
daher auf einen zweijährigen Kurſus vertheilt, ſo daß die ſchwächeren 
Schüler das Unterrichts-Penſum der Oberſtufe der ländlichen Volksſchule 
in den genannten Fächern wiederholen und befeſtigen, während die fort: 
geſchritteneren darin weitergeführt und beſonders mit dem Rechnungsweſen 
des Landmanns und Handwerkers, ſowie mit der einfachen geſchäftlichen 
Korreſpondenz derſelben bekannt gemacht wurden. Eine in Mahren ein⸗ 
gerichtete Fortbildungsſchule erwies ſich leider nach einigen Wochen als 
nicht lebensfähig. Die Zahl der Schüler verringerte ſich von 14 auf 6, 
ſo daß die Schule nach dreiwöchentlichem Beſtehen wieder aufgehoben 
werden mußte. Auch in Kurzebrack nahm die Schülerzahl bald nach Er⸗ 
öffnung des Unterrichts erheblich ab. Im Uebrigen nehmen die Fort- 
bildungsſchulen einen befriedigenden Fortgang. In Rundewieſe betrug die 
Schülerzahl im März 1880 — 18, in Gr. Krebs 15, in Marienau 12. 


Die Schüler kommen beſonders in den beiden erſtgenannten Orten ſehr 
regelmäßig zur Schule, ſo daß die meiſten von ihnen während des ver⸗ 
Es konnte nämlich, 


floſſenen Sommers nicht einen Tag gefehlt haben. 


11 


da die Zahl der in der Schule Aufnahme ſuchenden jungen Leute bez 
deutend war, der regelmäßige Beſuch des Unterrichts als Bedingung des 
ferneren Verbleibens in der Schule geſtellt werden. fa 
In Marienau liegt die Sache nicht ganz jo günſtig. Die Schüler | 
haben hier mehrfach gewechſelt, doch erſcheint der Beſtand der Schule da- 
durch nicht gefährdet. 
Bei dem durchſchnittlich ſo geringen Bildungsſtand der untern Volks⸗ 
ſchichten hieſiger Gegend iſt es dringend zu wünſchen, daß das Intereſſe 
an den Fortbildungsſchulen von Jahr zu Jahr in weiteren Kreiſen Ein⸗ 
gang finde und daß ſämmtliche Eltern und namentlich auch die Dienft: 
herren die ihnen anvertrauten der Schule entwachſenen jungen Leute zu 
einem regelmäßigen Beſuche dieſer Unterrichtsanſtalten anhalten. 
Eine von dem Landrathsamte den ſtädtiſchen Behörden gegebene 
dich bie dahn ji 1 6 obligatoriſcher Fortbildungsſchulen vorzugehen, 
ieb bis dahin ohne Erfo 1 
. . „ me ee, lee. „Sp (ch: 
He at 222 Neue,. = Ae ee, 1 2 A — HE, 
fat bee, , db, J. Sleuern. 
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n. Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer. 


Der Kreis Marienwerder nimmt bei einer Vergleichung der Ver— 
anlagungs⸗Summen der Klaſſen- und Einkommenſteuer unter den 14 Kreiſen 
des Regierungsbezirks Marienwerder die erſte Stelle ein. 

Es treffen durchſchnittlich auf den Kopf der in den Veranlagungs— 
rollen angegebenen Bevölkerung: 

im ganzen im Kreiſe Mithin mehr 
Regierungs Bezirk. Marienwerder. Mark Pf. in Prozenten 
in den Städten 2 Mk. 79 Pf. 5 Mk. 78 Pf. 2 99 107% 
auf dem platten 
Landen nee 5 1 4 = RI a 
zuſammen Städte 
und plattes Land 1 = 97 = 2 = 43 — 76 45 % 
Nach dem Kreiſe Marienwerder rangiren die Kreiſe wie folgt: 
Thorn mit 3 Mark 91 Pf. 
Kulm mit . 3 09 = 
Graudenz mit . 3 04 = 
Roſenberg mit . 2 25 = 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer pro Kopf der Bevölkerung. 

Die Zahl der Beamten, Geiftlichen, Lehrer, Penſionaire und Beamten: 
Wittwen betrug im Rechnungsjahre 1878/79: 
in Marienwerder 422 mit 22104 M. 52 Pf. Klaſſen⸗ u. Einkommenſteuer 
in Mewe 84 2060 = 80 = . 
in Garnſee .. N 254 = 88 : : 

4 20 Uf. 20 ff. 

auf dem platten 
onde 990 6037 M. 44 Pf. 
Ueberhaupt .. 903 Beamte mit 30457 M. 64 Pf. 


Die Zahl der im Kreiſe überhaupt vorhandenen ſteuerpflichtigen 
Haushaltungen beläuft ſich bei der Klaſſenſteuer auf 10377 mit 
F 85836 Mark — Pf. Veranlagungs⸗ 
ſumme 

Rechnet man hiervon, 

wie es bei den oben 

aufgeführten Steuern 

der Beamten geſchehen 

iſt, den Klaſſenſteuer⸗ 

Erlaß von 12 Pf. pro 

3 Mk. Steuer ab. 3433 Mark 40 Pf. 

ſo treffen auf die vor⸗ 

handenen 

10377 Haushaltungen 82402 Mark 60 Pf. Klaſſenſteuer. 
Dazu die Ein⸗ 
kommenſteuer⸗ 
pflichtigen .. 434 Haus: 

haltungen mit 65952 Mark — Pf. 

Summa 10811 Haushalt. mit 148354 Mark 60 Pf. Steuer. 


Werden hier: 
903 Haushalt. der 

Beamten, Ben: 

fionäre, 2c., fo: 

wie deren Witt⸗ 

wen mit ... 30457 Mark 64 Pf. Steuer. 
abgezogen, 
fo bleiben . . 9908 Haushalt. von 

Nichtbeamten 

mit rund . . . 117897 Mark — Pf. Steuer. 

Es beträgt alſo die Veranlagungsſumme der Klaſſen- reſp. Ein: 
kommenſteuer für den Haushalt eines Beamten durchſchnittlich 34 Mark 
nr l übrigen Haushaltungen durchſchnittlich h. . .. . 12 Mark. 
jährlich. 

Von den zur Einkommenſteuer veranlagten Perſonen wurden pro 
1878/79 herangezogen: 

Vorſtufe 1 mit 72 Mark Steuer 1 Perſon 

Stufe 90 2 137 Perſonen 
59 arg 
63 
31 
38 
31 
27 
10 
6 
3 
6 
Latus 422 Perfonen 


108 
126 
144 
162 
180 
216 
252 
288 
324 
360 


* 
R 


* 
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Stufe 12 mit 432 Mark Steuer 4 
13 =: 504 2 
576 
864 
20 = 1260 
2160 


Transport 422 Perſonen 


14 


1 Perſon 
1 


7 


NOW raten 
nr & 


1 2 
zuſammen 434 Perſonen. 


Die Erwerbsquellen dieſer Perſonen beſtehen in 
Städte. Plattes Land. 


6 Perſonen. 100 Perſonen. 
34 16 - 


Grundvermögen. 
2. Kapitalvermögen . E 
Gewerbebetrieb 75 = 3 
. Beſoldungen und Penſionen 131 - 16 
5. ſonſtige Quellen 1 = 12 
). mehrere dieſer Quellen ges 
meinſchaftlich. .. 21 - 19 . 
zuſammen 268 Perſonen. 166 Perſonen. 
eee ee Mu 


Es betrug die Veranlagungsſumme in den Städten 
39258 Mark — Pf. 
auf dem platten Lande 266934 — : 
zuſammen 65952 Mark — Pf. 
In Wirklichkeit ſind zur Kaſſe eingezogen 64039 Mark 62 Pf. 
mithin weniger 1912 Mark 38 Pf. 
Nach den feſtgeſtellten Klaſſenſteuer-Rollen pro 1878/79 unterlagen 
von den in den Rollen nachgewieſenen .. 62540 Perſonen 
der Heranziehung zur klaſſificirten 
Einkommenſteueerr ra 
Von der Klaſſenſteuer waren 
befreit wegen eines Ein⸗ 
kommens von weniger als 
420 Mark... 
Perſonen vor vollendetem 16. 
Lebensjahre nach I 5 litt. b. 
des Klaſſenſteuergeſetzes . 
Militairperſonen, Veteranen ꝛc. 
Perſonen mit beeinträchtigter 
Leiſtungsfähigkeit, mit einem 
Einkommen von 420 bis 
660 Mark, , ar 400 
zuſammen . 17712 Perſonen 
f Mithin bleiben 44828 Perſonen 
in 10377 Haushaltungen klaſſenſteuerpflichtig. 


Die ſteuerpflichtigen Haushaltungen vertheilen ſich auf folgende 
Klaſſenſteuerſtufen: 


1773 Perſonen 


— —— 


Stufe 1 mit 3 Mk. Steuer 6520 Haushaltungen reſp. Einzelſteuernde 
8 2 6 6 3 


559 
492 
309 
206 
147 
168 
123 
10 z 159 
1 0 : 2 86 
IR E 103 

zuſammen 10377 
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Die Schwankungen, welche der Jahresbetrag der veranlagten Klaſſen⸗ 
ie ni 85836 Mark durch Zu- und Abgänge erlitten, find nicht be⸗ 

eutend. 

Der nach § 6 des Klaſſenſteuergeſetzes eintretende Erlaß machte 
12 Pf. für jede 3 Mark Steuer aus, alſo von 85836 Mark — Fr 

1 1 3433 — 44 

Mithin ſollten zur Staatskaſſe fließen. . . 82409 Mark 56 Mr. 

in Wirklichkeit find aber nur. . 80428 62 ie 

vereinahmt, alſo wenigen ... 1978 Mark 94 Pf. 

fö Dieſer Ausfall iſt auf uneinziehbare Steuerreſte, Ermäßigungen in 

Folge von Reklamationen ze, zu ſetzen. RR 

Für das Veranlagungs⸗ und Hebungsgeſchäft erhalten die Orts⸗ 
behörden eine Vergütigung von 6 Prozent der eingezogenen Steuer. 

Ueber die Erekutionen, welche wegen rückſtändig gebliebener Klaſſen⸗ 
ſteuer veranlaßt wurden, ſind vierteljährliche Nachweiſungen aufgeſtellt. 
Nach denſelben ſind im Rechnungsjahre 1878/79 im Kreiſe Marienwerder 
überhaupt 1971 Exekutionen vollſtreckt worden und von dieſen 459 fruchtlos 
ausgefallen und zwar nach den verſchiedenen Klaſſenſteuerſtufen 


| Stufe 1. Stufe 2. Stufe 3. Stufe 4. Stufe 5—12 
in den Städten 557 167 82 47 159 1012 Exeku⸗ 


davon ſind frucht⸗ tionen 
los vollſtreckt .. 
auf dem platten 
Lande. 
davon ſind frucht⸗ 
los vollſtreckt. . 233 : 
Deren ei ehe senken: MR 


zuſammen im 
ganzen Kreiſe . 1283 245 132 71 240 1971 Cxeku⸗ 
tionen. 


Davon ſind 
fruchtlos geweſen 420 20 { 459 
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an Pre | — 19 — 
| ſolche Gebäude, welche ausſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe 


b. 2 i : g 
„ Grund: und Gebäudeſteuer. dienen, zwei vom Hundert des Nutzungswerthes, erhoben. 


Die Summe des Sollaufkommens an Grundſteuer im Rechnungs⸗ Nach der Reviſion betrug di M 
jahre 1878/79 betrug für den Kreis Marienwerder 103,562 Mark 05 Pf. 0 ) ae 

Dagegen . im ne 5 ; Å PER ER. 20 zu 0 zuſammen 

ugang Mk. 5 | in der Sta arienwerder . ) 376 1058 

Abgang 1022: 33. | in den Städten Garnſee und Mewe 348 141 489 

mitbin bleib ügenng aan 59 = ( zuſammen in den Städten 1030 517 1547 
8 bie mene e ſich auf. . 103,561 Mark 46 M. | Iran dem ae 11 0 = nn 456 5872 
elief und zwar kamen davon auf: j im Kreiſe Marienwerder 5446 973 7419 

in Garnſe. . 750 Mk. 59 Pf. * und der Jahresbetrag der Steuer vom 1. Januar 1880 ab 

in Marienwerder. 1284 = 57 i É 

in Mewe, einſchließlich a zu 4%e zu 2% 

Unterſchlo ß. 973 = 07 - j Sen überhaupt 14613 Mk. davon 13901 Mk. 712 Mk. | 
ujammen Städte.. 3008 ME 23 Pf. | ange : öv davon 3300144 
bann plattes Land. 100553 23 Er. in den Stödben T8087 IE TOTER 
zuſammen wie oben. . 103561 Mk. 46 Pf. auf den 5 = ; . 

! | 5 z N platten Lande 19251 18718 ͤ 533 - | 

Für das Steuerjahr 1880/81 beträgt die Veranlagungsſumme der zuſammen im Kreiſe Ma ꝛä.ͥʒ . 


Grundſteuer für den ganzen Kreis 103561 Mark 01 Pf., es ſind mithin | 

ee e e Feen e rienwerd er 7308 Mk. 35919 Mk. 1389 Mk. 
Das Sollaufkommen an Gebändeſteuer für a Nach der bisherigen Veranlagung bis zum 1. Januar 1880 betrug 

daſſelbe Rechnungsjahr betrunung . . 28432 Mark 50 Pf. die Gebäudeſteuer 


dagegen entſtand im Laufe 4 zu 4% 30 2% 


des Jahres Zugang 63 Mark 49 Pf. in Marienwerder. . 10533 Mk. und zwar 9937 Mk. 596 Mk. 
Abgang 112 40 : in Garnſee und Mewe 2623 = =: = 9530 = 98 
bleibt Abgang 48 „ 91 = | zuſammen in den Städten 13156 ME. und zwar 12467 ME. 6809 ME 
und eine wirkliche Jahreseinnahme von å 28383 Mark 59 Pf. | auf dem platten Lande “u. 16508 =, = = ..,&8069. 485 = 
wozu noch 30 E zuſammen im Kreife Ma⸗ S 
Reſte aus dem Vorjahre traten. | rienwerder .. . . 28660 Mk. und zwar 27536 Mk. 1124 Mk. 
Summa 28386 Mark 79 Pf. Die Gebäudeſteuer⸗Reviſion hat hiernach gegen die bisherige Ver⸗ 
Hiervon kamen auf: | 1 im Kreiſe Marienwerder mehr ergeben 8648 Mark, oder 30, 
in Garnſeeee . . 246 Mk. 40 Pf. | rozent. } me 
in Marienwerder . . 10351 = 65 2 | Im Durchſchnitt traf an jährlicher Gebäudeſteuer vor dem 1. Januar 
in Meme, einſchließlich 1880, auf ein Gebäude in k 
Unterſchloß. „ 60 1 zu er: zu 2 é zuſammen 
uſammen Städte. . . . 13081 ME, 65 Pf. „PF la. KERSTIN ERLITTEN, 
a plattes Land . 15305 = 14 = Garnſee und Diewe . 3 2ER RAD DE 93 = 594 
Summa wie oben 28386 Mf. 79 Pf auf kenn pt n dan 98 Kreiſes „1287 - 150 897 2 
. = 8 8 04 i auf dem platten Lande. 298 = 104 - 283 = 
Shi die Einziehung der Gebäudeſteuer gewährt der Staat 3% Hebe⸗ | 4 in 8 anz en Kreiſe Marienwerder. 432 124 394 
In Ausführung des § 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 (Geſ.⸗S. auf pg RS Ra Januar trifft an Gebäudeſteuer im Durchſchnitt jährlich 


Seite 324) hat im Laufe des Jahres 1879 eine Reviſion der Gebäudeſteuer⸗ 


Veranlagung, welche alle 15 Jahre vorgenommen werden ſoll, ſtattgefunden. zu 4% zu 2% zuſammen 


in Marienwerder. 2038 Pf. 189 Pf. 1381 Pf. 


a äud 2 uar 1880 ab ; 
jr os feſtgeſtelte Gebättdefteuer wird vom 1. Jan | in ge ES ERBE 10 1 2% 704 
ich wird fü 4 sweife zum Bewohnen in ſämmtlichen Städten des Kreiſes 1670 = 166 = 1167 - 
Bekanntlich wird für Gebäude, welche vorzugsweise 3 D auf dem platten Lande . 345 117 328 


im ganzen Kreiſe Marienwerder . 557 143 = 503 


benutzt werden, nach $ 5 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 eine Gebäude: 
2 * 


ſteuer im Betrage von vier vom Hundert des Nutzungswerthes und für 


ne 


Auf den Kopf der Bevölkerung traf an Gebäudeſteuer vor der Reviſion 
zu 4% zu 2% zuſammen 
in Marienwerder. . 131 Pf. 8 Pf. 139 Pf. 
in Garnſee und Mewe . . . 49 = 2 * 51 * 
in ſämmtlichen Städten des Kreiſes 98 - 6 =: 104 = 
auf dem platten Lande 28 - 1 4 29 = 
im ganzen Kreiſe Marienwerder . 42 2 44 
Es trifft auf den Kopf der Bevölkerung nach der Reviſion 
zu 4% ꝓ zu 2% zuſammen 
in Marienwerder 183 Pf. 10 Pf. 193 Pf. 
in Garnſee und Mewe . . . . 64 = 3 67 = 
in ſämmtlichen Städten des Kreiſes 139° 2. 142 
auf dem platten Lande 3 le 36 = 
im ganzen Kreiſe Marienwerder . 55 „ Done 57 = 
In den einzelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder be: 
trägt das Mehr der Gebäudeſteuer nach der Reviſion, gegen die bisherige 
Veranlagung in Prozenten: 
Kreis Graudenz 
„Schwetz 
Strasburg. 
Tuchel 
Stuhm . 
Flatow 
Dt. Krone. 
Marienwerder 
Schlochau . 
Löbau 
Kulm 
Konitz 
Rofenberg . 


2 So MO Kl ie. 
Es beträgt ferner im Durchſchnitt das Mehr 
in der Provinz Weſtpreußen . 50, 
und in der ganzen Monarchie . 33, 
gegen die frühere Veranlagungsſumme. 

Vom 1. April 1880 ab tritt ein nicht unerheblicher Zugang bei der 
Gebäudeſteuer ein. Es beträgt nämlich von dieſem Zeitpunkte ab die 
jährliche Gebäudeſteuer im ganzen Kreiſe 38172 Mark 62 Pf. 

aa eee 
im Vorjahre. Mithin Zugang 364 Mark 62 Pf. 

Ein nicht unbedeutender Theil hiervon trifft auf die Stadt Garnſee 
und zwar 31 Wohngebäude mit 264 Mark 50 Pf. Steuer. Bekanntlich 
fand dort am 31. Juli 1877 ein großer Brand ſtatt. Die damals einge⸗ 
äſcherten Gebäude ſind inzwiſchen neu erbaut und werden jetzt zur Ge⸗ 
bäudeſteuer herangezogen, nachdem die ihnen nach § 19 des Gebäudeſteuer-⸗Geſ. 
vom 21. Mai 1861 zuſtehende zweijähr. Steuerfreiheit kd Ende erreicht hat. 

Bei Marienwerder ift vom 1. April 1880 ab ein Zugang von 
8 Wohngebäuden mit 162 Mark Steuer und bei Mewe ein Steuerzugang 
von 110 Mark zu verzeichnen. 


2 
= 
2 


47,5 
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c. Gewerbeſteuer. 


Die Gewerbeſteuer wird nach geſetzlich normirten Mittelſätzen be⸗ 
rechnet, welche die einzelnen Steuergeſellſchaften innerhalb jeder Steuer⸗Ab⸗ 
theilung aufzubringen haben. Die Gewerbeſteuer für das Schiffergewerbe 
wird nach der Tragfähigkeit der benutzten Schiffsgefäße und das Fracht⸗ 
fuhrgewerbe nach der Anzahl der Pferde berechnet. 

„Die Stadt Marienwerder gehört zur zweiten, Mewe zur dritten Ab: 
theilung, die Stadt Garnſee, ſowie ſämmtliche ländlichen Ortſchaften aber 
zur vierten Abtheilung. Für jede Abtheilung und jede Gewerbeſteuerklaſſe 
gelten beſondere Mittelſätze. 

Die Fabrik- und Handelsunternehmungen von bedeutendem Umfange 

bilden für ſich eine beſondere, den ganzen Regierungsbezirk umfaſſende 
Steuergeſellſchaft, A. I. 

Im Rechnungsjahre 1878/79 haben im Kreiſe Marienwerder auf: 


gebracht: 
i . ARBO Me RR 
die 2. Abtheilung (Stadt Marienwerder) 10459 50 = 
e 2 (Stadt Mewe ) . 3023 — .: 
N 2 (Stadt Garnſee und 
TTC 
und zwar 517 Mk. Garnſee und 7822 Mk. 
42 Pf. das platte Land 
; zuſammen vom ftehenden Gewerbe 23081 Mk. 92 Pf. 
„Zum Gewerbebetriebe im Umherziehen wurden 91 Gewerbeſcheine er: 
theilt, wofür 4188 Mark Steuer entrichtet wurden. Außerdem iſt in 
övlge er Steuerprozeſſes eine Nachſteuer von 18 Mark zur Erhebung 
gelangt. 
Für die Einziehung der Gewerbeſteuer gewährt der Staat eine Hebe⸗ 


gebühr von 4%. 
III. Kirchenweſen.“ 


Die evangeliſchen Kirchen innerhalb des Kreiſes gehören ſämmtlich 
zur Superintendentur Marienwerder, welche von dem Superintendenten, 
Conſiſtorialrath Braunſchweig verwaltet wird. Es befinden ſich in dieſem 
Bezirke folgende evangeliſche Kirchen: - 

J. Marienwerder, Geiſtliche: Conſiſtorialrath Braunschweig, Pfarrer 
Hammer und Ludwig, 

. Mewe, Geiſtlicher: O. Voigt. Außerdem iſt für die Straf⸗ 
anſtalt ein beſonderer Prediger, Borowski, angeſtellt. 

3. Garnſee, Geiſtlicher: Pfarrer Dr. Krieger, 

„ Niederzehren, 2 = Rother, 

5. Rauden, 2 Krawielitzki, 

5. Gr. Nebrau, E Kopp, 

. Gr. Krebs, 3 Riemann, 


*) Eine ausführliche Darſtellung des Kirchenweſens muß ſpäterer Zeit vor⸗ 
behalten bleiben, da die eingeforderten ausführlichen Nachrichten noch rückſtändig find, 


| — 28 — 
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8. Gr. Tromnau und 
9. Neudörſchen mit zuſammen einem Geiſtlichen, Pfarrer Köhler in 
Gr. Tromnau. 

Einige Ortſchaften ſind zu Kirchen in Nachbarkreiſen, nämlich nach 
Skurcz im Kreiſe Pr. Stargardt, Klezewko im Kreiſe Stuhm und Belſchwitz 
im Kreiſe Roſenberg eingepfarrt. 

Die katholifche Kirche leitet ihre inneren Angelegenheiten durch De: 
kanate, welche unter biſchöflichen Commiſſariaten (Delegaturen) ſtehen. 
Die ſämmtlichen auf dem linken Weichſelufer des Kreiſes Marienwerder be⸗ 
legenen Kirchen, ſowie die Kirche in Johannisdorf, auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer, gehören zum Bisthum Kulm, deſſen Biſchof ſeinen Sitz in Pelplin 
hat. Die übrigen in dem rechten Kreistheile belegenen Kirchen gehören 
zum Bisthum Ermland, deſſen Biſchof in Frauenburg wohnt. Es ſind 
dieſes die Kirchen in 

1. Marienwerder mit zwei Geiſtlichen: Pfarrer Steffen und Vikar Ja⸗ 
ckowski und 

2. Tiefenau mit 2 Geiſtlichen: Pfarrer Baranowski u. Vikar Hirſchberg. 
Beide Kirchen ſtehen unter dem Dekanate Stuhm. 
Zu dem Bisthum Kulm gehören folgende Kirchen: 


1. Dzierondzno, Geiſtlicher: Pfarrer Anhuth, 

2. Gr. Falkenau, 2 Schulz, 

3. Gr. Gartz, „Oldenburg, 
— 4. 


Erſte Stelle zur Zeit unbeſetzt, 
Zweiter Geiſtlicher: Vikar Hammer, 
5. Mewe mit | 

6. der Filialkirche in Thymau, (Geiſtliche: Pfarrer Kurſikowski 
und Vikar Langowski; die zweite 


. Adl. Liebenau, 


Pehsken mit + 
der Filialkirche in Münſterwalde, Geiſtliche: Pfarrer Schäfer und 
Vikar Bigalke, 

9. Johannisdorf, Geiſtlicher: Pfarrer Dombrowski, 
ſämmtlich zum Dekanat Mewe, beziehentlich zum biſchöflichen Commiſſariate 
in Pelplin gehörig: 

10. Kirchenjahn, Geiſtlicher: Pfarrer Warmke, 

11. Lalkau, - Vikar Malecki, 


D 


12. Pienonskowo 2 Leßnau, 
zum Dekanat Neuenburg, beziehentlich zum biſchöflichen Commiſſariate in 
Pelplin gehörig. 
Außerdem gehören 
a. zu der im Kreiſe Schwetz belegenen Kirche in Neuenburg, einige Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes Marienwerder und zwar ſowohl vom linken als 
auch vom rechten Weichſelufer, 
b. zu der Kirche in Barlozno im Kreiſe Pr. Stargardt, Kehrwalde und 
Lindenberg, 
zu der Kirche in Gr. Wolz im Kreiſe Graudenz Rundewieſe und 
zu der Kirche in Gr. Schönwalde im Kreiſe Graudenz 17 Ortſchaf⸗ 
ten des hieſigen Kreiſes. 
Die Kirchen in Neuenburg und Barlozno ſtehen unter dem De: 


mo 


Vikarſtelle it z. Z. unbeſetzt, 
22 


kanate Neuenburg und die Kirchen in Gr. Wolz und Gr. Schönwalde unter 
dem Dekanate Leſſen. Beide Dekanate gehören zu dem biſchöflichen Com⸗ 
miſſariate in Kulm. 

Die evangeliſch-lutheriſche Gemeinde zu Marienwerder iſt ein Glied 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Freikirche Preußens, deren Kirchenregiment in 
Breslau ſeinen Sitz hat. Die Gemeinde gehört zur lutheriſchen Su⸗ 
perintendentur Thorn und iſt mit drei im Schwetzer Kreiſe beſtehenden 
Gemeinden zu einer Parochie verbunden. Sie zählt mit dieſen zuſammen 
etwa 800 Seelen. Die Gemeinde hat ihren eigenen Paſtor, v. Flanß, ſie 
beſitzt aber kein eigenes Kirchengebäude. Ihre Verſammlungen finden in 
dem Saale des ehemaligen Domſchloſſes, jetzigen Amtsgerichtsgebäudes, ftatt. 

Die Mennoniten des Kreiſes beſitzen ein eigenes Bethaus in Paſtwa. 

Die beiden Spnagogen-Gemeinden des Kreiſes haben ihren Sitz in 
Marienwerder und Mewe. Der Bezirk der erſteren umfaßt alle auf dem 
rechten Weichſelufer belegenen Ortſchaften und außerdem Dorf und Vorw. 
Münſterwalde, die Gemeinde beſitzt ſeit dem Jahre 1831 ein eigenes Gottes⸗ 
haus und einen Kirchhof. Die Gemeindeverwaltung iſt im Jahre 1860 
ſtatutenmäßig geordnet. Die Gemeinde hat Korporationsrechte. Als Cul⸗ 
tusbeamter fungirt der Religionslehrer und Vorbeter Oppenheim und neben 
ihm ein Schächter und ein Synagogendiener. 

Die Synagogengemeinde in Mewe umfaßt den nördlichen Theil der 
auf dem linken Weichſelufer belegenen Ortſchaften des Kreiſes Marienwerder, 
während die Ortſchaften Kehrwalde, Lindenberg, Smarzewo, Krauſenhof, 
Gr. und Kl. Applinken und ſämmtliche ſüdlich davon belegenen Ortſchaften 
des Kreiſes Marienwerder zu der Synagogengemeinde Neuenburg (im 
Schwetzer Kreiſe) gehören. Auch die Mewer Gemeinde hat eine neu erbaute 


Synagoge. 
IV. Kreis⸗Verwaltung. 


I. Allgemeine Perſonalien. 


An der Spitze des Kreiſes ſteht ſeit dem 4. Mai 1878 der Land- 
rath Walter Herwig. 

Als Kreisdeputirte fungiren: 

1. der Majoratsherr, Kammerherr, Freiherr Rudolph v. Bud⸗ 
denbrock zu Klein Ottlau, ſeit dem Jahre 1861, 

2. der Rittergutsbeſitzer Hermann Conrad zu Fronza, ſeit dem 
Jahre 1865. 

Die Wahlperiode beider Kreisdeputirten war mit dem 1. Januar 
1880 abgelaufen; beide ſind aber auf dem Kreistage am 3. Januar 1880 
durch Acclamation wiedergewählt worden und hat die Wahl die Beſtäti⸗ 
gung des Oberpräſidenten erhalten. 

Der Areisfekretair Ludwig Riehl“) iſt vom 1. Octbr. 1879 ab unter 
Verleihung des Titels als Königl. Kanzleirath in den Ruheſtand getreten 
und ſein Amt vom 1. October 1879 ab dem Kreisſekretair Ludwig Hell⸗ 
mich, bisher in gleicher Stellung in Stuhm, verliehen worden. 


Kanzleirath Riehl iſt inzwiſchen am 8. Mai 1880 verſtorben. 


u OR 


Die Königliche Kreiskaſſe und die mit derſelben verbundenen Forft- 
kaſſen der Oberförſtereien Münſterwalde, Rehhof und Jammi verwaltet ſeit 
dem 1. October 1874 der Kreisſteuer⸗Einnehmer Guſtav Lehmann. Die 
Kaſſe befindet ſich in der Kreisſtadt in der neuen Schützenſtraße und 
iſt für das Publikum während der Monate April bis einſchließlich Sep⸗ 
tember in der Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 4 Uhr, während der Monate October bis einſchließlich 
März in der Zeit von 8 % Uhr bis 1 Uhr Mittags und Nachmittags von 
3 bis 4 Uhr geöffnet. Während der Abſchluß- und Reviſionstage und 
zwar den 20. und letzten jeden Monats und wenn dieſe Tage auf einen 
Sonn⸗ oder Feſttag fallen, an dem dieſen Tagen vorhergehenden Werktage, 
bleibt die Kaſſe geſchloſſen, ebenſo an den beiden letzten Tagen des Monats 
April wegen der Final-Abſchluß-Arbeiten. Einzahlungen am erſten jeden 
Monats find der an dieſem Tage ſtattfindenden Auszahlungen wegen zu 
vermeiden, 

Das Kreisphpfikat verwaltet der Sanitätsrath Dr. med. Bernhard 
Köhler, die Stelle des Kreischirurgius kommiſſariſch der pract. Arzt 
Dr. Zacharias in Garnſee. 

Als Kreis-Thierarzt iſt der Departements-Thierarzt Emil Winckler 

angeſtellt. 3 

In Bezug auf das Staats-Bauwefen bildet der Kreis Marienwerder 
zuſammen mit dem Kreiſe Stuhm einen Baukreis (Bau⸗Inſpection). Der 
Sitz des Königl. Baubeamten, Kreisbauinſpectors Heinrich Hacker, iſt Ma⸗ 
rienwerder. Für die Strombauten innerhalb des Kreiſes Marienwerder 
und die in den Nachbarkreiſen belegenen Theile der Marienwerder'ſchen 
Weichſelniederung iſt eine beſondere Waſſerbau-Inſpection gebildet, welche 
der Königl. Waſſerbauinſpector Hermann Barnick verwaltet. 

Die Kreis- Kommmmal- Bauverwaltung, insbeſondere die Unterhal⸗ 
tung der vorhandenen und der Bau neuer Kreischauſſeen, iſt dem Bau⸗ 
führer Bruno Schulz in Marienwerder ſeit dem Jahre 1878 übertragen. 
Das Geſchäftslokal deſſelben befindet ſich in Marienfelde dem Theater 
gegenüber. 

Die Kreisſchulinſpection im Kreiſe Marienwerder iſt dem Kreisſchul⸗ 
Inſpector Julius Karaſſek in Marenwerder ſeit dem 1. April 1876 übertragen. 

Das Kataſteramt wird von dem Kataſter-Controleur Gruhl ver⸗ 
waltet. Das Geſchäftslokal befindet ſich in Marienwerder auf dem Kornmarkte. 

Im Provinzial-Landtage wird der Kreis Marienwerder nach der 
Beſtimmung des § 10 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 durch 
drei Abgeordnete vertreten, welche auf dem Kreistage am 5. November 1875, 
auf welchem 31 Kreistags-Abgeordnete anweſend waren, für die Wahl⸗ 
periode vom 1. Januar 1876 bis Ende Dezember 1881 gewählt wurden: 

1. Kreisdeputirter, Freiherr Rudolf von Buddenbrock zu Klein Ottlau. 

Derſelbe wurde, nachdem er im October 1876 ſein Mandat nieder⸗ 

gelegt hatte, auf dem Kreis age am 23. Dezember 1876 einſtimmig 
wiedergewählt. 

. Kreisdeputirter, Rittergutsbeſitzer Hermann Conrad zu Fronza, Vor⸗ 
ſitender der bis jetzt abgehaltenen drei Provinzial⸗Landtage der 
Provinz Weſtpreußen. 

3. Landrath Botho v. Puſch zu Marienwerder. Derſelbe legte ſein Mandat 


x 


B 


in 512 Ernennung zum Director des Bezirks⸗Verwaltungs⸗Gerichts 
in Königsberg in Ostpreußen am 14. Juni 1877 nieder. Die 
Erſatzwahl fand am 23. Februar 1878 ſtatt. Gewählt wurde der 
frühere Regierungs-Rath, jetzige Director des Bezirks-Verwaltungs⸗ 
gerichts v. Kehler zu Marienwerder. 


2. Der Kreistag. 


Der Kreistag iſt im Jahre 1879 zwei Mal und im erſten Quar⸗ 
tale des Jahres 1880 ein Mal zuſammengetreten. Auf denſelben wurden 
27 Beſchlüſſe gefaßt, welche beſtimmungsgemäß durch das Kreisblatt ver⸗ 
öffentlicht worden find. Die Zahl der erſchienenen Kreistags⸗Abgeordneten 
betrug reſp. 25, 23 und 30. Die Geſchäftsordnung für den Kreistag iſt 
im Anhange abgedruckt. 

Die regelmäßigen Wahlen zur Ergänzung des Kreistages haben im 
November 1879 ſtattgefunden. Außerdem fand eine Erſatzwahl für den 
aus dem Kreiſe verzogenen Abgeordneten v. Kistowski aus Thymau ſtatt. 
Sämmtliche Wahlen ſind vom Kreistage für gültig erklärt worden. Gegen⸗ 
wärtig bilden den Kreistag folgende 33 Abgeordnete: 


J. Wahlverband der größeren ländlichen Grundbeſitzer. 
(Wählbar iſt, wer von ſeinem auf dem platten Lande innerhalb des 
Kreiſes belegenen Grundeigenthume mindeſtens 225 Mark an Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer entrichtet.) 
a. Wahlperiode vom 1. Januar 1877 bis ult. Dezember 1882. 
1. Rittergutsbeſitzer Froſt in Czierspitz, 
2. Gutsbeſitzer Herbſt in Gr. Falkenau, 
3. Poſthalter Freytag in Mewe (Erſatzmann für den verſtorbenen 
Gutsbeſitzer Merten in Sprauden), 
4. Gutsbeſitzer Nau in Gr. Gartz, 
5. Gutsbeſitzer Plehn in Lichtenthal, 
6. Rittergutsbeſitzer, Freiherr v. Roſenberg⸗Hochzehren, | 
7. Wirkl. Geheimer Rath, Freiherr v. Roſenberg in Klötzen 
(Erſatzmann für den verzogenen Rittergutsbeſitzer Störzel in 
Czierspitz), 1 
b. Wahlperiode vom 1. Januar 1880 bis ult. Dezember 1885. 
8. Kammerherr, Freiherr v. Buddenbrock in Kl. Ottlau, 
9. Kreisdeputirter, Rittergutsbeſitzer Con rad in Fronza, 
10. Gutsbeſitzer Senger in Sprauden, 
11. Gutspächter v. Kries in Smarzewo, 
12. Rittergutsbeſitzer Plehn in Kopitkowo, 
13. Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin. 
. Wahlverband der Landgemeinden. 
a. Wahlperiode vom 1. Januar 1877 bis ult. Dezember 1882. 
14. Beſitzer Kornblum in Garnſeedorf, 
15. Gutsbeſitzer Reſchke in Bialken, 
16. Mühlenbeſitzer Krüger in Ellerwalde, 
17. Deichhauptmann Warkentin in Weichſelburg, 
18. Beſitzer Behrendt in Dombrowken, 
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19. Beſitzer Damrath in Gr. Applinken, (Erſatzmann für 
v. Kiſtowski in Thymau), 

20. Gutsbeſitzer Raykowski in Rauden, 

b. Wahlperiode vom 1. Januar 1880 bis ult. Dezember 1885. 
21. Beſitzer Reſchke in Mahren, 
22. Beſitzer Janz in Ziegellack, 
23. Brauereibeſitzer Rathke in Mareeſe, 
24. Rentier Eck in Marienfelde, 
25. Beſitzer Margull in Kgl. Kamiontken, 
26. Beſitzer Dziarnowski in Pehsken, 
27. Beſitzer Wienß in Gr. Falkenau. 

IM. Wahlverband der Städte. 

a. Wahlperiode vom 1. Januar 1877 bis ult. Dezember 1882. 
28. Kanzleirath Haunit in Marienwerder, 
29. Brauereibeſitzer Anſpach in Mewe, 
30. Bürgermeiſter Degurski in Garnſee. 

b. Wahlperiode vom 1. Januar 1880 bis ult. Dezember 1885. 
31. Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder, 
32. Juſtizrath v. Groddeck in Marienwerder, 
33. Bürgermeiſter Graubmann in Mewe. 


3. Rreisausſchuß. 


Fur die mit dem Ablauf des Jahres 1879 ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder, Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder und Beſitzer Wiegandt in 
Mareeſe fand auf dem Kreistage am 3. Januar 1880 eine Ergänzungs⸗ 
wahl ſtatt. Es wurde der Bürgermeiſter Würtz wieder und der Brauerei⸗ 
beſitzer Rathke in Mareeſe neugewählt. 

Während der Abweſenheit des in den Landtag gewählten Vorſitzen⸗ 
den, Landraths Herwig, führte der Kreisdeputirte, Kammerherr Freiherr 
v. Buddenbrock den Vorſitz in den Sitzungen des Kreisausſchuſſes. Für 
vorübergehende Verhinderungsfälle trat der auf Grund des $ 136 der 
Kreisordnung dazu erwählte, am Kreisorte wohnende Bürgermeiſter Würtz ein. 

Zur Zeit gehören folgende Mitglieder zu dem Kreisausſchuſſe: 
„Königl. Landrath Herwig, Vorſitzender, 

. Kammerherr, Freiherr v. Buddenbrock zu Kl. Ottlau, wiedergewählt 

auf dem Kreistage am 5. November 1875, 

. Rittergutsbeſitzer Conrad zu Fronza, wiedergewählt auf dem Kreis: 

tage am 23. Februar 1878, 

Poſthaltereibeſitzer Freytag in Mewe, wiedergewählt auf dem Kreistage 

am 23. Februar 1878, 

5. Gutsbeſitzer Bernhard Plehn zu Lichtenthal, wiedergewählt auf dem 
Kreistage am 5. November 1875, z 
6. Brauereibeſitzer Albrecht Rathke in Mareeſe, gewählt auf dem Kreis: 

tage am 3. Januar 1880, 

7. Bürgermeifter Robert Würtz in Marienwerder, wiedergewählt auf 

dem Kreistage am 3. Januar 1880. 

Im Bureau des Kreisaus ſchuſſes find Veränderungen nicht vorge- 
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kommen. Bureauvorſteher ift ſeit dem 1. April 1874 der lebenslänglich 
angeſtellte erſte Sekretair des Kreisausſchuſſes Guſtav Döhring. 
Das Geſchäftsjournal des Kreisausſchuſſes für das Geſchäftsjahr 
vom 1. Dezember 1878 bis dahin 1879 weiſt 3669 Nummern nach, 
835 mehr als im Vorjahre. 
Sitzungen des Kreisausſchuſſes fanden ſtatt: 
am 12. Dzbr. 1878, anweſend 6 Mitgl., 4 Beſchlüſſe, 2 Ser 


2. Jau. le 4 in Streit⸗ 
„11. Febr. - 15 55 43 2 — ſachen 
„ 21. März ee 35 TE. 2 
Pe SPE z . 1 Beſchluß — = 
16. April = PER Lä 4 Beſchlüſſe — z 
23. April 6 41 = — 
17. Mai = 2 5 29 3 6 
23. Mai E RT NE 1 Beſchluß — 3 
20. Juni 1 36 Beſchlüſſe 1 
20. Auguſt⸗ e Tar 44 2 248 2 
16. Septbr. = 1 26 2 13 
14. Oktober 2 3 26 3 2 
24. Oktober = 1 24 — 
24, Novbr 5 42 E 8 2 
404 Veſchlüſſe, 44 Verhandl. in 
Streitſachen. 
Die Beſchlußſachen vertheilen ſich wie folgt: 
J. Gebiet der Kreisverwaltung 179 
D „Amts⸗ bezw. Polizei verwaltung. 173 
ee ländlichen Kommunal verwaltung... 22 
IV. Angelegenheiten der Dienſtaufſi cht. 6 
V. Gebiet der Juſtizverwaltunng . 5 
VI. Verfahren in ſtreitigen Verwaltungsſachen 2 
VII. Standesſachen II n 


zuſammen wie oben . 404 
Die Zahl der gefaßten Gesche betrug 
i 1874 hon 2% 


im Jahre 
- 18755 ens! 
1876 08. 291 
1 e 317706836 
aS, 360 
2 „ 1879 I en 
Es hat alſo alljährlich eine Vermehrung derſelben ſtattgefunden. 
Zum Erlaß von Kreis⸗Polizei⸗Verordnungen hat der Kreisausſchuß 
bisher in drei Fällen die geſetzlich erforderliche Zuſtimmung gegeben und 
zwar zu 
1. der Feuerlöſchordnung für die ländlichen Ortſchaften des Kreiſes 
Marienwerder, vom 12. Oktober 1874, 
2. zu der Verordnung vom 28. September 1874, betreffend die Sicher = 
heits⸗Vorrichtungen bei den durch Roßwerk bezw. Dampf⸗ und 
Waſſerkraft betriebenen Maſchinen. 


n u 


28 = a la 
Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputirter Conrad in Fronza, 
Rittergutsbeſitzer Froſt in Czierspitz, 

Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin, 
Freiherr v. Roſenberg in Hochzehren, 
Beſitzer Hube in Schadewinkel, 
Stellvertreter: 
Kaufmann Lück sen. in e 
Rittergutsbeſitzer Fournier in Milewken. 
af. WA ; 
Kommiffion für die Beniion—der Gebäudefteuer - Veranlagung, 
gewählt am 20 Juki 1 
($$ I und 20 des Geſetzes vom 21. Mai 1861. Geſ.⸗S. Seite 317 f.). 
Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder, 
Bürgermeiſter Graubmann in Mewe, 
Beſitzer Margull in Kgl. Kamiontken, 
Beſitzer Bathke in Gr. Applinken, 
: 8 2 p 9 i 
tet SR 59 Strichen Öutböcliter on eng inl AL. Barbie, 
BR ol ör ; Stellvertrefer: E 
Ra‘ x Guthbeſitzer Reſchke in Yialken, 
5 Gutsbeſitzer Rafhke in Mareeſe. 


Beide find im Anhange abgedruckt. Die dritte Verordnung ift noch 
nicht publicirt worden. ; 

Die Zahl der anhängig geweſenen Streitſachen betrug aus dem Ges 
ſchäftsjahre 1. Dezember 1878/79 46, und aus dem Vorjahre 1, zuſammen 
47 und zwar 39 aus dem Gebiete der Amts- und Polizeiverwaltung, 
6 aus dem Gebiete der Kommunal- und 2 aus dem Gebiete der Schul⸗ 
verwaltung. Davon ſind 3 durch vorläufigen Beſcheid und 13 durch 
Vergleich, Rücknahme der Klage 20. erledigt. In den übrigen 28 Streit⸗ 
ſachen haben zuſammen 44 öffentliche, mündliche Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden. In 25 Fällen ſind Entſcheidungen ergangen. Drei Sachen 
blieben unerledigt. 

Die Zahl der eingelegten Berufungen beträgt drei. Entſcheidungen 
der zweiten Inſtanz ſind darauf noch nicht ergangen. 

; Die Zahl der Streitſachen iſt nach Erlaß des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
eine geringere geworden. 


Es waren anhängig: 


60 
F = 
z = 5 Vor een . 

Namentlich haben die Beſtimmungen der 88 45 und 49 J. c., nach 
welchen der Gemeindevorſteher bei Streitigkeiten über das Stimmrecht und 
über die Vertheilung der Gemeindeabgaben, einen Vorbeſcheid zu ertheilen 
hat, ferner des § 33 ibid, welcher die früher vorgeſchriebene Umwandlung 
uneinziehbarer Geldbußen in Haft durch den Kreisausſchuß unnöthig macht, 
zu einer erfreulichen Abnahme der Streitſachen geführt. 


Die Kreis- Erfag- Kommiffionen, 
gewählt am 20 1830 auf drei Jahre. 
( 2 Nro 6 der Deutſchen Wehrordnung). 


a. Erſte Kommiſſion, Antheil Marienwerder. 


Mitglieder: MER 5 7 | 
Zimmermeiſter Dekhewsti in Marienwerder, Ha MN. . 
Beſitzer Wiegandt in Mareeſe, | 


4, Nreiskommiſſionen. 


| Klaſſenſteuer-Reklamations-Kommiſſion 
für das Rechnungsjahr 1880/81, gewählt am 3. Januar 1880. 


Gutsbeſitzer Reſchke in Bialken, 

Gutsbeſitzer v. Mentz in Kl. Bandtken. 
Stellvertreter: 

Beſitzer Witt in Kl. Nebrau, 


($ 14 littr. e. des Geſetzes vom 25. Mai 1873 Geſ.⸗S. Seite 218). 
Beſitzer Steckmann in Alt Mösland, 
Mühlenbeſitzer Krüger in Ellerwalde, 
Gutsbeſitzer Borris in Weißhof, 
Beſitzer Behrendt in Dombrowken, 
Beſitzer Dziarnowski in Pehsken, 
Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder, 
Bürgermeiſter Degurski in Garnſee. 


Beſitzer Margull in Kgl. Kamiontken, 
Privatbaumeiſter Horwicz in Marienwerder, 
Fabrikant Schwabe in Marienwerder. 


b. Zweite Kommiſſion, Antheil Mewe. 
Mitglieder: 
Brauereibeſitzer Anſpach in Mewe, 
S Su in n 
utsheſitzer Plehn, in Bjelsk. e 
Stellvertuel c ae Dope tear . 
Pre ER mahle, He kette, becher. 
Beſitzer Rundt in Kl. Grünhof, 
Beſitzer Eduard Klingſporn in Pehsken, 
Erſatzmann für den aus dem Kreiſe verzogenen Kauf⸗ 
mann Lüdecke in Mewe, gewählt am 22. Juni 1878. 


Einkommenſteuer-Einſchätzungs-Kommiſſion 
für das Rechnungsjahr 1880/81, gewählt am 3. Januar 1880. 
($ 21 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 Geſ.⸗S. Seite 201). 
Mitglieder: 
Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder, 
Bürgermeiſter Graubmann in Mewe, 
WED; von Buddenbrod in Kl. Ottlau, 
€, 


she e. Shachen 


Fa 


a 


Kommiſſion zur Reviſion des Katafters über die Vertheilung der 
Einquartirung, 
gewählt am 14. Dezember 1878. 
($ 7 des Bundesgeſetzes vom 25. Juni 1868. B.⸗Geſ.⸗Bl. Seite 523). 

Amtsrath v. Kries in Oſterwitt, 
Gutsbeſitzer Reſchke in Bialken, 

Gutsbeſitzer Plehn in Lichtenthal, 

gewählt am 20. Mai 1879. 


Muſterungs-Kommiſſtonen 
F für die im Kreiſe Marienwerder, für den Fall einer Mobilmachung 
gebildeten Pferde⸗Muſterungsbezirke, gewählt auf dem Kreistage am 
23. Februar 1878 auf die ſechs Jahre 1878/1883. 
($8 13 und 14 des Pferde ⸗Aushebungs⸗Reglements vom 12. Juni 1875). 
Mitglieder: 
Bezirk 1. Beliker Wiegandt in Mareeſe, 
Rentier Klatt sen. in Marienwerder, 
Gutsbeſitzer Reſchke in Bialken. 
Stellvertreter: 
Brauereibeſitzer Rathke in Mareeſe, 
Beſitzer Wollenweber in Rospitz, 
Gutsbeſitzer Schesmer in Gorken. 
Bezirk 2. Mitglieder: x; 
Beſitzer Witt in Kl. Nebrau, 
Deichhauptmann Warkentin in Weichſelburg, 
Beſitzer Schwarz in Stangendorf. 
Stellvertreter: 
Beſitzer Krüger in Ellerwalde, 
Va Las Beſitzer / Bark in Stangendorf, 
A Beſitzer C. Meng in Schinkenberg. 
Bezirk 3. Mitglieder: 
Freiherr v. Roſenberg in Hochzehren, 
Gutsbeſitzer Klaaß in Olſchowken, 
Bürgermeiſter Degurski in Garnſee. 
Stellvertreter: 
Lieutenant Bieler in Prenzlau, 
Gutsbeſitzer v. Richter in Roſainen, 
gewählt am 3. Januar 1880. 
Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer in Germen. 
Bezirk 4. Mitglieder: 
Baron v. Buddenbrock in Ottlau, 
Rittergutsbeſitzer Boltz in Krören, 
Rittergutsbeſitzer Sek in Zigahnen. 
Stellvertreter: 
Rittergutsbeſitzer v. Mentz in Kl. Bandtken, 
Beſitzer Schneider in Gr. Bandtken, 
Rittergutsbeſitzer v. Richter in Roſainen. 
Bezirk 5. Mitglieder: 
Graf v. d. Gröben in Neudörfchen, 
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Gutsbeſitzer Hanno in Brandau, 
Oberinſpektor Zielke in Neudörfchen. 
Stellvertreter: 
Beſitzer Schachtſchneider in Ottotſchen, 
Beſitzer Teſchke in Ottotſchen, 
Beſitzer Priebe in Gilwe B. 
Bezirk 6. Mitglieder: 
Gutsbeſitzer Puppel in Wolla, 
Gutspächter Heudtlaß in Oſchen, 
Beſitzer C. Leinveber in Gr. Krebs. 
Stellvertreter: 
Beſitzer Th. Leinveber in Gr. Krebs, 
Beſitzer Margull in Kgl. Kamiontken, 
Beſitzer A. Leinveber in Gr. Krebs. 
Bezirk 7. Mitglieder: 
Beſitzer Hube in Schadewinkel, 
Beſitzer Ehlert in Sechsſeelen, 
Beſitzer Wulff in Gutſch. 
Stellvertreter: 
Beſitzer Orlowski in Johannisdorf, 
Beſitzer Wölk in Kramershof, 
Beſitzer Rohrbeck in Schadewinkel. 
Bezirk 8. Mitglieder: 
Gutsbeſitzer Borris in Weißhof, 
Beſitzer Kerber in Rothhof, 
Gutsbeſitzer Fröſe in Jerſzewo. 
Stellvertreter: 
Gutsbeſitzer Borris in Borrishof, 
Gutsbeſitzer Neumann in Alt Rothhof, 
Beſitzer Mart. Bohſchke in Weißhof. 
Bezirk 9. Mitglieder: 
Rittergutsbeſitzer Wächter in Alt Janiſchau, 
Beſitzer Senger in Sprauden, 
Beſitzer Herbſt in Gr. Falkenau. 
Stellvertreter: 
Gutsbeſitzer Ziehm in Adl. Liebenau, 
Beſitzer Schellwien in Gr. Falkenau, 
Rittergutsbeſitzer Froſt in Czierspitz. 
Bezirk 10. Mitglieder: 
Brauereibeſitzer Anſpach in Mewe, 
Beſitzer Klingſporn in Pehsken, 
Gutspächter Plehn in Bielsk. 
Stellvertreter: 
Landgeſchworener Görke in (Diebau) Mewe, 
Adminiſtrator Boldt in Jacobsmühle, 
Gutsbeſitzer Raykowski in Rakowitz. 
Bezirk 11. Mitglieder: 
Amtsrath v. Kries in Oſterwitt, a 
wiedergewählt am 20. Mai 1879, 


Gutspächter v. Kries in Smarzewo, 
Mühlenbeſitzer Modler in Altemühle. 
Stellvertreter: | 
Gutsbeſitzer Plehn in Lichtenthal, 
Gutsbeſitzer Schöler jun. in Lindenberg, 
Gutsbeſitzer Kurtius in Altjahn, 
gewählt am 3. Januar 1880. 
Bezirk 12. Mitglieder: 
Rittergutsbeſitzer Conrad in Fronza, 
Gutsbeſitzer Kurtius in Altjahn, 
Rittergutsbeſitzer v. Auerswald in Rinkowken. 
Stellvertreter: 
Gutsbeſitzer Plehn in Kopitkowo, 
Rittergutsbeſitzer v. Rabe in Lesnian, 
Inſpector Parpart in Kopitkowo. 
Bezirk 13. Mitglieder: 
Gutsbeſitzer Fournier jun. in Milewken, 
Inſpector Herrmann in Kozielec, 
Beſitzer Buſch in Wloſchnitz. 
Stellvertreter: 
Beſitzer Fitzermann in Weſſel, 
Inſpector Paul in Milewken, 
Beſitzer Worm in Eichſtädt. 
Bezirk 14. Mitglieder: 
Beſitzer Günther in Gr. Applinken, 
Beſitzer Bathke in Gr. Applinken, 
Beſitzer Behrendt in Dombrowken. 
Stellvertreter: 
Beſitzer Damrath in Gr. Applinken, 
Beſitzer Vollbrechtshauſen in Gr. Applinken, 
Gutspächter Pieper in Münſterwalde. 


Taratoren 
zur Abſchätzung der im Mobilmachungskalle auszuhebenden Pferde, 
gewählt auf dem Kreistage am 26. Juni 1877 auf 6 Jahre. 
($$ 24 und 25 des Pferde-Aushebungs-Reglements vom 12. Juni 1875). 
J. Kommiſſion. a ; 
Mitglieder: 
Kammerherr, Freiherr v. Buddenbrock in Kl. Ottlau, 
Gutsbeſitzer Wiegandt in Mareeſe, 
Gutsbeſitzer Borris in Weißhof, 
Stellvertreter: 
Rittergutsbeſitzer Boltz in Krören, 
Mühlenbeſitzer Klatt in Bäckermühle, 
Gutsbeſitzer Conrad Leinveber in Gr. Krebs. 
II. Kommiſſion. 
Mitglieder: 5 
General der Kavallerie z. D. Graf v. d. Gröben in Neu⸗ 
dörfchen, 
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Deichhauptmann Warkentin in Weichſelburg, 
Gutsbeſitzer v. Mentz in Kl. Bandtken. 


Stellvertreter: 


Gutsbeſitzer Reſchke in Bialken, 
Freiherr v. Roſenberg in Hochzehren, 
Rentier Minkley in Marienwerder (früher in Neuhöfen). 


. Kommiſſion. 
Mitglieder: 


Amtsrath v. Kries in Oſterwitt, 
wiedergewählt am 20. Mai 1879. 

Gutsbeſitzer Plehn in Lichtenthal, 

Rittergutsbeſitzer Froſt in Czierspitz. 


Stellvertreter: 


Gutsbeſitzer Nau in Gr. Gartz, 
Gutsbeſitzer Herbſt in Gr. Falkenau, 
Gutsbeſitzer Wächter in Alt Janiſchau. 


Schiedsmänner zur Abſchätzung des aut polizeiliche Anordnung zu 


tödtenden Viehes, 
gewählt von dem Kreisausſchuß für das Jahr 1880. 


(8 63 des Geſetzes vom 25. Juni 1875, betr. die Abwehr und Unterdrückung 


von Viehſeuchen. Geſ.⸗S. S. 306 f.). 
Freiherr v. Roſenberg in Hochzehren, 
Gutsbeſitzer Bettmann in Garnſeedorf, 
Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer in Germen, 
General der Kavallerie Graf Georg v. d. Gröben in Neu⸗ 


örfchen, 
Rittergutsbeſitzer Selle in Zigahnen, M eee 3 
Kammerherr Baron v. Buddenbrock in Ottlau, 
Oberförſter Büſch in Jammi, 
Beſitzer C. Leinveber in Gr. Krebs, 
Gutspächter Heudtlaß in Oſchen, 
Beſitzer Alb. Margull in Kgl. Kamiontken, 
Beſitzer C. Mentz in Schinkenberg, 
Beſitzer W. Witt in Kl. Nebrau, 
Beſitzer Krüger in Ellerwalde, 
Gutsbeſitzer Reſchke in Bialken, 
Deichhauptmann Warkentin in Weichſelburg, 
Brauereibeſitzer Rathke in Mareeſe, 
Beſitzer Hube in Schadewinkel, 
Gutsbeſitzer Borris in Weißhof, 
Gutsbeſitzer P. Fournier in Milewken, 
Amtsrath v. Kries in Oſterwitt, 
Beſitzer Günther in Gr. Applinken, 
Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin, 
Rittergutsbeſitzer Wächter in Alt Janiſchau, 
Gutsbeſitzer Herbſt in Gr. Falkenau, 
Gutsbeſitzer Guſtav Steckmann in Gr. Grünhof, 
Rittergutsbeſitzer v. Auerswald in Rinkowken, 


— 


Rittergutsbeſitzer Conrad in Fronza, 
Gutsbeſitzer Plehn in Lichtenthal, 
Gutspächter Plehn in Bielsk. 


Kommiſſionen zur Befichtigung der im Beſitze von Privaten befindlichen, 


zum Decken kremder Stuten beſtimmten Hengſte. 
(Polizei⸗Verordnung des Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
vom 16. Auguſt 1879. Amtsbl. S. 277.) 


l. Kommiſſion für den rechten Kreistheil. 

1. Landrath Herwig, Vorſitzender, 
2. Kammerherr, Freiherr v. Buddenbrock in Kl. Ottlau, 
3. Beſitzer Witt in Kl. Nebrau, 
4. Rittergutsbeſitzer Bolz in Krören, 

Mitglieder. 

Stellvertreter: 

Freiherr v. Roſenberg in Hochzehren. 


I. Kommiſſion für den linken Kreistheil. 


1. Landrath Herwig, Vorſitzender, 
2. Amtsrath v. Kries in Oſterwitt, 
3. Beſitzer Senger in Sprauden, 
4. Rittmeiſter a. D. v. Auerswald in Rinkowken, 
Mitglieder. 
Stellvertreter: 
Rittergutsbeſitzer Plehn in Bielsk und 
Rittergutsbeſitzer Fournier in Milewken. 
Zu beiden Kommiflionen werden von Amtswegen zugezogen: 
Landſtallmeiſter, Rittmeiſter v. Oheimb und 
Departements-Thierarzt Winckler in Marienwerder. 


Vertrauensmänner zu dem Ausſchuß für die Auswahl der Schöffen 
bei den Amtsgerichten, 
gewählt am 20. Mai 1879. 
(8 40 des Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes vom 27. Januar 1877, R.⸗Geſ.⸗Bl. 1877. 
S. 41 und $$ 34 und 35 des Ausführungs⸗Geſetzes vom 24. April 1878. 
Geſ. S. S. 230). 


Amtsgericht in Marienwerder. 


Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder, 
Deichhauptmann Warkentin in Weichſelburg, 
Gutsbeſitzer Borris in Weißhof, 
Gutsbeſitzer Reſchke in Bialken, 
5 2 Beſitzer C. Leinveber in Gr. Krebs, 
as l., l, Wi — Geheime ln Treiber: 
by * . Brauereibeſitzer 1 ik aal a 
' 77 Amtsgericht in Mewe. 
Zee 


Bürgermeiſter Graubmann in Mewe, 
Poſthalter Freytag in Mewe, 
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Gutsbeſitzer Froſt in Czierspitz, 
Gutsbeſitzer Herbſt in Gr. Falkenau, 
Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin, 
Hofbeſitzer Bathke in Gr. Applinken, 
Gutsbeſitzer Schöler in Lindenberg. 


Amtsgericht in Ueuenburg. 


Gutspächter v. Kries in Smarzewo, 
Gutsbeſitzer Fournier in Milewken. 


5. Kreis Kommunal=Kaffenwefen. 


Die Kreis⸗Kommunalkaſſe wird vom 1. September 1879 ab von 
dem Kreisſekretair a. D. Kanzleirath Riehl verwaltet. 
a Die Rechnung für die Zeit vom 1. April 1878 bis dahin 1879 
iſt geprüft, von dem Kreistage unterm 2. Januar 1880 dechargirt und im 
Auszuge vorſchriftsmäßig veröffentlicht worden. 

Der Auszug lautete: 


Einnahme. 
1. Beſtand aus dem Vorjahre... — Mark — Pf. 
2. Rechnungs⸗Defekte. il dase. — — 
3. Reſte aus den Vorjahren 263 ss —ĩͤ 


Currente Verwaltung. 


Titel J. Aus dem Kreisvermögen 

a. Kreishaus 390 Mark 

b. Kapitalver⸗ 

mögen 223800 = 
c. Chauſſeen . 13001 = 99 Pf. 
zuſammen 237191 = 9 = 

Titel II. Dotationsfondd e.. 90 
Titel III. Koſten aus ſtreitigen Verwaltungsſachen 

inch, der zu erſtattenden Porto⸗Auslagen 
Titel IV. Strafen und Bußen 
Titel V. Kreisabgaben 2 
Titel VI. Für Jagdſcheine . 
Titel VII. Insgemein . 


25 
58 
56 


un vv pr 
nu ww un 


RE 21 
Summa Einnahme 387358 Mark 49 Pf. 


Ausgabe. 


Vorſchüſſe aus dem Vorjahre 11756 
Reſte desg!l. egen, 1418 
Titel I. Gehälter und Remunerationen . 11858 
Titel II. Tagegelder und Reiſekoſten . 965 


GS — — 


Latus 25998 06 


* 


vun 
u nun un 


* u 
* 


Titel 
Titel 


Titel 
Titel 
Titel 
Titel 


Titel 
Titel 


Titel 
Titel 


Titel 


aus dem Kreishaushalts - Etat der Kreis- Kommunal- Kaffe 


III. 


IV 


ie 
NI 
VII. 
VIII. 


IX. 


X. 
XI. 


XII. 


XIII. 
Titel XIV. Insgemein 
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Transport 
Zur Unterhaltung des Kreishaufes . 


25998 Mark 06 Pf. 
68 


2450 


. Bureaubebürfniffe und Unterhaltung 
des Inventars ze e 15 704 
Heizung und Beleuchtung. 491 
Porto und Botenlöhne Ale 466 = 
Beiträge an die Provinz pp. . . 36839 - 
Beiträge zu den laufenden Koften der 
5 eee e fr 9600 
Für das Kreisblatt. ee 1087 = 
Zur Verzinſung und Amortiſation 
der Kreisſchuldenn 119680 - 
Chauſſee⸗Unterhaltungskoſten 33603 = 
Subventionen für gemeinnützige An⸗ 
EPE 3465 = 
Wohlthätigkeitsfonds 154 = 
5 1269 = 
Summa der Ausgabe 235811 = 
Die Einnahme beträgt 387358 
Mithin bleibt Beſtand 151547 Mark 
Chauſſee⸗Neubau⸗Fonds. 
Einnahme 63263 Mark 40 Pf. 
Ausgabe. . 188383 „ 31 „ 
Vorſchuß 125119 „ 


07 


96 
23 


91 


09 


2 


= 


vv wen m 


Pf. 
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Mithin bleibt Beſtand 26427 Mark 16 Pf. 


Der Etat für das Rechnungsjahr 1880/81, wel 
wurde durch Beſchluß des Kreistages vom 6. April 1 


Auszug 


zu Marienwerder für die Zeit vom 1. April 1880 


bis ult. März 1881. 


1. 


Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre 
Anmerkung: Die verfügbaren Geldmitte 


Einnahme. 


Titel I. Kapitalvermögen. 


weile zu Chauffee» Neubauten verwendet. 


1. n ˙ EQ! EEE 


[ werden vorſchuß⸗ 


cher hierunter folgt, 
880 feſtgeſtellt: 


. 


Einnahme. 


Zurückgezahlte Darlehne von Angehörigen der Reſerve 
und Landwehr, in Gemäßheit des Geſetzes vom 
A. März 187. l 

Anmerkung: Der Fonds beträgt 8057 Mk. 94 Pf. Davon 

ſind 927 Mark zwar auf Grundſtücke der Schuldner 
hypothekariſch eingetragen, dieſelben, ſowie die Zinſen 
ſind jedoch vorausſichtlich uneinziehbar. Der Baar⸗ 
beſtand von 7130 Mark 94 Pf. iſt nicht zinsbar ange⸗ 
legt, ſondern vorläufig zu den Chauſſee⸗Neubauten ver⸗ 
wendet worden. 

Durch Beſchluß des Kreistages vom 3. Januar 
1880 ſind zum Zwecke der Errichtung einer Provinzial⸗ 
Blindenanſtalt zum Gedächtniß der goldenen Hochzeit 
Ihrer Majeſtäten 1500 Mark Beitrag an die Provinz 
bewilligt, deren Zahlung demnächſt aus dieſem Fonds 
erfolgen ſoll. 


Summa Tit. I. 


Titel II. 


Miethe für die oberen drei Zimmer im Kreishauſe, 
welche an das Königl. Landrathsamt zur Benutzung 
als Bureau vermiethet ſind, in vierteljährlichen 


Kreishaus. 


Raten postnumerand;-o 2 2 0. 
Entſchädigung von dem Königl. Landrathsamte für 

die Beheizung der Bureaus, für die Zeit vom 

1. October bis zum 31. Mai. 105 


umma Titel II. 


Titel Il. Chauſſeen. 


Pachtgeld von der Hebeſtelle Gr. Krebs, welche auf 
die Zeit vom 1. April 1879 bis dahin 1881 ver⸗ 


pachtet iſt, monatlich postnumerando Er 3300| — 
Pachtgeld von der Hebeſtelle Germen, welche auf die 
eit vom 1. April 1879 bis dahin 1881 verpachtet 
it, monatlich postuumerandoo . . . 360.— 
Pachtgeld von der Hebeſtelle Gr. Bandtken, welche auf 
die 4 Jahre vom 1. Mai 1877 bis ult. April 1881 
verpachtet iſt, monatlich postnumerandoo 5400 — 
Chauſſeegeld⸗Einnahme von der Hebeſtelle Kopitkowo. 2000 — 


Der nach dem Uebereinkommen vom 17. De⸗ 
zember 1865 dem Kreiſe Pr. Stargardt ge⸗ 


Latus | 11060 = 


Einnahme. 


3 in Transport 
bührende Antheil iſt bei Titel XII. der Ausgabe 
zu verrechnen. 

Chauſſeegeld-Abonnementsgelder von der Hebeſtelle 
Gu e e oe go e bl ad de 
Chauſſeegeld von den Extrapoſten für die nicht ver⸗ 
pachtete eee. ’ Ake 
Für Gras: und Obſtnutzung an den Kreishauffen . 
Unvorhergeſehene Einnahmen 
Summa Titel III. 


Titel IV. Dotationsſonds. 


Dotation zu den Koſten des Kreisausſchuſſes und der 
Amtsverwaltungen in Gemäßheit des § 1 ad 2 
und 3 des Geſetzes vom 30. April 1873 in viertel⸗ 
jährlichen Raten postnumerando aus der Regierungs⸗ 
MIGBPIFANE 5 any ör ce Fe pst AERA 

Beitrag zu den Koften der Amtsverwaltung aus dem 
vom Staate gegen die Etatsſätze pro 1873 in dem 
Zeitraum vom 1. April 1878 bis dahin 1879 er⸗ 
ſparten Polizeiverwaltungskoſten, in Gemäßheit des 
$ 70 der Kreisordnung, nach ungefährer Berechnung 

Aus dem Provinzial⸗Dotationsfonds, nach § 4 des 
Geſetzes vom 30 April 1873 in vierteljährlichen 
Raten postnumeranddv e 

Von der Provinz zur Verwendung als Beihilfen zu 
Gemeindewegebauten innerhalb des Kreiſes (zur 
Dispoſition des Kreisausſchuſſe «= . . 

efr. Ausgabe Tit. XIII. No. 3. 
Summa Titel IV. 


Titel V. Koſten aus ſtreitigen Verwaltungs- 
ſachen, incl. der zu erſtattenden Porto- 
Auslagen. d hans. 


Titel VI. Strafen und Bußen. 
Titel VII. Kreisabgaben. 


1. Auszuſchreibende Beiträge zur Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation der Kreisſchulden, ſowie zu Chauſſeezwecken 


Einnahme. 


und zur Beſtreitung der ſonſtigen Bedürfniſſe incl. 
der Provinzial⸗Chauſſee⸗ und Landarmenbeiträge 2c. 


Titel VIII. Für Jagd ſcheine. 


Gebühren für die im Laufe der Etatsperiode zu er⸗ 
theilenden Jagdſcheine, laut Fractionsberechnung . 


Titel IX. Insgemein. 


Entſchädigung des Landraths Hure für die von ihm 
perſönlich zu amtlichen Sele en verbrauchten Schreib⸗ 
materialien, aus den Beſtänden des Kreisausſchuß⸗ 
Bureaus, nach dem Uebereinkommen vom 18. No⸗ 
vember 1878 e ent e a Re 

Unvorhergeſehene Einnahmen und zur Abrundung 

Summa Titel IX. 


Rekapitulation. 


Titel I. Kapitalvermögen 
3 II. Kreishaus be 
„III. Chauſſen 
„IV. Dotationsfonds. 
n ze 
= VI. Strafen und Bußen 
VII. Kreisabgaben 
VIII. Jagdſcheine . 
„IX. Insgemein 


Summa Einnahme 


Ausgabe. 


Tit. J. Deſicit aus dem Vorjahre. 
Nichts. 

Tit. II. Gehälter, Remunerationen und Penfionen. 

a. Für das Bureau des Kreisausſchuſſes 
b. Für die allgemeine Kreis⸗Kommunal⸗Verwal⸗ 

waltung: 

Dem Rendanten der Kreiskommunalkaſſe Gehalt und 
Remuneration für die Impfärzte N 


De 


2800 — 


Latus | 6930— 


Pos. Ausgabe. 


Geld⸗ 
betrag 


M 4 


— — ——— — — —, , , , — — — — —— 5 


BR: Transport 
ec. Für die Chauffee- Verwaltung . 
Summa Titel II. 


Tit. Il. Tagegelder und Reiſekoſten. 


für die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, ſowie Be⸗ 
amte und Kommiſſarien deſſelben, für die Klaſſen⸗ 
ſteuer-Reklamations-Kommiſſion und für Parteien, 
Zeugen und Sachverſtändige in Streitſachen Eu 


Tit. IV. Zur Unterhaltung des Areishaufes 
und deſſen Zubehörſtücke 


Tit. V. Zur Beftreitung der Bureaubedürfniſſe 
und zur Unterhaltung des Inven⸗ 
Tartums in ugn zu n 


Tit. VI. Heizung und Beleuchtung 
Vergl. die Rückeinnahme bei Tit. II. No. 2. 
Tit. VII. Poſtporto und Botenlölne 
it. VII. Beiträge an die Provinz etc. 


Landarmen⸗, Hebammen: und Irrenhausbeiträge nach 
ungefährer Berechnung f 

Provinzial⸗Chauſſeebaubeiträge, wie vor. 

Zuſchüſſe für die Schullehrer⸗, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtützungskaſſe. . „„ bee II 

Summa Titel VIII. 

Tit. IX. Beiträge zu den laufenden Noſten 

der Amtsverwaltungen 
Tit. X. Für das Kreisblatt 


Tit. XI. Zur Amortiſation und Berzinfung 
der Kreis ſchulden 


Tit. XII. Chauſſee-Unterhaltungs-Koſten 


Anmerk. Es ſoll, wie bereits im Vorjahre begonnen, der 
Verſuch gemacht werden, mit einer Averſionalſumme 
von 400 Mark pro Kilom. auszukommen. (Der durch⸗ 
ſchnittliche Etatsſatz der Jahre 1877 bis 1. April 1879 
betrug 480 Mark.) Die Untervertheilung der Averſional⸗ 
ſumme auf die einzelnen Strecken erfolgt nach Maß⸗ 

gabe von Spezialanſchlägen. 


6930 — 
7084 — 
14014.— 


| 
I 
| 
| 
| 


27800 
10928 


1572 
10300 


9600 — 
1100 — 


73875 — 
3397120 


— Lt 


Latus 


| 33971 


Ausgabe. 


Transport 

Antheil des Kreiſes Pr. Stargardt an den Chauſſee⸗ 
geld⸗Einnahmen der Hebeſtelle Kopitkowo, nach dem 
Uebereinkommen vom 17. Dezember 1865, nach 
ungefährer Berechnung aa ni 
Summa Titel XII. 


Tit. XIII. Subventionen für gemeinnützige Anſtalten etc. 


Zur Bewilligung von Prämien für Hilfeleiſtung bei 
ß ee DR Rena nana 
Beitrag zur Unterhaltung der Taubſtummen⸗Hülfs⸗ 
anſtalt in Graudenz, in welcher dem Kreiſe zur 
Zeit 7 Freiſtellen zuſtehen, quartaliter pränume- 
Tando und por fore, Ann e e, slik one I 0 Tire 
Zur Beihülfe für Gemeindewegebauten in Höhe des 
von der Provinz dem Kreiſe zu gewährenden Fonds 
on: e , Gl 
efr. Tit. IV. Nro. 4 der Einnahme. 

Dem Vorſtande des Diakoniſſenhauſes in Marienau 
durch die Verträge vom 20. Oktober 1869 und 
6. Februar 1872 zugeſichertes Pauſchquantum zur 
antheiligen Beſtreitung der Verwaltungskoſten für 
die armen Kreiskranken zu gewährende Kur und 

Verpflegung, fortlaufend jährlich E 

Beitrag zur Hebung des Fiſchereiweſens 

Zu Unterſtützungen für Fortbildungsſchulen 

Zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Hebammenbezirke 
auf Grund des Geſetzes vom 28. Mai 1875 und 
des Kreistagsbeſchluſſes vom 29. Mai 1876 


Zu ſanitäts⸗ und veterinairpolizeilichen Einrichtungen 
Zur Erſtattung der Transportkoſten, welche den Ge: 
meinden reſp. Amtsbezirken aus dem Transporte 
von polizeilich Feſtgenommenen nach dem Gerichtsorte 
AD he FAIR ME RESET TE 
An die Städte Marienwerder und Mewe zurückzu⸗ 
erſtattende Kreisabgaben für die an das Diakoniſſen⸗ 

haus zu zahlende Subvention (pos. 4 
Summa Titel XIII. 


Ausgabe. 


Tit. XIV. Wohlthätigkeitsfonds, 
1. | Fonds zur Dispofition des Vorſitzenden des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zur Gewährung von Unterſtützungen . 
Summa Titel XIV. 
Titel XV. Insgemein. 


1. Zu unvorhergeſehenen Ausgaben und zur Abrundung. 
Summa per se 


Rekapitulation. 


„Deficit aus dem Vorjahre .. — — 
Gehälter ce. 14014 — 


„Tagegelder und Reiſekoſten . 1350 
Zur Unterhaltung des Kreishauſes 548 
„Bureaubedürfniſſe und Indenta⸗ 

Ann 1400 
Heizung und Beleuchtung.. 550 


Poſtporto und Botenlöhne 700 
„Beiträge an die Provinz e.. | 40300 
„Beiträge für die Amtsverwaltungen 9600 
ae f untedye 1100 
„Kreisſchulden [73875 
„Chauſſee⸗Unterhaltunng .. 34271 
Subventionen 2. 
„ Wohlthätigkeitsfonds. 
. 
Summa der Ausgaben 
Die Einnahmen betragen 


ES LE 19] 


6. Dotation, 


Nach 8 1 Nro. 2 des Geſetzes, betreffend die Dotation der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Kreisverbände vom 30. April 1873 wird den Kreiſen aus 
den Einnahmen des Stagtshaushalts zur ſofortigen und unmittelbaren 
Gewährung von Fonds für die Durchführung der Kreisordnung, ins⸗ 
beſondere zur Beſtreitung der Koſten des Kreisausſchuſſes und der 
Amtsverwaltung, jährlich vom 1. Januar 1873 ab, eine Million Thaler 
überwieſen. Die Vertheilung dieſer Summe unter die einzelnen Kreiſe iſt 


— — 


nach dem oben genannten Geſetze zur einen Hälfte nach dem Maßſtabe des 
Flächeninhalts, zur anderen Hälfte nach dem Maßſtabe der durch die Zäh⸗ 
lung Hi 1. Dezember 1871 feſtgeſtellten Zahl der Civilbevölkerung 
bewirkt. 

Hiernach treffen auf den Kreis Marienwerder 8703 Mark, welche 
Summe ſich jedoch durch das Ausſcheiden der Stadt Elbing aus dem 
Kreisverbande gleichen Namens um 60 Mark erhöht hat, ſo daß jetzt an den 
Kreis jährlich 8763 Mark, in vierteljährlichen Raten gezahlt werden. 

In gleicher Weiſe wurde zur Ausſtattung der Provinzialverbände 
mit Fonds zur Selbſtverwaltung die Summe von jährlich zwei Millionen 
Thalern bereit geſtellt und davon bis zum Inkrafttreten der Provinzial⸗ 
ordnung für die Zwecke der Kreisordnung 480,000 Thaler entnommen 
und auf die Kreiſe nach Land und Leuten vertheilt. Von dieſer Summe 
erhält der Kreis Marienwerder jährlich 7470 Mark und in Folge Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt Elbing aus dem Kreisverbande noch weitere 48 Mark, 
zuſammen alſo 7518 Mark jährlich. 

Dieſe Summe iſt dem Kreiſe, wenngleich ihm ein Anſpruch auf 
dauernde Ueberlaſſung geſetzlich nicht zuſteht, bis jetzt regelmäßig und 
zwar nach dem Inkrafttreten der Provinzialordnung von der Provinz 
Preußen, bezw. nach der Theilung derſelben, von der Provinz Weſt⸗ 
preußen, gezahlt worden. Letztere gewährt dieſe 7518 Mark ſeit dem 
1. Januar 1879 jedoch nur unter der Bedingung, daß der Kreis die 
Auszahlung der Provinzial⸗Chauſſee⸗Unterhaltungskoſten und der Landarmen⸗ 
ausgaben durch die Kreiskommunalkaſſe ohne Entſchädigung und portofrei 
ausführen läßt. 

Eine weitere Dotation gewährt der Staat auf Grund des § 70 der 
Kreisordnung, nach welchem als Beitrag zu den Koſten der Amtsverwal⸗ 
tungen den Kreiſen diejenigen Summen, welche der Staat in Folge der 
Kreisordnung durch das Eingehen der Königl. Polizeiverwaltungen, durch 
den Wegfall der Schulzen-Remunerationen und anderer Polizeiverwaltungs⸗ 
koſten, an den im Staatshaushalt pro 1873 für ebengenannte Zwecke 
veranſchlagten Ausgaben jährlich erſpart, und zwar vom 1. Januar 1873 ab 
dauernd, ſobald und inſoweit die bezeichneten Aufwendungen für den 
Fiskus erſpart werden. 

Von dieſen Erſparniſſen hat der Kreis Marienwerder pro 1874 — 
meh Mark, in den folgenden Jahren aber durchſchnittlich 3835 Mark 
erhalten. 


Der Kreis erhält alſo im Ganzen jährlich: 

1. Staatsdotation zu den Koſten des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und der Amtsverwaltung . . 8763 Mark — Pf. 
2. Provinzialdotation für die Zwecke der Kreis: 
ordnung und mit der Verpflichtung, die 
Auszahlung der Landarmen- und Chauſſee⸗ 
Unterhaltungskoſten für die Provinz auszu⸗ 
e Br pad Sa NR er 
3. Erſparte Polizeiverwaltungskoſten als Beitrag 


Latus 16281 Mark — Pf. 


7518 


44 — 


Trausport 16281 Mark — Pf. 
zu den Koſten der Amtsverwaltungen, durch⸗ 

Wan e ee et. e Luc 3835 en 
uſammen jährli 20116 Mark — Pf. 
Davon werden den Antsbezirken. e ” 5 9600 : — ® 
gewährt, ſo daß zu den Koſten des Kreis- 
ausſchuſſes ꝛc. noch. l 10516 Mark — Pf. 
verbleiben. { ki 0 

Letztere berechnen ſich nach der Rechnung pro 1878/79 wie folgt: 
Gehälter für das Bureau und die Kaſſe 4958 Mark 63 Pf. 
Tagegelder für die Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, für Parteien und Sach⸗ 
a eb eee. 
Unterhaltung des Kreishauſes, Heizung und 
Beleuchtung deſſelben, abzüglich der Ein⸗ 
nahmen aus dem Kreishauſe . eee, ee 
Bureaubedürfniſſe, Porto . B ene 


zuſammen 9517 Mark 49 Pf. 


836 3 06 


7. Rreisſchuſden. 


Die Schulden des Kreiſes find faſt ausſchließlich zur Beſtreitung der 
Koſten für Chauſſee⸗Neubauten aufgenommen worden. 

Die Anleihen wurden durch die Ausgabe von auf jeden Inhaber 
lautender Seitens der Gläubiger unkündbarer Kreis⸗Obligationen bewirkt. 
od Es find dem Kreife dazu folgende Allerhöchſte Privilegien ertheilt 

en: 
1, unterm 3. September 1856 über 100,000 Thlr. — 300,000 Mark 
2. unterm 3. Mai 1858 über 60,000 Thlr. = 180,000 „ 
3. unterm 21. Juli 1869 über .. 80,000 Thlr. = 240,000 


720,000 Mart 
Die Ausfertigung der Obligationen erfolgte in folgenden Abſchnitten 
Litt. A, zu 1000 Thlr., Litt. B. zu 500 Thlr. und Litt. C. zu 100 Thlr. 

Die Abſchnitte zu 1000 Thlr. gehören durchweg der erſten Emiſſion 
an. Ferner gehören zu derſelben die Obligationen Litt. B No. 1 bis 
No. 60 und Litt. C No. 1 bis 400. Die zweite Emiſſion beſteht aus 
den Obligationen Litt, B No. 61 bis 100 und Litt. C No. 401 bis 
800 und die dritte Emiſſion aus den Obligationen Litt. B No. 101 bis 
180 und Litt. C No. 801 bis 1200. Die Zahlung der Zinſen erfolgt 
am 2. Januar und 1. Juli j. J. durch die hieſige Kreiskommunalkaſſe, 
ſowie durch die Oſtpreußiſche Landſchaftliche Darlehnskaſſe in Königsberg 
und die Kur⸗ und Neumärkiſche Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe in Berlin W. 
Wilhelmsplatz No. 6. 

Die Tilgung der Schulden geſchieht allmählig mit jährlich minde⸗ 
ſtens einem Prozent, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuld: 
verſchreibungen. Die Folgeordnung der Einlöſung der letzteren wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Ausloofung erfolgt im Monate Dezember j. J. 


a RE 


Das Reſultat derſelben wird wiederholt öffentlich bekannt gemacht 
und zwar jedesmal in den letzten zehn Tagen der Monate Dezember, 
März, April und Mai. Die Bekanntmachungen ſollen in dem Preußi⸗ 
ſchen Staats-Anzeiger, dem Amtsblatte, dem Kreisblatte und in der Oſt⸗ 
bahn erſcheinen, ſie werden jedoch außerdem noch in anderen in Marien⸗ 
werder, Berlin, Danzig und Königsberg erſcheinenden und weit verbreiteten 
Zeitungen abgedruckt. 

2 Die ai der ausgelooſten Obligationen betrug Ende De: 
zember 1878 


bei der I Emiſſion 54000 Mark 
z 2 II. 2 


ee 30000 = 
III. 2 SNR nh 
zuſammen 104700 Mark 


Im Dezember 1879 find ferner . .. 12900 
ausgelooſt worden, welche am 1. Juli 
1880 zur Einlöſung gelangen. Es wird 
dann alſo der amortiſirte Betrag die 
Höhe von . e e 


erreichen, ungerechnet einige ausgelooſte Obligationen, welche von den In⸗ 
habern etwa nicht rechtzeitig präſentirt werden ſollten. 

Die Schuldenlaſt des Kreiſes in Obligationen wird deshalb nach 
dem 1. Juli 1880 noch 602400 Mark betragen. 

Dem Kreiſe iſt das Recht vorbehalten, den Tilgungsfonds durch 
größere Auslooſungen zu verſtärken, ſowie ſämmtliche Schuldverſchreibungen 

kündigen. 

5 Von dieſem Rechte beabſichtigt der Kreis bei Gelegenheit der Aus⸗ 
gabe einer vierten Emiſſion Kreis-Obligationen Gebrauch zu machen. 

Die Koſten für die zum Theil noch im Bau begriffenen circa 
40 Kilometer Kreischauſſeen mußten bisher nämlich durch Aufnahme 
ſchwebender Schulden beſtritten werden. Der Kreistag hat nun unterm 
20. Mai 1879 beſchloſſen, auf Grund eines zu beantragenden Allerhöchſten 
Privileges eine mit 4½ Prozent zu verzinſende und mit 1¼ Prozent zu 
amortiſirende Anleihe von 1,300,000 Mark zu emittiren und aus dem 
Ertrage dieſer Anleihe die noch reſtirenden 602,400 Mark Kreisobliga⸗ 
tionen, ſowie die auf dem Kreishauſe haftende Hypothekenſchuld von 
4500 Mark zurückzuzahlen. Zur Verwendung zum Chauſſee⸗Neubau, 
ſowie zur Deckung der Koſten der Emiſſion (Stempel, Druck, Proviſionen 2c.) 
ſollen 543,100 Mark verwendet werden. Der dann noch verbleibende 
Reſt von 150,000 Mark ſoll unter der Bedingung anderweit aſſervirt 
werden, daß die Verwendung dieſer Summe zu laufenden oder außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben einer neuen Anleihe gleich zu achten und nur unter 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde erfolgen darf. Die durch, Auslooſung 
etwa vorkommenden Abgänge ſind durch Ankauf eigener Obligationen zu 
ergänzen. Ueber den Beſtand von 150,000 Mark ſoll beſondere Ab⸗ 
rechnung geführt und über die Verwendung der Zinſen davon alljährlich durch 
den Kreistag Beſchluß gefaßt werden. 


8. Mreisabgahen. 


Zu den Kreisabgaben für die Zeit vom 1. April 1879 bis ult. 
März 1880, im Betrage von 123500 Mark haben beigetragen: 
Garnſee e 1370 Mark 98 Pf. oder 1,1 ° 
Marienwerder anne es 12, 19,6 
Mewe mit Unterſchloß. .. 5919 148 
zuſammen die Städte 31513 Mark 10 Pf. oder 25, 
das platte Land 98 to 5 
co VE ÖR SD ATS 
Summa 123500 Mark — Pf. 
Von dem rechten Weichſelufer 
find 
und von dem linken Weichſel⸗ 
ufer 1 


80899 = 59 ⸗ 


42600 = 41 
zuſammen wie oben 123,500 Mark — Bf. 
aufgebracht worden. 

Die Vertheilung der Kreisabgaben erfolgt nach dem Kreistags⸗ 
beſchluſſe vom 23. November 1874 durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
und zwar wird die Gewerbeſteuer der Klaſſe AI auf dem platten Lande, 
die Grund⸗ und die Gebäudeſteuer mit dem halben Betrage, die Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer mit dem ganzen Betrage der Iſt⸗Einnahme heran⸗ 
ezogen. Fiskus iſt mit dem vollen Betrage der Grund- und Gebäude: 
teuer, wie ſolche ſich nach dem ermittelten Grundſteuer-Reinertrage und 
Gebäudeſteuer-Nutzungswerthe ergiebt, heranzuziehen. Die Gewerbeſteuer 
mit Ausnahme der Klaſſe AI auf dem platten Lande bleibt von der 
Heranziehung ganz frei. Diejenigen Perſonen, welche wegen eines ge⸗ 
ringeren jährlichen Einkommens als 420 Mark von der Klaſſenſteuer 
befreit bleiben, ſind von einer fingirten Steuer von 1 Mark 50 Pf. 
beitragspflichtig. Die Kreis-Forenſen werden nach den für die Staats⸗ 
ſteuer vorgeſchriebenen Grundſätzen beſonders zu einer fingirten Klaſſen⸗ 
reſp. Einkommenſteuer eingeſchätzt. Die auf das Dienſteinkommen der 
unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, ſowie der Geiſtlichen, 
Kirchendiener und Elementarſchullehrer entfallenden perſönlichen Steuern 
kommen von dem beitragspflichtigen Steuerſoll der einzelnen Ortſchaften 
in Abzug. Fiskus wurde pro 1878/79 von einer fingirten Grundſteuer 
von 5998 Mark 36 Pf. und einer fingirten Gebäudeſteuer von 179 Mk. 
20 Pf. zu den Kreisabgaben herangezogen. 

Wie vorſtehend nachgewieſen, betrug die Einnahme an Staatsſteuern 
im Rechnungsjahre 1878/79; 

Klaſſenſteuer. 80428 Mark 62 Pf. 

Einkommenſ teuer 64093 = 62 

Grundſturrr . 109561 46 

Gehändeieuen,.,e . b. „ 2 0 %% 28886 U b 50 

Gewerbeſteuer ohne die Hauſirſteuer 23081 = 92 

Summa ſämmtlicher Staatsſteuern . 299552 Mark 41 Pf. 

Die Kreisabgaben erreichten im Rechnungsjahre 1879/80 — 41, Pro⸗ 

zent der vorſtehend aufgeführten im Vorjahre aufgekommenen Staatsſteuern. 


nun un un 


Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß unter den Kreisabgaben zugleich 
die Provinzialabgaben enthalten ſind, welche nicht beſonders repartirt und 
eingezogen werden und zwar ſind pro 1879/80 zu zahlen geweſen: 


Landarmenbeiträge . .. 27904 Mark 88 Pf. 
Provinzial-Chauſſeebaubeiträge . 11356 = 78 = 
zuſammen Provinzialabgaben 39261 Mark 66 Pf. 

Es find alſo von den oben aufge: 
U RU DR TB > A= a 
in Wirklichkeit nur 84238 Mark 34 Pf. 


oder 28,1 Prozent der Staatsſteuern zu eigentlichen Kreiszwecken zur Er⸗ 
hebung gelangt. 


9. Nreis-Sparftaſſe. 


Die Kreisſparkaſſe wird nach dem Statut vom 13. October 1845 
unter Garantie des Kreiſes Marienwerder verwaltet. 


Das Kuratorium der Kaſſe beſteht aus folgenden Perſonen: 
1, Landrath Herwig, Vorſitzender, 
2. Sa Kammerherr, Freiherr von Buddenbrock in Klein 
Ottlau, 
3. Kreisdeputirter Conrad in Fronza, 
4. Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder. 
Die Kaſſe befindet ſich in Marienwerder im Hauſe Oberbergſtraße 
No. 446. 


Rendant der Kaſſe iſt der Kanzleirath Riehl, Controleur der Se— 
kretair des Kreis-Ausſchuſſes Döhring. 


Die Kreisſparkaſſe nimmt Einlagen von einer Mark ab an, ver- 
zinſt aber nur volle Mark mit 3¼ Prozent. Außerdem erhalten die 
Einleger die Hälfte des Reingewinns als Dividende. 


Die Kaſſe iſt für das Publikum täglich mit Ausnahme der Sonn: 
und Feſttage von 9 Uhr früh bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 4 Uhr 
Nachmittags geöffnet. 

In den Tagen vom 20. Dezember bis zum 10. Januar findet eine 
Auszahlung von Einlagen oder Zinſen des Abſchluſſes der Bücher wegen 
nicht ſtatt. 

Während des Jahres 1879 ſind an Einlagen eingezahlt: 

94177 Mark 02 Pf. 


Die zurückgezogenen Einlagen nebſt Zinſen 
betragen E ene 


ME 3478 2 91 ⸗ 
Es verbleiben alſo 20698 Mark II Pf. 
Aus dem Vorjahre find vorhanden . . 350517 25 
Summa der Einlagen 371215 Mark 36 Pf. 


— LING SE 


Die Zahl der vorhandenen Einlagen beträgt 1511 und zwar find 
vorhanden: 


bis 60 Mak. 576 Einlagen 
von 60 bis 150 Mark. 1 P 
von 150 bis 300 Mark . 245 

von 300 bis 600 Mark. . 202 = 
von über 600 Mark. . 165 2 


zuſammen wie oben 1511 Einlagen. 
Der Beſtand der Kreisſparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1879 beſteht 
a. in Hypothefenfapitalien . 3 217780 Mark — Pf. 
b. in 4½ prozentigen Pfandbriefen zum 


Nennwerthe von 48300 K zum 
en ee egen 2% een 
d. in Schuldſcheinen von Gemeinden und 

Corporationen . 149925 — > 
g, la age ec 8882 - 79 ⸗ 


Summa 449487 Mark 79 Pf. 
Nach dem Abſchluß der Kreisſparkaſſe für das Kalenderjahr 1879 
betrug die 
Einnahme 


1. an Zinſen für ausgeliehene Kapitalien . 19506 Mark 76 Pf. 
2. für Sparkaſſen bücher 87 „ 50 ⸗ 
3. extraordinaire Einnahmen 185% 23. 
4. Rechnungs⸗Defecte - I 13121. 


Summa Einnahme 19780 Mark 70 Pf. 


Ausgabe. 


1. Zinſen für Einlagen 
11342 Mark 23 Pf. 
2. Zinſen für aufge⸗ 
nommene Dar⸗ 
S 1:1, Senne ag 
3. extraordinaire 
Ausgaben 1081 1⁰ k 


4. Verwaltungskoſten 1471 = 40 - 

Summa Ausgabe 14254 = 05 
Der Geſchäftsgewinn beträgt.. 3530 Mark 65 Pf. 
davon wachſen dem Reſervefonds zu.. 2763 32 


und den Sparkaſſen⸗Intereſſenten fallen zu 2763 = 38 = 
Dazu tritt der im Jahre 1878 reſervirte 


in ee et cl 1250 ᷑ 83 - 
in Folge von Rechnungs⸗Erinnerungen S1 01 =: 
Es find mithin zur Vertheilung als Divi⸗ 


dende verfügbar 4022 Mark 17 Pf. 
Daran betheiligen ſich 1218 Einzahler mit zuſammen 271,729 Mk. 
Spareinlagen. 


rr 


= (0 


j Die Dividende beträgt ein Prozent, oder von jeder Mark Einlage 
1 Pf. Mit Hinzurechnung der ſtatutenmäßigen Zinſen von 3 ½ Prozent 
werden alſo die Einlagen mit 4½ Prozent verzinſt. 


10. Kreishaus, 


Das am 31. März 1874 von dem früheren Landrath von Puſch 
für 7500 Thlr. oder 22500 Mark gekaufte Kreishaus iſt in Marienfelde 
belegen und im Grundbuche Band IV. Nro. 105 verzeichnet. Es iſt 
19,7 Meter lang, 12, Meter tief und auf einem durchweg gewölbten 
circa 2, Meter hohen Kellergeſchoß, mit Biberſchwanzkronendach erbaut. 

Das Hochparterregeſchoß enthält ein Veſtibül, einen Sitzungsſaal 
und drei Zimmer, ſämmtliche 3,30 Meter hoch. Letztere werden von dem 
en des Kreisausſchuſſes und dem Bureau als Arbeitsräume 
enutzt. 

Durch einen an der öſtlichen Giebelſeite beſindlichen Aufgang ge⸗ 
langt man in das Dachgeſchoß, in welchem ſich ein Flur, eine Küche, drei 
Wohnzimmer und einige Kammern befinden. Die oberen Wohnräume 
ſind an das Königl. Landrathsamt zur Benutzung als Bureau für 285 Mk. 
jährlich vermiethet. Für die Beheizung der landräthlichen Bureaus wird 
eine beſondere Entſchädigung von 105 Mark für die Zeit vom 1. October 
bis 31. Mai an die Kreiskommunalkaſſe gezahlt. — 

Das Kellergeſchoß iſt, ſoweit es nicht zur Aufbewahrung von Brenn⸗ 
material benutzt wird, dem Kreisboten, welcher die Kaſtellangeſchäfte und 
Botendienſte beſorgt, als Dienſtwohnung eingeräumt. Der Kreisbote er⸗ 
hält außerdem noch eine jährliche Remuneration von 150 Mark, auch 
N ihm die Nutzung des geräumigen neben dem Kreishauſe belegenen 

artens zu. 

Das auf dem Hofe befindliche Stallgebäude iſt 12, Meter lang, 
7% Meter tief und 33 Meter hoch, maſſiv unter Biberſchwanzkronendach 
erbaut. Es wird zur Aufbewahrung von Brennmaterial benutzt. Ein 
Theil deſſelben iſt dem Kreisboten zum Wirthſchaftsgebrauche überwieſen. 

Ein Brunnen iſt auf dem Grundſtücke nicht vorhanden. 

Die Gebäude ſind bei der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft mit 17610 Mark und das dem Kreiſe gehörige Mobiliar 
mit 3100 Mark gegen Feuerſchaden verſichert. 


II. Kreisblatt, 


Das Kreisblatt erſcheint ſeit dem 3. Februar 1835 allwöchentlich 
am Freitage und wird zur Zeit neben anderen Behörden und Beamten, 
ſämmtlichen Guts: und Gemeindevorſtehern, Amtsvorſtehern, Standes⸗ 
beamten, den Gendarmen und Schulen unentgeltlich geliefert. Die Zu⸗ 
ſtellung erfolgt in der Regel durch Vermittelung der Amtsvorſteher. Die 
Auflage beträgt 450 Exemplare. Die Redaction wird von dem Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Sekretair Döhring beſorgt. 5 

Das Kreisblatt iſt hauptſächlich dazu beſtimmt, amtliche Bekannt: 

4 


— 


machungen, welche vor Einführung der Kreisblätter den Orts⸗ und Polizei⸗ 
behörden durch Rundſchreiben mitgetheilt wurden, ſchneller und e 
zu verbreiten. Bekanntmachungen fremder Behörden werden, abgeſehen 
von den Erlaſſen der vorgeſetzten Inſtanzen, nur dann unentgeltlich abge⸗ 
druckt, wenn ſie ein öffentliches Intereſſe haben. 

In dem nichtamtlichen Theile des Kreisblatts kommen Privat: 
anzeigen zum Abdruck. i 

Ohne Genehmigung der Redaction darf keine Veröffentlichung er⸗ 
folgen, eben fo wenig dürfen beſondere Beilagen dem Kreisblatte ohne 
dieſe Genehmigung beigefügt werden. 

Politiſche Angelegenheiten bleiben grundſätzlich von der Aufnahme 
ausgeſchloſſen. Auch alle anſtößigen Anzeigen und Reklamen, namentlich 
für Heil⸗ oder Geheimmittel werden nicht abgedruckt. 

Die Inſertionsgebühren find auf 10 Pf. für die halbe Corpus⸗ 
zeile feſtgeſetzt; dieſelben bezieht der Drucker, der auch die koſtenpflichtigen An⸗ 
zeigen entgegennimmt. 

pedition und Druck werden ſeit dem Beſtehen des Kreisblatts von 
der F. A. Harich'ſchen Buchdruckerei in Marienwerder beſorgt. 2 

Abonnenten zahlen für die koſtenfreie Zuſtellung deſſelben jährlich 
1 Mark, ſofern ihnen das Kreisblatt nicht unentgeltlich zuzufertigen iſt. 

Beſtellungen ſind an die Expedition zu richten. 

Für den Druck und die Expedition wird aus der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe eine Entſchädigung gezahlt, welche nach dem Umfange der einzelnen 
Nummer und nach dem Satze von 4 Mark 50 Pf. für jede Druckſeite 
berechnet wird. 

„„Die Koſten für das Kreisblatt betrugen bisher in runder Summe 
71 57 1100 Mark, in dem Jahre 1879/80 aber nur 720 Mark ein⸗ 
chließlich der Redaktionskoſten ꝛc. 


V. Amtsbezuks- Verwaltung. 


Obgleich die Unbequemlichkeiten, welche die ungünſtige Lage der 
Ortſchaften zu dem Sitze der zeitigen Amtsvorſteher mit ſich führt, von 
dem Kreistage anerkannt wurden, ſo beſchloß derſelbe doch, unterm 14. De⸗ 
zember 1878 auf den Antrag des Kreisausſchuſſes, die Aenderungen nicht 
zu befürworten, indem er die hierfür in Betracht kommenden Gründe 


nicht für dringend und erheblich genug erachteke. 


Eine Entſcheidung auf dieſe Anträge iſt bisher noch nicht erfolgt.“) 

Im Laufe der erſten Amtsperiode vom 8. Mai 1874 bis dahin 1880 
hat ein mehrfacher Perſonenwechſel unter den Amtsvorſtehern und deren 
Stellvertretern ſtattgefunden, ebenſo ſind auch kommunale Regulirungen, 
welche Veränderungen von Amtsbezirksgrenzen nach ſich zogen, durchge⸗ 
führt. Es erſcheint deshalb augemeſſen, nachſtehend eine dem gegenwär⸗ 
tigen Zuſtande entſprechende Ueberſicht zu veröffentlichen. 

Die Koſten der zuſammengeſetzten, d. h. aus mehr als einer Ort⸗ 
ſchaft beſtehenden 32 Amtsbezirke betrugen im Rechnungsjahre 1878/79 
erb + arter st.  aengderndl SR . 221372 Mark 

Davon wurden durch die den Amtsbe 

Dotationen gedeckt 9600 

durch eigene Einnahmen der Amtsverbände . . . 3085 

durch Beiträge der Amtsverbände . 2.0.0... 8687 

zuſammen wie oben 21372 Mark. 

Die Amtsunkoſtenentſchädigung für einen Ehren-Amtsvorſteher be⸗ 
trägt durchſchnittlich 290 Mark jährlich. Drei Bezirke werden durch zwei 
kommiſſariſche Amtsvorſteher verwaltet. Die durchſchnittliche Remuneration 
für jeden dieſer Katz beträgt 750 Mark und die Amtsunkoſtenentſchädi⸗ 
gung für dieſelben 270 Mark jährlich. 2 

Seit dem Vorjahre ſind von dem Landrath Herwig Amtsvorſteher⸗ 
verſammlungen eingeführt, in welchen unter ſeinem Vorſitze Gegenſtände 
der Verwaltung zur Beſprechung gelangen. Bisher fanden 2 ſolcher Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, die ſich einer ſehr regen Theilnahme zu erfreuen hatten. 


. 


zirken gewährten 


fue, Die im I 64 der Provinzial⸗Ordnung vorgeſchriebene Reviſion und 
* nn dani Feſtſtellung der, gemäß § 49 Abſ. 1 der Kreisordnung ge⸗ 
> * e En en ift 128 525 vollendet. 7 
ah, . 7 n Folge der im Kreisblatt Nro. 14 des Jahrgangs 1878 ver⸗ 
A offentlichen Iabrgang 


Verzeichniß 
der Amtsbezirke im Kreiſe Marienwerder. 


9 Dh Aufforderung, zur Anbringung etwaiger Anträge um Ab⸗ 
Aue änderung der beſtehenden Bezirke, innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt 
von vier Wochen, waren nämlich folgende Anträge eingegangen: 
1. Von den Gemeinden Schwanenland und Oberfeld: Abtrennung von Gut Hochzehren mit Vorw. Antonswalde, Gemeinde Hoch⸗ 
dem Amtsbezirk Weichſelburg und Zutheilung zu dem Amtsbezirke zehren, Gut Prenzlau, Gut Paulsdorf mit Vorw. Wilkau, 
Mareeſe. s Bauthen und Vorwerk Abrahamshof, Gemeinde Bauthen, 
2. Von der Gemeinde Mareeſe: Abtrennung der Gemeinden Ziegellack Gemeinde Niederzehren. 
und Kurzebrack von dem Amtsbezirke Mareeſe und Bildung eines Amtsvorſteher: Freiherr Anton v. Roſenberg in Hochzehren. 
neuen Amtsbezirks aus dieſen Gemeinden, zuſammen mit Oberfeld, Stellvertreter: Lieutenant Georg Bieler in Prenzlau. 
Schwanenland und Mewiſchfelde. e 
3. Von der Gemeinde Mewiſchfelde: Abtrennung von dem Amtsbezirk ) Während des Druckes geht die Entſcheidung ein, welche fi den Gutachten der 
Schadewinkel und Zutheilung zu Mareeſe. Kreisbehörden überall anſchließt. 


1. Amtsbezirk Hochzehren. 2139 Einwohner, 4363,05 Hekt. 


4 * 
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2. Amtsbezirk Seubersdorf. 1486 Einwohner, 2833,45 Hekt. 
Gut Seubersdorf mit Vorw. Dietrichswalde, Gemeinde Seubers⸗ 
dorf, Gut Olſchowken und Gemeinde Garnſeedorf. 
Amtsvorſteher: Beſitzer G. Bettmann in Garnſeedorf. 


Stellvertreter: Beige Schneider-—M-Geruſeedeef. DL War 5 
ä - 1 ee. 
3. Amtsbezirk Rlötzen. 927 Einwohner, 2488, Hekt. 

Klögen mit den dazu gehörigen Gütern reſp. Vorwerken: 
Kleinzehren, Warzeln und Gr. Tromnau, Gut Germen und 
Gut Gallnau. 

Amtsvorſteher: Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer in Germen. 

Stellvertreter: Adminiſtrator Rudolph Diener in Gr. Tromnau. 


Amtsbezirk Neudörſchen. 2589 Einwohner, 4708,% Hekt. 

. Gut Neudörſchen mit den Vorwerken Kloſterſee, Wallenburg, 
Georgenburg, Friedrichshain, Albrechtshof und Patſchkau, Ge⸗ 
meinde Mahren, Gemeinde Wandau, Gemeinde Klöſterchen, 
Gemeinde Ottotſchen, Gemeinde Gilwe B, Gemeinde Gilwe A 
mit den Abbauten Kl. Gilwe und Kleinwalde. 

Amtsvorſteher: Rittergutsbeſitzer, General der Kavallerie z. D. 

Graf Georg v. d. Gröben in Neudörfchen. 

Stellvertreter: Ober-Inſpektor Zielke in Neudörfchen. 
5. Amtsbezirk Zigahnen. 1073 Einwohner, 2589, Hekt. 
Gut Zigahnen, Gemeinde Zigahnen, Gut Gr. Roſainen, 
Kl. Roſainen, Gut Kröxen mit Vorw. Louiſenhof. 
Da ,. af. 4. (&mtsvorjteher: Mi — 
DEAN, "Siellserteeise: Nittergutsbefiger v. Richter in Gr. Nojainen. 
6. Amtsbezirk Al. Ottlau. 1157 Einwohner, 3111 Heft. 
Kl. Ottlau mit Vorw. Gr. Ottlau und Carls of, Gemeinde 

Gr. Ottlau, Gut Kl. Bandtken, Gemeinde Gr. Bandtken. 
Amtsvorſteher: Rittergutsbeſitzer Kammerherr Baron Rudolph 

v. Buddenbrock in Kl. Ottlau. 

Stellvertreter: Beſitzer Heyſe in Gr. Bandtken. 
7. Amtsbezirk Dianenberg. 18 Einwohner, 2790,10 Hekt. 

Der im Kreiſe Marienwerder belegene Theil der Oberförſterei 

Jammi, beſtehend aus den Schutzbezirken Dianenberg, Ruden 

und Bogguſch. 

Amtsvorſteher: Kgl. Oberförſter Büſch in Jammi, Kr. Graudenz. 
r Kammerherr, Freiherr v. Buddenbrock in Klein 
Ottlau. 
8. Amtsbezirk Gr. Rrebs. 1665 Einwohner, 2676, Hekt. 

Gemeinde Gr. Krebs und Gemeinde Kl. Krebs. 
Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Conrad Leinveber in Gr. Krebs. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Theodor Leinveber in Gr. Krebs. 

9, Amtsbezirk Littſchen. 796 Einwohner, 2670,25 Hekt. 

Gut Littſchen, Gemeinde Littſchen, Gut Brandau, Gut Oſchen 

mit Solainen, Gut und Mühle Schadau und Gut Wolla. 
Amtsvorſteher: Gutspächter Victor Heudtlaß in Oſchen. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Max Puppel in Wolla. 


tsbezirk Marienſelde. 4051 Einwohner, 396,38 Hekt. Br 
92 e Maallenfelbe, Gemeinde Marienau, Gemeinde Schäferei. 
Amtsvorſteher: Bürgermeiſter Würtz in Marienwerder kommiſſariſch. 
Stellvertreter: nicht ernannt. — ER 
; bezirk Brakau. 1295 Einwohner, 20 Hekt. ; 
15 e Beal mit Kolonie Neu Brakau, Gutsbezirk Bäcker⸗ 
mühle, Gemeinde Dubiel, Gemeinde Dembien, Gemeinde 
Königl. Kamiontken, Gut Gorken und von dem im Kreiſe 
Marienwerder belegenen 20 125 Königlichen Oberförſterei 
Rehhof, der Schutzbezirk Honigfeldes 
Ane: Grabe Albert Margull in Königl. Kamiontken. 
Stellvertreter: Mühlengutsbeſitzer Klatt in 8 0 
2. Amtsbezirk Rundewieſe. 1464 Einwohner, 2057 Hett. 
ade Gut bade" Gemeinde Rundewieſe, Gut Keilhof, Ge⸗ 
meinde gr enkohl und Gemeinde Schinkenberg. 
Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer C. Mentz in Schinkenberg. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Moldenhauer in Schinkenberg. | 
„13. Amtsbezirk Gr. Nebrau. 1240 Einwohner, 1960,89 Hekt. ſeinſchließ⸗ 
lich der Waſſer⸗ und Landflächen des Weichſelſtromgebiets, von 
345 Heft. 94 Ar 10 [M.). ; 
ide Gr. Nebel, Gemeinde Kl. Nebrau, Gemeinde 
Stangendorf und Gemeinde Ruſſenuu. 
Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Wilhelm Witt in Kl. Nebrau. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Schwarz in 1 1 
14. Amtsbezirk Ellerwalde. 1480 Einwohner, 2073,02 Hekt. x 
- Gemeinde Ellerwalde, Gemeinde Gr. Paradies, Gemeinde 
Rospitz und Gemeinde Campangen mit Kl. Paradies. 
Amtsvorſteher: Mühlenbeſitzer Hermann Krüger in Ellerwalde. 
Stellvertreter: Beſitzer Carl Wehrmeiſter in n 
15. Amtsbezirk Sedlinen. 1334 Einwohner, 1287 Hett. 1 
** Gut Sedlinen, Bialken und Vorw. Hohenſee, Gemeinde 
Bialken mit Sulawken, Gemeinde Ruden mit Altmühlbach, 
Gemeinde Neumühlbach und Gut Bogguſch mit Mühle Bogguſch. 
Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Julius Reſchke in Bialken. 
Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Plötz — in en —.— 
16. Amtsbezirk Weich ſelburg. 2139 Einwohner, 4129, s Hekt. lein⸗ 
fc der een und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 
1208 Heft. 37 Ar. 20 [M.). 5 | 
Semen Weichſelburg, Gemeinde Kanitzken, Gemeinde Groß 
Grabau, Gemeinde Kl. Grabau, Gemeinde Oberfeld mit Raths⸗ 
weide, Gemeinde Schwanenland, Gemeinde Neuböfen. n 
Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer und Deichhauptmann Otto Warkentin 
in Weichſelburg. HUR 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Otto Ohl in Kl. Grabau. . 
17. Amtsbezirk Mareefe. 2158 Einwohner, 2788,55 Hett. leinſchließlich 
der Waſſer⸗ und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 346 Hekt. 
9 58 [M.). 7 7 | 
é * re Morne Gut Schloß⸗Mareeſe, Gemeinde Roßgarten, 


I 


Gemeinde Stürmersberg, Gemeinde Baldram, Gemeinde Kurze⸗ 


brack und Gemeinde Ziegellack mit Sechsſeelen. . 
An 


Amtsvorſteher: Guts⸗ 
mu, 
Stellvertreter: Beſitzer Guſtav Klatt in Baldram. 


15 Amtsbezirk Schadewinkel. 2096 Einwohner, 3802, Heft. (ein: 


beſitzer 


ſchließlich der Waſſer⸗ und Landflächen des Weichſelſtromgebiets 
von 733 Hekt. 60 Ar 50 [M.). 
Gemeinde Schadewinkel, Gemeinde Gr. Weide, Gemeinde 
Johannisdorf, Gemeinde Neuliebenau, Gemeinde Kleinfelde, 
Gemeinde Außendeich, Gemeinde Schulwieſe, Gemeinde Zanders⸗ 
weide, Gemeinde Paſtwa, Gemeinde Gutſch, Gemeinde Kramers⸗ 
hof, Gemeinde Stobbendorf und Gemeinde Mewiſchfelde, 


Fuchswinkel und Katſcherkämpe. el, I. ; r 
Amtsvorſteher: Beſitzer + — e ee led. 


Stellvertreter: Beſitzer Orlowski in Johannisdorf. 

19. Amtsbezirk Weißhok. 2288 Einwohner, 3709,54 Hekt. 

7 Gut Weißhof mit Vorrishof, Mühle Weißhof, Gemeinde 
Weißhof, Gut Alt⸗Rothhof, Gemeinde Rothhof, Gemeinde 
Unterberg, Gemeinde Neudorf, Gemeinde Tiefenau, Gemeinde 
Penkers, Gemeinde Jerszewo, Gut Jerszewo mit Jerszewer⸗ 
felde, Gemeinde Hinterſee, Gemeinde Budazin, Gemeinde 
Baggen, Gemeinde Unterwalde und von dem im Kreiſe Marien⸗ 
werder belegenen Theile der Oberförſterei Rehhof, die Schutz⸗ 
bezirke Weißhof mit Rachelshof und Brachlewo. 

Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Rudolph Borris in Gut Weißhof. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Otto Neumann in Alt⸗Rothhof. 
20. Amtsbezirk Kozielec. 970 Einwohner, 2053,00 Hekt. leinſchließlich 
der Waſſer⸗ und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 159 Hekt. 
82 Ar 70 [M.). 
Gut Kozielec mit den Vorw. Bochlin und Bochliner⸗Unterberg, 
Gut Milewken, Gemeinde Milewken, Gemeinde Eichſtädt und 
Gemeinde Pienonskowo. 
Amtsvorſteher: Rittergutsbeſitzer Paul Fournier in Milewken. 
Stellvertreter: Ober⸗Inſpector Herrmann in Kozielec. 
21. Amtsbezirk Krauſenhok. 214 Einwohner, 2514,77 Hekt. (einſchließ⸗ 
lich Fe Waſſer⸗ und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 4 Heft. 
66 Ar). 
Königliche Oberförſterei Münſterwalde mit den Schutzbezirken 
reſp. Etabliſſements Weſſel, Münſterwalde, Hartigswalde, 
Krauſenhof und Wartenberg, Gemeinde Weſſel. 
Amtsvorſteher: Königl. Oberförfter Nitſchke in Krauſenhof. 
Stellvertreter: Königl. Förſter Crüger in Wartenberg. 

22. Amtsbezirk Ofterwitt. 2201 Einwohner, 2921,22 Hekt. 
Lunch Domgine Oſterwitt mit den Domainenvorwerken 
Luchoͤdd und Emin und den Abbauten Kolonie Oſterwitt, 
Kleinkrug, Gemauertemühle, Altemühle, Eichenhain, Kleine⸗ 
mühle und Gemauertkrug, Gemeinde Dombrowken, Gemeinde 
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Halbdorf und Gut Smarzewo mit Vorw. und Bahnhof Czer⸗ 
insk und Kulmaga. n 5 
ae Domainenpächter Amtsrath v. Kries in Oſterwitt. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Otto v. Kries in 8 Er 
Amtsbezirk Münſterwalde. 1972 Einwohner, 1537,54 Hett. (ein: 
* eat dei Waste und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 
43 Ar 54 [M.). ; a 
5 ös Bre Gemeinde Münſterwalde, Gemeinde Groß 
Applinken, Gemeinde Klein Applinken, Gemeinde Eichwalde, 
Gemeinde Fiedlitz, Gemeinde Groß Jeſewitz, Gemeinde Klein 
ben Günther in Gr. Applinken 
Amtsvorſteher: Beſitzer Günther in Gr. Applinken. 
Stelvertreter: Beſitzer Bathke in Gr. 0 e 
ick Pehsken. 2171 Einwohner, 2785,05 Hekt. (ein : 
of auto, Th und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 
: kt. 60 Ar 30 [M.). 7 . 
> 9001 Adl. Seller mit Jellenthal, Gemeinde Königlich Zellen 
mit Milanowo, Gemeinde Thymau und Gemeinde Pehsken. 
Amtsvorſteher: Bürgermeiſter Graubmann in Mewe kommiſſariſch. 
Stellvertreter: nicht ernannt. | ae 
50 Amtsbezirk Neuhof. 1423 Einwohner, 2348,75 Hekt. leinſchlie 
g le und Landfläche des Weichſelſtromgebiets von 148 Hekt. 
60 [M.). g 
u But Ngo, Gemeinde Dzierondzuo, Gemeinde Gogolewo, 
inde Nichtsfelde. a ER 
3 er Graubmann in Mewe kommiſſariſch. 
Stellvertreter: nicht ernannt. 3 3 
irk Adl. Liebenau. 2419 Einwohner, 23 Hekt. 
ai gg Adl. Liebenau, Gemeinde Rauden, Gemeinde Gremb⸗ 
lin, Gemeinde Gr. Gartz und Gemeinde Sprauden. 
Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Hermann Ziehm in Gremblin. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer C. Senger in a 
i odden. 1146 Einwohner, 2563,36 Hekt. 

55 e ei Brodden mit Poln. Brodden, Gut Alt⸗ 
Janiſchau mit Ferſenthal und Stocksmühle, Gemeinde Neu: 
Janiſchau, Gut Broddenermühle, Gut Czierspitz und Gemeinde 

t in. ” * ’ 
a Nittergutsbefiger Guftav Wächter in Alt⸗Janiſchau. 
Stellvertreter: Oberamtmann v. Schmeling — re 
3 irk Gr. Falkenau. 1640 Einwohner, 2592,08 Hekt. (ein: 
ie FENG ber Waſſer⸗ und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 
Het. 07 Ar 90 [M.). ” 
125 Wenddabe Gr. Nude, Gemeinde Kl. Falkenau, Gemeinde 
Alt⸗Mösland, Gemeinde Neu⸗Mösland, Geme 


inde Vorwe 
Mösland und Gemeinde Roßgarten. 3 A, . EZ 


Amtsvorſteher: e in Falkenau. 
a bie: Beſitzer Schellwien in Gr. Falkenau. a 
29. Amtsbezirk Warmhok. 1045 Einwohner, 2074,74 Hekt. leinſchließ⸗ 
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lich der Waſſer⸗ und Landflächen des Weichſelſtromgebiets von 


351 Hekt. 89 Ar 80 [M.) 


Gemeinde Warmhof, Gemeinde Keſſelhof, Gemeinde Gr. Grün⸗ 


hof, Gemeinde Kl. Grünhof, Gemeinde Poln. Grünhof, Ge: 
meinde Inſel Küche mit Vorw. Küche. 
Amtsvorſteher: Beſitzer Guſtav Steckmann in Gr. Grünhof. 
Stellvertreter: Deichgeſchworener Jacob Grunau in Gr. Grünhof. 
30. Amtsbezirk Rinkowken. 1655 Einwohner, 28971 Hekt. 
Gut Rinkowken mit den Vorwerken Antonienhof, Ferdinandshöhe, 
Grünkrug, Jeſewnitza und Rudolphshof, Gem. Adl. Kamionken, 
Gut Lesnian mit Pietzken und Sluchatz und Gemeinde Lesnian. 
Amtsvorſteher: Rittmeiſter a. D. v. Auerswald in Rinkowken. 
Stellvertreter: Bürgermeiſter v. Kownacki in Neuenburg kom⸗ 


miſſariſch. 
31. Amtsbezirk Fronza. 1026 Einwohner, 2063, Hekt. 
Gut Fronza mit Vorw. Lalkau, Gemeinde Lalkau und Ge: 
meinde Wloſchnitz. 
ee Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputirter Herm. Conrad 
in Fronza. 
Stellvertreter: Adminiſtrator Herm. v. Morſtein in Lalkau. 
32. Amtsbezirk Kopitkowo. 1405 Einwohner, 4096,17 Hekt. 
Gut Kopitkowo mit Grabowitz und Nicponie, Gut Altjahn 
mit Dlugolaß Vorwerk Kirchenjahn und Komorze, Gemeinde 
Kirchenſahn, Gut Smentowken und Gut Lichtenthal mit 
Bobrowitz und Kornatken. 
Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Bernhard Plehn in Lichtenthal. 
Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer Julius Kurtius in Altjahn. 
334 Amtsbezirk Bielsk. 1635 Einwohner, 3473, Hekt. 
Gut Bielsk, Gemeinde Kehrwalde, Gut Lindenberg, Gut Gr. 
und Kl. Wyrembi und Gemeinde Rakowitz. 
Amtsvorſteher: Gutspächter Felix Plehn in Bielsk. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Raykowski in Rakowitz. 


VI. Standesämter. 


Die Standesamts⸗Bezirks⸗Eintheilung ſtimmt, geringe Abweichungen 
ausgenommen, mit der Eintheilung der Amtsbezirke überein. Auch hier 
ſind mehrfache Veränderungen bei den Standesbeamten und deren Stell⸗ 
vertretern zu vermerken. Das unten folgende Verzeichniß giebt eine voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht von der gegenwärtigen Beſetzung dieſer Aemter. 

Was die räumliche Abgrenzung der Standesamtsbezirke anbetrifft, 
ſo iſt zu bemerken, daß die Etabliſſements Kleinkrug, mauertemühle 
und Altemühle, nach ihrer kommunalen Vereinigung mit der Domaine 
Oſterwitt, von dem Standesamtsbezirk 20 Krauſenhof abgezweigt und dem 
Standesamte 21 Oſterwitt zugewieſen worden ſind. 

Die Ortſchaften Neuhof und Nichtsfelde ſind nach wie vor mit dem 
Standesamtsbezirk der Stadt Mewe vereinigt. Daſſelbe iſt mit dem 


— 57 — 


früheren Gutsbezirke Unterſchloß, welcher jetzt auch in kommunaler Bezie⸗ 
hung mit der Stadt Mewe vereinigt worden iſt, der Fall. 1 
Die Etabliſſements Hammermühle und Papiermühle ſin 1 me 
kommune Marienwerder einverleibt und deshalb auch von dem = ni ; 
amtsbezirke 6, Kl. Ottlau abgezweigt und dem Bezirke der Stadt Marien⸗ 
‚der überwieſen worden. ) 1 | 
eee Standes⸗Amtsbezirke 15 Weichſelburg gehörige 2 
Kölmiſch Neuhöfen iſt nicht mehr beſonders aufgeführt, weil ihre rechtliche 
Zubehörigkeit zu der Gemeinde Neuhöfen endgültig anerkannt iſt. Gen 
Die Bezeichnung der zu den Standesamtsbezirken 6, Kl. 5 
18, Weißhof und 20, Krauſenhof ER a hat in dem um 
[genden Verzeichniſſe eine präcifere Faſſung erhalten. rer. 
Ein 20 5 wegen Abänderung des Standesamtsbezirks 3 
burg, durch Abtrennung der Ortſchaften Weichſelburg und 3 4 6 9 
cher aus den betheiligten Kreiſen im Jahre 1878 geſtellt wurde, 5 e x 
feine Erledigung noch nicht gefunden, da nach Anordnung 4 Sr 
Oberpräſidenten zunächſt die endgültige eben 9 Amtsbezirke, 
3 64 der Provinzial-Ordnung abgewartet werden ſoll. 8 
hahe a A er = 1% Oktober 1879 in's Leben getretenen wit 
weiten Organfſation der Gerichte iſt durch die gemeinſchaftliche 75 8 
machung der Miniſter des Innern und der Juſtiz vom de Evil 
(Amtsblatt Seite 237) die Anordnung getroffen worden, daß ae 
kammer des Landgerichts (Graudenz) in Beſchwerdeſachen wider ee, 
beamte, wegen Ablehnung der Vornahme einer Wen t oder Su 
die Berichtigung einer Eintragung „erfolg TU, zuſtändig iſt. — 88 
66 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar De MO BOTH 
50 Nach decfelbe ee hat die Aufbewahrung der end 
Neben: Regifter in Gemäßheit des § 14 Abſ. 2 des ef Lå 
das Amtsgericht, innerhalb deſſen der Standesamtsbezirk liegt, zu er De 
Wegen Aufbewahrung der Nebenregiſter derjenigen ae ka 100 
Bezirk mehreren Gerichtsbezirken angehört, iſt das zuſtändige 1 1 
den Juſtizminiſter in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter des J 
immt worden. 5 ung ; 
er rg werden bei dem Amtsgerichte in Marienwerder die = 
regiſter folgender, ſämmtlich auf dem er der Weichſel belegenen Kveis: 
ile beſindlichen Standesämter aufbewahrt: . | 2 
Geis ie 9988 Seubersdorf, Klötzen, Neudörſchen, Zigahnen, Klein 
Ottlau, Gr. Krebs, Littſchen, Marienfelde, Brakau, 1 DA 
Gr. Nebrau, Ellerwalde, Sedlinen, Weichſelburg, Mareeſe, Schade⸗ 
winkel und Weißhof. 5 ’ | 
Bei En are in Mewe erfolgt die Aufbewahrung der Re⸗ 
iſter der Standesamtsbezirke: a 
Sk Krauſenhof, Pehsken, Dzierondzuo, Sprauden, Rauden, Brodden, 
Gr. Falkenau, Warmhof, Rakowitz, Lindenberg, u 
und bei dem Amtsgerichte in Neuenburg die Aufbewahrung der Regiſte 
desamtsbezirke: | | 1) er 
- e, Oſterwitt, Münſterwalde, Rinkowken, Fronza und Ko⸗ 
itkowo. j | 
Auf Anordnung des Provinzial⸗Raths in Danzig haben durch den 


. 


Kreisausſchuß bei ſämmtlichen Standesämtern des Kreiſes i f 
Jahres 1879 örtliche Reviſionen der Geſchäftsführung er 2 
Wenngleich letztere zu mehrfachen Erinnerungen Anlaß gegeben haben, 
ſo kann andererſeits doch konſtatirt werden, daß ſämmtliche Standes⸗ 
beamten beſtrebt geweſen ſind, den Pflichten ihres Amtes nachzukommen. 
mens Reſultat der Reviſion iſt daher ein günftiges zu 


Verzeichniß 


der Standesamtsbezirke im Kreiſe Marienwerder. 


1. Standesamtsbezirk Pochzehren. 
Gut Hochzehren mit Vorw. Antonswalde, Gut Prenzlau, Gut 
Wörahanh e 77 Gut Bauthen mit Vorw. 
rahamshof, Gemeinde Niederzehren, inde I y 
Gemeinde Bauthen. 5 Fa onen 
See e Ortsſchulze Beſitzer Johann Prange in Nieder⸗ 
Stellvertreter: Dorfgeſchworener Beſitzer Görke in Nie 
2. Standesumtsbezirk Sab 1 a, eee 
Gut Seubersdorf und Vorw. Dietrichswalde, Gut Olſchowken. 
* Gemeinde Seubersdorf und Gemeinde Garnſeedorf. 
Standesbeamter: Beſitzer Schneider in Garnſeedorf. 
* Stellvertreter: Lehrer Zernickel in Garnſeedorf. 
3. Stundesumtsbezirk Klötzen. 
Klötzen mit den dazu gehörigen Gütern: Warzeln, Gr. Trom⸗ 
nau und Kleinzehren, Gut Germen und Gut Gallnau. 
Standesbeamter: Lehrer Borowski in Gr. Tromnau. 
Stellvertreter: Inſpector Polley in Gallnau. 
4. Standtsamtsbezirk Rendörkchen. 
Gut Neudörfchen mit den Vorw. Kloſterſee, Wallenburg, 
Georgenburg, Friedrichshain, Albrechtshof und Patſchkau, Ge⸗ 
meinde Mahren, Wandau, Klöſterchen, Ottotſchen, Gilwe B 
und Gilwe A mit den Abbauten Kl. Gilwe und Kleinwalde. 
Standesbeamter: Ober⸗Inſpektor Zielke in Neudörfchen. 
É Stellvertreter: Rechnungsführer L. Kittler in Neudörfchen. 
5. Standrsumtsbezirk Ligahnen. 


Gut Zigahnen, Gemeinde Zigahnen, Gut Gr. Roſainen, Gut 


Kl. Roſainen, Gut Krören mit Louiſenhof. . 
Standesbeamter: Witten Be rer Lahn X PERL 1 
Stellvertreter: Lehrer Stöhr in Zigahnen. A eee ee. 


6. Standesumtsbezirk Al. Ottlan. 
Gut Kl. Ottlau mit Vorw. Gr. Ottlau und Carlshof, Ge⸗ 
meinde Gr. Ottlau, Gut Kl. Bandtken, Gemeinde Gr. Bandtken, 
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der im Kreiſe Marienwerder belegene Theil der Oberförſterei 
Jammi, beſtehend aus den Schußbezirken Dianenberg, Ruden 
und Bogguſch. 
Standesbeamter: Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Kammerherr 
Baron Rudolph v. Buddenbrock auf Kl. Ottlau. 
‚Stellvertreter: Brennereiverwalter Röhr in Kl. Ottlau. 


. Stundesumtsbezich Gr. Krebs. 

Gemeinde Gr.- und Kl. Krebs. 

Standesbeamter: Gutsbeſitzer Auguſt Leinveber in Gr. Krebs. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Th. Leinveber in Gr. Krebs. 

„ Standesumtsbezirk Vittfchen. | 
Gut und Gemeinde Littſchen, Gut Brandau, Gut Oſchen mit 
Solainen, Gut und Mühle Schadau, Gut Wolla. i 

Standesbeamter: Amtsvorſteher Gutspächter Lieutenant Victor 

1 in Oſchen. i 
Stellvertreter: 1. Lehrer Wodäge in Littſchen, 2. Lehrer Ludwig 

Steinborn in Oſchen. 

. Standesumtsbezirk Marienkelde. 

Gemeinde Marienfelde, Marienau, Schäferei. 

Standesbeamter: Ortſchulze Privat⸗Secret. Miau in Marienfelde. 
Stellvertreter: Rentier Johann Eck in Marienfelde. 

). Stundesamtsbezirk Braliau. 3 
Gut Brakau mit Kolonie Neu-⸗Brakau, Bäckermühle, Gemeinde 
Dubiel, Dembien, Königl. Kamiontken, Gut Gorken und der 
im Kreiſe Marienwerder belegene Theil des Schutzbezirks 
der Königl. Oberförſterei Rehhof: Honigfelde. 

Standesbeamter: Gutsbeſitzer Hermann Schesmer in Gorken. 
Stellvertreter: Mühlenbeſitzer Albert Klatt in Bäckermühle. 

. Standesamtsbezirk Bundeboiefe. ; 

Gut Rundewieſe mit Keilhof, Gemeinde Rundewieſe, Treugen⸗ 

kohl und Schinkenberg. 

Standesbeamter: Gutsbeſitzer Henſchel in Rundewieſe. 
Stellvertreter: Lehrer Fiſcher in Rundewieſe. 
12. Standesumtsbezirt Gr. Nebran. 

Gemeinde Gr. Nebrau, Kl. Nebrau, Stangendorf und Ruſſenau. 
Standesbeamter: Amtsvorſteher Wilhelm Witt in Kl. Nebrau. 
Stellvertreter: Lehrer Lux in Kl. Nebrau. 

13. Stundesumtsbezirk Ellerboalde, 

Gemeinde Ellerwalde, Gr. Paradies, Rospitz, Campangen mit 

Kl. Paradies. 

Standesbeamter: Beſitzer Emil Minkley in Rospitz. 
Stellvertreter: Beſitzer Emil Buth in Rospitz. 
14. Standesamtsbezick Sedlinen. 

Gut Sedlinen, Bialken mit Hohenſee, Gemeinde Bialken mit 

Sulawken, Gemeinde Ruden mit Altmühlbach, Neumühlbach 

und Gut Bogguſch mit Mühle Bogguſch. 
Standesbeamter: Gutsbeſitzer Plötz jun. in Bogguſch. 
Stellvertreter: Mühlenbeſitzer Goldnick in Bialken. 


* 


15. Standesamtsbezirk Mleichſelburg. : 
Gemeinde Weichſelburg, Kanitzkten, Gr. und Kl. Grabau, 
Oberfeld mit Rathsweide, Schwanenland, Dorf Neuhöfen. 
Standesbeamter: Beſitzer Küſter in Dorf Neuhöfen. 
Stellvertreter: Beſitzer Adolph Ohl in Kl. Grabau. 
16. Standesumtsbezirk Mareeſe. 
Gemeinde Mareeſe, Gut Schloß Mareeſe, Gemeinde Roßgarten, 
Stürmersberg, Baldram, Kurzebrack, Ziegellack mit Sechsſeelen. 
Standesbeamter: Lehrer Mentz in Mareeſe. 
Stellvertreter: Dorfgeſchworener Hofbeſitzer Hildebrandt in Mareeſe. 
17. Standesamtsbezirk Sthadeboinkel. 


Gemeinde Schadewinkel, Gr. Weide, Johannisdorf, Neuliebenau, 
I 


Kleinfelde, Außendeich, Schulwieſe, Zandersweide, Paſtwa, 
Gutſch, Kramershof, Stobbendorf, Mewiſchfelde mit Fuchs⸗ 
winkel und Katſcherkämpe. 
Standesbeamter: Beſitzer Jacob Hube in Schadewinkel. 
Stellvertreter: Ortsſchulze Beſitzer Rohrbeck in Schadewinkel. 
18. Standesamtsbezirk Meiſzhof. 
Gut Weißhof mit Borrishof, Mühle Weißhof, Gemeinde 
Weißhof, Gut Alt⸗Rothhof, Gemeinde Rothhof, Unterberg, 
Neudorf, Tiefenau, Penkers, Gemeinde und Gut Jerszewo 
mit Jerszewerfelde, Gemeinde Hinterſee, Budczin, Baggen, 
Unterwalde, und von dem im Kreiſe Marienwerder belegenen 
Theile der Oberförſterei Rehhof: der Schutzbezirk Weißhof mit 
Rachelshof und Brachlewo. d 
Standesbeamter: Gutsbeſitzer Otto Borris in Borrishof. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Neumann in Alt⸗Rothhof. 
19. Standesumtsbezirk Kozielet. 
Gut Kozielec mit Bochlin und Bochliner⸗Unterberg, Gut und 
Gemeinde Milewken, Eichſtädt und Pienonskowo. 
Standesbeamter: Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Paul Fournier 
in Milewken. 
Stellvertreter: Inſpector Paul in Milewken. | 
20, Standesamtsbezirk Arunſenhok. | 
Königl. Oberförſterei Münſterwalde mit den Schutzbezirken reſp. 
Etabliſſements Weſſel, Münſterwalde, Hartigswalde, Krauſenhof 
und Wartenberg, Gemeinde Weſſel. A 


Standesbeamter: Dei erledigt. GE 22 2 * 

Stellvertreter: Königl. Förſter Erüger in Wartenbelg. Bruch | 

21. Standesumtsbesick Ofterkitt. | 
Königl. Domaine Oſterwitt mit den Vorwerken Luchowo und 5 
Smentau und den Etabliſſements Kol. Oſterwitt, Kleinemühle, 
Gemauertkrug, Kleinkrug, Gemauertemühle und Altemühle, 
Gemeinde Dombrowken, Halbdorf und Gut Smarzewo mit 
Czerwinsk und Kulmaga. 

Standesbeamter: Domainenpächter Amtsrath Friedrich v. Kries 
auf Oſterwitt. 

Stellvertreter: Gutsvorſteher⸗Stellvertreter Friedrich David in 
Oſter witt. 7 
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22. Stundesumtsbezirn Münfterkonlde. 

9 Gut Bi 12 ae Münſterwalde, Gemeinde Gr. und Kl. 

Applinken, Eichwalde, Fiedlitz, Gr. und Kl. Jeſewitz. 
Standesbeamter: Ortsſchulze Beſitzer Bathke in Gr. Applinken. 
Stellvertreter: Amtsvorſteher Günther in Gr. Applinken. 

23. Standesamtsbezirk Pehsken. f f 
Gut Abl. lm mit Jellenthal, Gemeinde Königl. Jellen mit 
Milanowo, Gemeinde Thymau und Pehsken. 

Standesbeamter: Gutsvorſteher Lutze in Adl. Jellen. 
Stellvertreter: Gaſtwirth Bobinski in Jellen. 

24. Standesamtsbezick Dzierondzno. 

Gemeinden Dzierondzno und Gogolewo. 

Standesbeamter: Beſitzer Radzimowski in Gogolewo. 
Stellvertreter: Beſitzer v. Raabe in Gogolewo. 

25. Stundesuamtsbezirk Sprauden. a 

Gemeinde Adl. Liebenau und Gemeinde Sprauden. 
Standesbeamter: Amtsvorſteher⸗Stellvertreter Senger in Sprauden. 
Stellvertreter: Dorfgeſchworener Beſitzer Ziehm in Sprauden. 

26. Standesumtsbesirk Adl. Banden. 

Gemeinden Juden, Gremblin und Gr. Gartz. 
Standesbeamter: Gutsbeſitzer Meſeck in Rauden. : 
Stellvertreter: Dorfgeſchworener Gutsbeſitzer Ferdinand Raykowski 

in Rauden. 

27. Standesamtsbezirk Brodden. 

Königl. Domaine Brodden mit Pol. Brodden, Gut Alt⸗ 

Janiſchau mit Ferſenthal und Stocksmühle, Gemeinde Neu⸗ 

Janiſchau, Gut Broddenermühle, Gut Czierspitz und Gemeinde 

Kurſtein. 

Standesbeamter: Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Guſtav Wächter 
in Alt⸗Janiſchau. 1 | 
Stellvertreter: Lehrer Andreas Karſchnick in Kulig (Kr. Pr. 

Stargardt). 

28. Standesumtsbezirk Gr. Falkenan. 

Gemeinde Gr. und Kl. Falkenau, Alt, Neu⸗ und Vorw. 

Mösland und Roßgarten. 

Standesbeamter: Ortsſchulze Beſitzer Schellwien in Gr. Falkenau. 
Stellvertreter: Amtsvorſteher Deichhauptm. Herbſt in Gr. Falkenau. 
29. Stundesamtsbezirk Marmhof. 

Gemeinde Warmhof, Keſſelhof, Gr.⸗, Kl.⸗ und Poln. Grünhof, 

Gemeinde Inſel Küche mit Vorw. Küche. 

Standesbeamter: Gutsbeſitzer Groddeck jun. in Warmhof. 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Thiel in Keſſelhof. 
30. Standesamtsbezirk Binkotoken. 

Gut Rinkowken mit den Vorwerken Antonienhof, Ferdinandshöhe, 

Grünkrug, Jeſewnitza und Rudolfshof, Gemeinde Adl. Kamionken, 

Gut Lesnian mit Pietzken und en und Gemeinde Lesnian. 
Standesbeamter: Adminiſtrator v. Morſtein in, Lalkau. 7 
Stellvertreter: its ; Gerrard 
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31. Standesamtsbezirk Fronza. 


Gut Fronza mit Vorw. Lalkau, Gemeinde Lalkau und Wloſchnitz. 


Standesbeamter: Amtsvorſteher Rittergutsbeſitzer Herm. Conrad 


in Fronza. 


Stellvertreter: Amtsvorſteher- Stellvertreter Adminiſtrator Herm. 


v. Morſtein in Lalkau. 
32. Standesumtsbezürk Kopitkowe. 


Gut Kopitkowo mit Grabowitz und Nicponie, Gut Altjahn 
mit Dlugolaß, Vorw. Kirchenjahn und Komorze, Gemeinde 
Kirchenjahn, Gut Smentowken und Gut Lichtenthal mit Bobro⸗ 


witz und Kornatken. 


Standesbeamter: Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Bernhard Plehn in 


Lichtenthal. 


£ 
Stellvertreter: Inſpector Wen Lichtenthal. een. 
33. Stundesumtsbezick Bakobit;. 


Gut Bielsk, Gut Gr. mit Vorw. Kl. Wyrembi und Gemeinde 


Rakowitz. 


6 
Standesbeamter: Ortsſchulze Gutsbeſitzer Friedrich Raykowski in 


Rakowitz. 
Stellvertreter: Lehrer Muſchinski in Rakowitz. 
34. Stundesamtsbezirk Xindenberg. 
Gut Lindenberg und Kehrwalde. 


Standesbeamter: Amtsvorſteher Gutspächter Schöler jun. in 
Lindenberg. 


9 
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Schöler sen. in Lindenberg. 


VII. Oeſſenklicher Geſundheitszuſtand 
und Hanitätspolizei. 


1. Witterung und deren Einfluß auf die Geſundheit. 
Allgemeiner Krankenſtand. 


Das 1. Quartal des Jahres 1879 zeichnete ſich durch gleichmäßige, 
relative Milde des Wetters aus. Nur in den letzten / des Monats 
März wurde das Wetter bei vorherrſchendem Nord- und Nordoſtwind 
rauher. Der katarrhaliſche Krankheitscharacter war vorherrſchend, in der 
letzten Hälfte des März der entzündliche. Von kontagiöſen Krankheiten 
war in dem weſtlichen Theile des Kreiſes der Unterleibstyphus an vielen 
Orten epidemiſch verbreitet, ſo in Rauden, Kl. Applinken, Münſterwalde, 
Gr. Jeſewitz. Im öftlichen Theile, dieſſeits der Weichſel, kam der Unter: 
leibstyphus in vereinzelten Fällen zur Beobachtung. Das 2. Quartal 
zeigte in der 1. Hälfte rauhes und kaltes, in der 2. Hälfte heiteres, 
mildes, trockenes Wetter. Die Morbidität war eine geringe, der Verlauf 


der Krankheiten meiſt günſtig. Dem Anfangs entzündlichen Krankheits⸗ 
character folgte in der 2. Hälfte des Quartales der katarrhaliſche. 

Der Typhus war in den inficirten Ortſchaften erloſchen, nur in 
Rauden kamen noch einzelne Erkrankungen voõr. 

Im 3. Quartal war eine durchgängige Gleichmäßigkeit der Tem⸗ 
peratur und des Luftdruckes charakteriſtiſch. In Folge davon war der 
Geſundheitszuſtand ein ſehr guter, die Morbidität und Mortalität war 
gering. Von kontagiöſen Krankheiten iſt einer in wenigen Wochen be 
endeten, aber bösartigen Scharlachfieber-Epidemie in Münſterwalde, 
Applinken, Halbdorf, Dombrowken, Kozielec, Bochlin, Milewken, Linden⸗ 
berg zu erwähnen. Viele Fälle waren mit Diphtheritis komplicirt. 

Ein Fall von Flecktyphus kam in Kl. Roſainen vor. 

Die wechſelnde Witterung des 4. Quartales bewirkte eine Vermeh⸗ 
rung des Krankenſtandes. Unter älteren Perſonen war die Mortalität 
nicht unerheblich. Nach trübem kühlem Wetter in der 1. Hälfte des 
Quartales trat vom 17. November an kaltes Wetter ein. Entzündliche 
Krankheiten, namentlich der Reſpirationsorgane, waren häufig. 

Viele ſporadiſche Fälle von Scharlach mit einem abet ühnlh 
milden Verlaufe wurden in mehreren Ortſchaften des Kreiſes beobachtet. 
Von Flecktyphus gelangte nur 1 Fall in Bauthen zur amtlichen Meldung. 

Die Controle für geſunde Nahrungsmittel unterliegt der Aufſicht der 
Ortspolizeibehörden. Dieſelbe erſtreckte ſich in den Städten auf die Be⸗ 
aufſichtigung der Wochenmärkte und des Milch- und Fleiſchverkaufs. Confis⸗ 
cationen von verdorbenem reſp. geſundheitswidrigem Fleiſche ſowie von 
Fiſchen gehörten nicht zu den Seltenheiten. (Vergl. hierüber, ſowie über 
die Trichinenſchau das Weitere im Abſchnitt IX. Landwirthſchaft.) 

Trinkwafſer-Unterſuchungen haben mehrere Male ſtattgehabt, ſowohl 
auf dem Lande als in den Städten des Kreiſes. s 

Nach einer im Frühjahre 1875 ſtattgefundenen Zählung befanden 
ſich im Kreiſe 

156 öffentliche Brunnen 
und 1686 Privatbrunnen 
zuſammen 1842 und zwar 1266 Zieh⸗ und 576 Pumpbrunnen. 
Davon lieferten 1730 gutes 
und 112 ſchlechtes Waſſer. 

Von den letzteren befanden ſich 26 in Marienwerder, 5 in Mewe, 
17 im Amtsbezirke Schadewinkel und 6 im Amtsbezirke Littſchen. 

Die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen gegen Verbreitung an⸗ 
ſteckender Krankheiten ſind in den zur amtlichen Kenntniß gelangten 
Fällen von Epidemien überall durchgeführt worden. Eine weſentliche 
Förderung der Wirkſamkeit der im Regulativ vom 8. Auguſt 1835 vorgeſchrie⸗ 
benen Maßregeln gegen Verbreitung anſteckender Krankheiten iſt durch das 
regere Intereſſe der Ortspolizeibehörden und Aerzte, verdächtige Erkran⸗ 
kungs⸗ oder Todesfälle rechtzeitig zur Anzeige zu bringen, gewonnen worden. 

Die Schutz-Impfung im Kreiſe begann am 4. Juni und wurde am 
30. Auguſt beendigt. Der Kreis iſt in 4 Impfbezirke eingetheilt. 

Der J. Impf-Hezirk, mit dem Impfarzt Sanitätsrath Kreisphyſikus 
Dr. Köhler, wird gebildet aus den Ortſchaften: Marienwerder, Baldram, 
Mareeſe, Schloß Mareeſe, Roßgarten, Neudorf, Gorken, Marienfelde, 
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Rospitz, Marienau, Schäferei, Bäckermühle, Stümersberg, Hammermühle, 
nebſt den Schulen von Marienwerder (Gymnaſium, katholiſche Privatſchule, 
Kohliſche Schule, höhere Töchterſchule, Volksſchule) Baldram, Marienau, 
Marienfelde, Mareeſe und Roßgarten, Neudorf, Rospitz, Schäferei. 

Der II. Impf-Hezirk, mit dem Impfarzt Dr. Orgelmacher in Mewe, 
jetzt Dr. Prieſter daſelbſt, enthielt früher 19 Impfſtationen. 

1. Mewe, 2. Warmhof, 3. Gr. Grünhof, 4. Thymau, 5. Gr. Fal⸗ 
kenau, 6. Gr. Icſewitz, 7. Vorw. Mösland, 8. Münſterwalde, 9. Adl. 
Liebenau, 10. Gemauertkrug, 11. Sprauden, 12. Pienonskowo, 13. Kur: 
ſtein, 14. Pehsken, 15. Kopitkowo, 16. Brodden, 17. Gogolewo, 18 Jellen, 
19. Rakowitz. 

Im Jahre 1879 war der 2. Impfbezirk in 10 Impfſtationen ein⸗ 
etheilt: 
ee 1. Mewe, 2. Gr. Grünhof, 3. Gr. Falkenau, 4. Adl. Liebenau, 
5. Gemauertkrug, 6. Kleinkrug, 7. Lalkau, 8. Pehsken, 9. Gogolewo, 
10. Rakowitz. Zu demſelben gehören folgende Schulen: Mewe, Unter⸗ 
ſchloß, Warmhof, Grünhof, Thymau, Gr. Jeſewitz, Gr. und Kl. Falkenau, 
Vorw. Mösland, Münſterwalde, Weſſel, Dombrowken, Rauden, Adl. 
Liebenau, Gr. Gartz, Gremblin, Czerwinsk, Halbdorf, Sprauden, Pienons⸗ 
kowo, Bochlin, Milewken, Kurſtein, Pehsken, Bielsk, Lalkau, Kopitkowo, 
Kirchenjahn, Lesnian, Lindenberg, Fronza, Rinkowken, Adl. Kamionken 
Brodden, Gogolewo, Dzierondzno, Jellen, Rakowitz. 

Der III. Impf⸗Bezirk, mit dem Impfarzt Dr. Fibelkorn, enthält 
4 Impfſtationen: 

f 1. Tiefenau, 2. Weißhof, 3. Johannisdorf, 4. Kurzebrack nebſt den 
Schulen von Tiefenau, Jerszewo, Dubiel, Rothhof, Budzin, Neuliebenau, 
Mewiſchfelde, Schadewinkel, Gr. Weide, Kurzebrack, Ziegellack. 

Der IV. Impf-Bezirk, mit dem Impfarzt Dr. Zacharias in Garnſee, 
enthält folgende 16 Impfſtationen: | 

1, Niederzehren, 2. Paulsdorf, 3. Gr. Tromnau, 4. Neudörfchen, 
5. Zigahnen, 6. Garnſee, 7. Rundewieſe, 8. Gr. Nebrau, 9. Weichſelburg, 
10. Neuhöfen, 11. Ellerwalde, 12. Sedlinen, 13. Gr. Krebs, 14. Gr. 
Bandtken, 15. Brakau, 16. Littſchen, nebſt den Schulen von Nieder⸗ und 
Hochzehren, Paulsdorf, Bauthen, Gr. Tromnau, Neudörfchen, Mahren, 
Ottotſchen, Wandau, Klöſterchen, Zigahnen, Gr. Roſainen, Garnſee, 
Garnſeedorf, Seubersdorf, Rundewieſe, Treugenkohl, Gr. und Kl. Nebrau, 
Stangendorf, Ruſſenau, Weichſelburg, Kanitzken, Kl. Grabau, Neuhöfen, 
Schinkenberg, Ellerwalde, Sedlinen, Gr. und Kl. Krebs, Gr. Bandtken, 
Kröxen, Kgl. Kamiontken, Brakau, Littſchen, Oſchen. 

Von den 2201 erſtgeimpften Kindern wurden geimpft: 

mit Erfolg 2116 — 96 proc. 
ohne Erfolg 28 = 1½ proc. 
mit unbekanntem Erfolg 57 = 2½ proc. 
Von den 1662 wiedergeimpften Schulkindern wurden revaceinirt: 
mit Erfolg 1491 89 / proc. 
ohne Erfolg 138 = 8½ proc. 
mit unbekanntem Erfolg 33 — 2 proc. 
Es wurde durchweg Menſchen⸗Lymphe zum Abimpfen benutzt. 
Der Verlauf der Pockenimpfung war überall ein regelmäßiger, nur 
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in den Impfſtationen Kleinkrug und Gemauertkrug wurde bei 55 Erſt⸗ 
impflingen und 9 revaccinirten Schulkindern ein anomaler Verlauf der 
Schutzpocken beobachtet, in Folge deſſen eine Unterſuchung eingeleitet 
wurde, ob ſich der Impfarzt ein ſtrafbares Verſehen bei der Impfung hat 
zu Schulden kommen laſſen. Dieſelbe ſchwebt noch bei den Gerichten. 

An Impfhonorar wurden an die Impfärzte im Jahre 1879 — 
1300 Mark gezahlt. Für das Jahr 1880 iſt dieſe Summe auf 1600 Mk. 
erhöht worden. 


2. Oeffentliche Krankenpflege. 


Die Zahl der öffentlichen Krankenhäuſer betrug drei und zwar in 
Marienwerder 1 Diakoniſſenhaus und ein ſtädtiſches Krankenhaus, ſowie 
in Mewe ein ſtädtiſches Krankenhaus. Hierzu kommt das Lazareth für 
die Unteroffizierſchule in Marienwerder. 

Für die Armen der Stadtgemeinden Marienwerder, Mewe, Garnſee 
ſind Armenärzte angeſtellt, die beſtimmte Remunerationen beziehen. 


3. Medizinal-Perſonal. 


In dem Kreiſe iſt ein Kreisphyſikus etatsmäßig angeſtellt, welcher 
in Marienwerder wohnt. Die Kreiswundarztſtelle wird zur Zeit kom⸗ 
miſſariſch durch den Dr. Zacharias in Garnſee verſehen. 

Die Zahl der Aerzte beträgt 10, wovon in Marienwerder 7, ein⸗ 
ſchließlich zweier Militair⸗-Aerzte, in Mewe 2, in Garnſee 1 Arzt. 

An Apotheken befinden ſich 2 in Marienwerder, 1 in Mewe, 1 in 
Garnſee. 

Im Jahre 1879 beſtanden 37 Hebammenbezirke: 

1. und 2. Marienwerder, 3. Mewe, 4. Garnſee, 5. Baldram, 
6. Bauthen, 7. Bialken, 8. Dt. Brodden, 9. Budzin, 10. Dombrowken, 
11. Ellerwalde, 12. Gr. Falkenau, 13. Garnſeedorf, 14. Gr. Gartz, 
15. Kl. Grabau, 16. Poln. Grünhof, 17. Johannisdorf, 18. Adl. Ka⸗ 
mionken, 19. Gr. Krebs, 20. Kurzebrack, 21. Lalkau, 22. Adl. Liebenau, 
23. Lindenberg, 24. Littſchen, 25. Mahren, 26. Marienfelde, 27. Mewiſch⸗ 
felde, 28. Neu Mösland, 29. Münſterwalde, 30. Niederzehren, 31. Pehsken, 
32. Rospitz, 33. Stangendorf, 34. Gr. Tromnau, 35. Unterberg, 
36. Weichſelburg, 37 Zigahnen. 

Von dieſen Bezirken ſind unbeſetzt: 

Dt. Brodden, Garnſeedorf, Lindenberg, Mewiſchfelde, Neu Mösland, 
Pehsken, desgl. die beiden Bezirks-Hebammen-Stellen in Marienwerder, 
da hier 7 frei practicirende Hebammen fungiren und dem Bedürfniß 
genügen. 

R Der Bezirk Gr. Krebs hat 2 Bezirkshebammen. Hiernach zählte 
der Kreis Marienwerder 32 Bezirkshebammen und 7 frei practicirende 
Hebammen. * 

An Unterſtützungen für die Bezirkshebammen hat der Kreis im 
Jahre 1879 gezahlt 1092 Mark, außerdem wurden 20 Inſtrumente auf 
Kreiskoſten angeſchafft und an Hebammen vertheilt. 
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VIII. Aermenweſen. 


Die Koſten der öffentlichen Armenpflege, worunter die Gewährung 
von Obdach, des unentbehrlichen Lebensunterhalts und der erforderlichen 
Pflege in Krankheitsfällen an hülfsbedürftige Perſonen, ſowie im Falle 
des Ablebens ein angemeſſenes Begräbniß zu verſtehen iſt, bilden nach 
den Ausgaben für Schulzwecke faſt in den meiſten Gemeinden den ſchwer⸗ 
ſten Theil der Communalbelaſtung. f 

Geſammtarmenverbände haben ſich im hieſigen Kreiſe nicht gebildet, 
eben jo wenig iſt bisher das wiederholt angeregte Project eines Kreis: 
armen⸗Verbandes zur Ausführung gekommen. 

Die vorläufige Fürſorge für hülfsbedürftige Perſonen liegt in allen 

Fällen derjenigen Gemeinde, beziehungsweiſe demjenigen Gutsbezirke ob, 
in deſſen Bezirk ſie ſich bei dem Eintritte der Hülfsbedürftigkeit befinden. 
Sie erfolgt vorſchußweiſe, d. h. vorbehaltlich des Anſpruchs auf Erſtat⸗ 
tung der Koſten beziehungsweiſe auf Uebernahme des Hülfsbedürftigen 
durch den hierzu verpflichteten Armenverband. 

Fälle, in welchen ſich die Ortsbehörden dieſer Verpflichtung zu ent⸗ 
ziehen ſuchen, kommen leider noch immer nicht ſelten vor. 

Um den Ortsarmen-Verbänden die Erfüllung ihrer Pflichten mög⸗ 
lichſt zu erleichtern, hat der Kreis ſeit einer Reihe von Jahren, zuletzt 
durch den Vertrag vom 2. Mai 1878 mit dem Vorſtande des Diakoniſſen⸗ 
hauſes in Marienau ein Abkommen dahin getroffen, daß die Anſtalt gegen 
eine jährliche Pauſchal⸗Entſchädigung von 450 Mark aus der Kreis 
kommunalkaſſe erkrankte arme Perſonen, ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
Alters, der Konfeſſion und der Krankheit aufnehmen muß. Der betreffende 
Antrag iſt Seitens des Gemeinde- oder Gutsvorſtehers ſchriftlich zu ſtellen. 
In dem Geſuche muß ausdrücklich erklärt werden, daß der Ortsarmen⸗ 
verband ſich verpflichtet, auch wenn es ſich um fremde Perſonen handelt, 
die Kurkoſten zu bezahlen reſp. vorſchußweiſe zu berichtigen. Die Ermitte⸗ 
lung der zur Erſtattung der Kurkoſten verpflichteten Gemeinde iſt Sache 
des die Aufnahme nachſuchenden Ortsarmen-Verbandes. An Kur⸗ und 
Verpflegungskoſten inel. der Koſten für Reinigung der Wäſche und der 
Arzneikoſten erhebt das Diakoniſſenhaus von denſelben Verbänden pro 
Tag und Kopf 80 Pfennige, jedoch darf dabei der Tag der Aufnahme 
und der Entlaſſung zuſammen nur als ein Tag berechnet werden. Etwa 
entſtehende Koſten für Bekleidung und Beerdigung ſind der Anſtalt nach 
dem Selbſtkoſtenpreiſe beſonders zu vergüten. 

Damit die Ortsarmenverbände ſich über die ihnen obliegenden 
Pflichten namentlich über die Art, wie ſie ſich bei der Verfolgung der 
Erſtattungsanſprüche zu verhalten haben, genau unterrichten können, hat 
der Kreisausſchuß unterm 19. November 1878 eine ausführliche Inſtruk⸗ 
tion erlaſſen und dieſe, ſowie ein Ba zur Aufnahme der in jedem 
Falle geſetzlich erforderlichen protokollariſchen Vernehmung des Hülfs⸗ 


bedürftigen in den Kreisblättern Nro. 59 und 66 pro 1878 veröffentlicht. 
Ebenſo find die Ortsarmenverbände durch die Kreisblatts-Verfügung vom 
31. Juli 1879 (Kreisblatt pro 1879 Seite 135) darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es ſich zur Abkürzung des Schreibweſens und zur Vermeidung 
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weitläuftiger Liquidationen empfiehlt, bei Liquidirung der Kur- und Ver: 
pflegungskoſten ſtets den im Amtsblatt pro 1876 Seite 183 abgedruckten 
Tarif zur Anwendung zu bringen. Nach demſelben können für die Ver⸗ 
pflegung eines arbeitsunfähigen oder erkrankten Hülfsbedürftigen im Alter 
von 14 und mehr Jahren von den Ortſchaften des platten Landes täglich 
60 Pf. und außerdem für die nothwendig gewordene ärztliche und wund⸗ 
ärztliche Behandlung, mit Einſchluß der verabreichten Arzneien, Heil⸗ 
mittel ꝛc. täglich 20 Pf. liquidirt werden. 

Die Beiträge zum Weſtpr. Landarmenfonds werden nach dem Kreis⸗ 
tagsbeſchluſſe vom 29. Mai 1876 ſeit dem Jahre 1877 in den Kreis⸗ 
haushalts-Etat aufgenommen und zuſammen mit den Kreisabgaben repartirt 
und eingezogen. Im Jahre 1878/79 wurden 27192 Mark 44 Pf. und 
im Jahre 1879,80 — 27904 Mark 88 Pf. an die Provinz abgeführt. 

Im Jahre 1878 betrug die Zahl der Ortsarmen: 

in Marienwerder. 139 Erwachſene, 21 Kinder, zuſ. 160 Perſ.“) 

in Mewe 107 z 688 : HEHE 

in Garnfe . . 14 2 4 * 3 2 18 
zuſammen in den Städten 260 s 1 347 
auf dem platten Lande 828 5 423 2 1251 


zuſammen Ortsarme . 1088 - 510 : : 1598 


Landarme waren vor: 
handen i eee 62 g 46 = 105 =: 
Summa ſämmtl. Armen 1148 Erwachſene, 556 Kinder, zuſ. 1706 Berl. 
alſo bei 65,677 Seelen des ganzen Kreiſes 2,6 Prozent der Geſammt⸗ 
bevölkerung. 

Von den vorhandenen 108 Landarmen befinden ſich 46 in den 
Städten, darunter 35 in Marienwerder und 62 auf dem platten 
Lande. Letztere erhielten im Jahre 1878/79 zuſammen jährlich 5307 Mk. 
oder durchſchnittlich pro Kopf 85 Mark 60 Pf. und zwar 35 Erwachſene 
3603 Mark, alſo im Durchſchnitt 103 Mark jährlich oder 8, 58s Mark 
monatlich und 27 Kinder 1701 Mark, oder durchſchnittlich jedes Kind 
jährlich 63 Mark und monatlich 5 Mark 42 Pf. Dabei ſind außer⸗ 
ordentliche Ausgaben in Krankheitsfällen ꝛc., ſowie Zuſchüſſe zur Beklei— 
dung nicht mit eingerechnet. 

Nach eingehenden Ermittelungen, welchen bei der in der Sache 
liegenden beſondern Schwierigkeit jedoch eine abſolute Genauigkeit nicht 
beizulegen iſt, ſtellen ſich die Koſten für die ſämmtlichen Ortsarmen auf 
jährlich ungefähr 88,687 Mark, alſo durchſchnittlich für den Armen auf 
55 Mark 50 Pf., mithin um 30 Mark jährlich geringer als bei den 
Landarmen. Die Urſache dieſer nicht unerheblichen Verſchiedenheit iſt 
nicht etwa darin zu ſuchen, daß landarme Perſonen bei gleicher Bedürftig⸗ 
keit ausreichender unterſtützt werden, als Ortsarme; bei letzteren läuft 
vielmehr neben der baaren ſehr häufig noch die Naturalunterſtützung her, 
z. B. durch Gewährung von Kartoffelland, Brodfrucht oder durch Zuweiſung 


) In dem Verxwaltungsberichte für die Provinz Weſtpreußen pro 1879/80 


werden hier irrthümlich nur 6 Ortsarme aufgeführt. 
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von Verdienſt für gewiſſe öffentliche Verrichtungen (Gemeinde⸗Nachtwachen, 
Botendienſte u. dergl.) oder durch Gewährung freier Wohnung in Armen⸗ 
häuſern oder durch die allerdings wenig empfehlenswerthe, in armen Ge⸗ 
meinden aber nicht immer ganz zu vermeidende patriarchaliſche Form 
reihenweiſer Beſpeiſung (plattdeutſch Reihgaſt). 

Alle dieſe Präſtationen laſſen ſich ſchwer in Geld veranſchlagen und 
fehlen deshalb zum größten Theile in der obigen Durchſchnittsziffer von 
55 Mark 50 Pf. Dem Landarmen werden ſie faſt nie, ſchon wegen der 
Umſtändlichkeit ihrer Liquidation bei dem Landarmenverbande, gewährt. 
Er erhält nur baares Geld und der Durchſchnittsſatz von 85 Mark 60 Pf. 
bringt daher die ganze Summe der Beihülfen ungeſchmälert zum Aus⸗ 
druck. Dazu kommt, daß die Landarmen durchſchnittlich in größerem 
Grade bedürftig ſind, als die Ortsarmen und deshalb höhere Durchſchnitts— 
ſätze erhalten müſſen. Verſtändige Ortsvorſteher warten nämlich erfahrungs⸗ 
mäßig nicht erſt ab bis die gänzliche Arbeitsunfähigkeit eines Ortsangehörigen 
eingetreten oder die in Noth gerathene Familie vollſtändig verarmt it, 
ſondern bewilligen rechtzeitig bei Eintritt von Krankheit, Rückgang der 
Arbeitsfähigkeit, beſondern Unglücksfällen ꝛc. außerordentliche oder fort⸗ 
laufende Unterſtützungen. Umgekehrt wird die Hülfe für den Landarmen 
ſo lange als möglich hinausgeſchoben. Die Mehrzahl der Landarmen 
ſetzt ſich aus arbeitsſcheuen, zur feſten Niederlaſſung nicht gelangten Per⸗ 
ſonen zuſammen. Ohne näheren Zuſammenhang mit der zur vorläufigen 
Unterſtützung verpflichteten Gemeinde, verſagt ſich ihnen das öffentliche 
Mitleid viel leichter. Sie ſind eine Laſt, die unter allen Umſtänden un⸗ 
angenehme Auslagen, Schreibereien und Weitläuftigkeiten veranlaßt. Ihnen 
zu helfen wird daher bis auf den letzten Moment verſchoben, zumal es 
dem Landarmenverbande auch an Organen fehlen würde, die bei vorüber⸗ 
gehender Noth oder beginnender Arbeitsunfähigkeit in jener obigen — 
gewiſſermaßen präventiven — Weiſe vorgehen könnten. 

Die Annahme, daß jene Differenz der durchſchnittlichen Unterſtützungs⸗ 
ſätze lediglich das ganz korrekte Reſultat einer, die geringeren Grade aus⸗ 
ſchließenden Bedürftigkeit der Landarmen ſei, dürfte übrigens auch noch 
in einer Vergleichung der einzelnen Minimal- und Maximal⸗Unterſtützungs⸗ 
ſätze, ſowie der Gliederung der Scala zwiſchen dem kleinſten und höchſten 
Satz ihre Beſtätigung finden. Es beträgt nämlich bei Landarmen der 
geringſte Satz 3 Mark monatlich und ſteigt meiſtens um 3 Mark, ſeltener 
um 1 Mark 50 Pf., bis zum Höchſtbetrage von 15 Mark. Unter den 
Ortsarmen dagegen befinden ſich viele Perſonen, welche nur 1 Mark 
monatlich, oder noch weniger an Unterſtützung erhalten; die zur Anwen⸗ 
dung kommenden Sätze ſind viel mannigfaltiger und ſie ſteigen bis über 
20 Mark monatlich für eine Perſon. 1 

Niemand wird beſtreiten, daß die Ortsarmenpflege noch vielfach an 
ſchweren Mängeln leidet, deren Beſeitigung dringend zu wünſchen iſt. 
Hartherzigkeit und Mangel an Verſtändniß für die Aufgaben der Armen⸗ 
pflege begegnet man häufiger in Dörfern, als in den Städten. In letzteren 
iſt die Ortsarmenpflege, welcher die Privatwohlthätigkeit“) in höchſt aner- 


) Ueber die Privatwohlthätigkeit, ſoweit ſie in eine beſtimmte Organiſation 
gebracht iſt, werden die nächſten Beiträge das Nöthige bringen. 
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kenneswerther Weiſe zu Hülfe kommt, relativ am beiten organiſirt. Faſt 
ebenſo günſtig iſt ſie in den meiſten Gutsbezirken. Bei den Gutsbeſitzern 
tritt zu der geſetzlichen Unterſtützungs⸗Pflicht ſaſt immer noch die mora: 
liſche, da der auf Gütern befindliche Ortsarme ſeine Arbeitskräfte bis zur 
eintretenden Erwerbsunfähigkeit im Intereſſe des Gutsherrn verwendet 
hat. Auch kann der Gutsarme ſich ſelbſt bei gänzlicher Erwerbsunfähig⸗ 
keit häufig noch durch kleine Dienſte nützlich machen. Begründete Klagen 
von Armen aus Gutsbezirken kommen daher gewöhnlich nur nach ſtatt⸗ 
gefundenem Beſitzwechſel vor. 

Von Armen aus den drei Städten des Kreiſes find im Geſchäfts— 
jahre 1878/79 bei dem hieſigen Bezirksrathe 24 Beſchwerden eingegangen 
und davon 7 für begründet erachtet worden. In dem gleichen Zeitraume 
ſind von den auf dem platten Lande vorhandenen Armen bei dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe 93 Beſchwerden angebracht, darunter 40 begründete. Die hohe 
Zahl der unbegründeten Beſchwerden it zum großen Theile dem Treiben 
der Winkelkonſulenten zuzuſchreiben, welche ein Gewerbe daraus machen, 
ungebildete Perſonen zu Beſchwerden zu verleiten, um für die Anfertigung 
der 7 ganz unbrauchbaren Schriftſtücke einen geringen Verdienſt zu 
erzielen. 

In vielen Gemeinden überſteigen die Armenlaſten weit die Grenzen 
der Leiſtungsfähigkeit. Vornehmlich treten Ueberbürdungen in denjenigen 
Ortſchaften ein, welche auf ehemaligen fiskaliſchen Grundſtücken entſtanden 
find. Die Zertheilung ſolcher Ländereien in kleine Kathengrundſtücke hat 
vielfach, ſtatt einer Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Bedingungen durch 
die erleichterte Möglichkeit der Begründung ſelbſtſtändiger auf Grund⸗ 
beſitz baſirter Wirthſchaften der ärmeren Volksklaſſen, nur die Anhäufung 
eines Proletariats zur Folge gehabt, das die Armenpflege ſchwer belaſtet. 
Unter ſolchen Verhältniſſen leidet z. B. die Gemeinde Weſſel, welche auf 
ehemaligem Forſtlande entſtanden, jetzt alljährlich aus dem Landarmen⸗ 
fonds unterſtützt werden muß, weil ſie die vorhandenen Armen durchaus 
nicht unterhalten kann. Auch die Gemeinden Unterberg, Unterwalde, 
Penkers und Außendeich erhalten bei der dauernden Unzureichenheit ihrer 
Leiſtungsfähigkeit regelmäßige Subventionen aus dem Landarmenfonds. 
In anderen Gemeinden tritt die Präſtationsunfähigkeit erſt dann ein, 
ſobald eine nur einigermaßen außergewöhnliche Leiſtung erforderlich wird, 
namentlich alſo bei Anſprüchen auswärtiger Armenverbände, die arme und 
kranke Gemeindeangehörige verpflegt haben. Zu dieſer Kategorie gehören 
in der letzten Zeit Nichtsfelde und Bialken. Beſonders eigenartig ſind 
die auf das Armenweſen bezüglichen Verhältniſſe der drei auf den 
Ländereien des ehemaligen Domainen⸗Vorwerkes Marienwerder entſtandenen 
Ortſchaften Schäferei, Marienau und Marienfelde. Hier ſind nahezu alle 
Häuſer zum Vermiethen eingerichtet. Ihrer dürftigen Beſchaffenheit, ſowie ihrer 
Menge halber bringen ſie nur niedrige Miethen auf. Die Qualität des 
Miethsmannes wird an vielen Stellen gar nicht berückſichtigt. In Folge 
deſſen findet hier nicht nur aus Marienwerder, deſſen Vorſtädte die Ortſchaften 
räumlich, wenn auch nicht rechtlich bilden, ſondern auch aus weiterer Um⸗ 
gegend ein ſtarker Zuzug der ärmern arbeitenden Klaſſen ſtatt. Ein größerer 
Theil derſelben, namentlich Maurer gehen in der guten Jahreszeit auf 
auswärtige Arbeit und kehren erſt im Winter zurück. Die mitgebrachten 
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Erſparniſſe reichen dann gewöhnlich nicht aus, um die Familie in der 
vorwiegend arbeitsloſen und dazu noch an dem Uebergewicht des Arbeits⸗ 
angebotes leidenden Winterszeit durchzubringen und die Laſt der Armen: 
pflege fällt den Gemeinden, welche von der Arbeitskraft reſp. dem Verdienſt 
wenig oder gar keinen Gewinn hatten, ausſchließlich zu. Bei dieſer 
Sachlage waren die 3 Ortſchaften ſchon zur Zeit der Errichtung zu ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gemeinden (Allerh. Kabinetsordre vom 4. Dezember 1871) als 
voll präſtationsfähige in Bezug auf die Armenpflege nicht zu betrachten. 
Es wurde deshalb dem Ortsarmenverbande Marienau eine jährliche Rente 
von 2400 Mark und der Gemeinde Schäferei eine ſolche von 1200 Mark 
von dem Domainenfiskus gewährt, welcher ſich dabei das Recht vorbehielt, 
die Renten nach dreimonatlicher Kündigung zum 20fachen Betrage durch 
Kapital abzulöſen. Wegen einer gleichen Rente für Marienfelde ſchweben 
die Verhandlungen im Augenblicke noch. — Trotz dieſer Beihülfe hat die 
Gemeinde Schäferei ſich jo wenig den nothwendigſten Anforderungen ge: 
wachſen gezeigt, daß ihr zeitweiſe nebenher noch ein Zuſchuß aus dem 
ie TI0NDB in der Höhe von 600 Mark hat zugeſtanden werden 
müſſen. 

Aehnlich, wenn auch etwas weniger ungünſtig lagen früher die Ver: 
hältniſſe in der ebenfalls auf fiskaliſchen Ländereien entſtandenen Kolonie 
Unterſchloß. Dieſelbe iſt jetzt — jedoch unter nicht unerheblichen Opfern 
1 des Domainenfiskus — mit der Stadtgemeinde Mewe vereinigt 
worden. 


IX. Verkehrsverhällniſſe. 


I. Fähren. 


Den Verkehr zwiſchen den beiden, durch die Weichſel getrennten 
Kreistheilen vermitteln 4 fliegende Fähren. Bei zweien, der Kurzebracker 
und der Mewer liegen beide Landungsſtellen, bei der Neuenburger nur 
die rechtsſeitige (Nebrau) und bei der Montauer Spitze nur die links⸗ 
ſeitige (Gr. Falkenau) im Kreiſe. Die Kurzebracker Fähre ſteht direkt 
in Staatsverwaltung (nur die Einnahmen ſind verpachtet) die Montauer 
iſt auf Zeit verpachtet, die Neuenburger und Mewer werden auf Grund 
von Privilegien von Privaten betrieben. 

Der geſammte Fährbetrieb leidet ſtark an der Ungunſt natürlicher 
Bedingungen. Namentlich find es die klimatiſchen Verhältniſſe des hie: 
ſigen Winters, welche häufige, oft tage- oder gar wochenlange Unter: 
brechungen herbeiführen. Dazu kommen (beſonders bei der Mewer und 
Neuenburger gar) Schwierigkeiten, welche das oft wechſelnde Strombett 
bezüglich der Landungsſtellen und der zu ihnen führenden Wege mit ſich 
bringt. Eine gründliche Beſeitigung dieſes letzten Uebelſtandes iſt wohl 
erſt mit Abſchluß der im Gange befindlichen Stromkorrektionen an den be⸗ 
treffenden Stellen zu erwarten. Abgeſehen von den ungünſtigen Natur⸗ 
verhältniſſen tritt aber auch der hohe Fährtarif der Entwicklung eines 
lebhaften Verkehrs zwiſchen beiden Weichſelufern hindernd entgegen. In 
der Zeit pom November bis einſchließlich März iſt beiſpielsweiſe von 
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Fuhrwerken, die zum Fortſchaffen von Perſonen dienen, für jedes Zug⸗ 
Aer 40 Pfennige Fahrgeld zu entrichten. Eine Fahrt, mit zwei⸗ 
ſpännigem Wagen von Kurzebrack nach dem etwa eine Meile entfernten 
Kleinkrug und zurück erfordert daher eine Fährabgabe von 1 Mark 60 Pf. 


2. Eiſenbahnen. 


Dem Eiſenbahnverkehr gegenüber iſt der Kreis Marienwerder be⸗ 
kanntlich noch immer faſt vollſtändig iſolirt. Die 4 Linien Bromberg⸗ 
Dirſchau, Dt. Eylau⸗Marienburg, Laskowitz⸗Jablonowo bilden nahezu ein 
Parallelogramm, in deſſen Mitte ſich der Kreis Marienwerder erſtreckt. 
Nur die eine Seite dieſes Parallelogrammes, die Dirſchau⸗Bromberger 
Linie ragt noch in den Kreis hinein. Sie ſchneidet denſelben längſt ſeiner 
Weſtgrenze auf eine Strecke von 12 Kilometern. Der Werth dieſer Linie 
wird aber dadurch ſehr erheblich geſchmälert, daß nur ein Bahnhof — Ger: 
winsk — im Kreiſe liegt und dann hauptſächlich, weil die Paſſage über 
die Weichſel den Verkehr unſicher und theuer macht. 

Der Bau der Strecke Bromberg⸗Dirſchau hat in mehreren Abſchnitten 
ſtattgefunden. Er wurde im Jahre 1846 begonnen, jedoch im Jahre 
1847 eingeſtellt und erſt in Folge des Allerh. Erlaſſes vom 14. Juni 1848 
wieder aufgenommen. Die Koſten wurden aus Staatsmitteln beſtritten. 
Von dem Kreiſe Marienwerder iſt dazu eine Beihülfe aus Kreismitteln 
nicht geleiſtet worden. Die Strecke Bromberg-Dirſchau-Danzig iſt am 
6. Auguſt 1852 dem Verkehre übergeben worden.“) . 

Nach dem Jahresbericht über die Betriebs⸗Verwaltung der Königl. 
Oſtbahn für das Rechnungsſahr 1877/78 waren in dem genannten Zeit⸗ 
raume in Czerwinsk 1 Bahnhofsvorſteher, 1 Aſſiſtent deſſelben, 1 Güter⸗ 
Expedient, 8 Weichenſteller und 1 Nachtwächter angeſtellt. Außerdem 
wurden durchſchnittlich täglich drei Bahnhofsarbeiter beſchäftigt. 

Die Geſammt⸗Einnahme bei der Station Czerwinsk betrug aus dem 
Perſonenverkeerr r „„ es Mare 

aus dem Güterverkehr 167,898 
Extraordinai ee 78 * 
zuſammen 248,964 Mark 

An die oben aufgeführten Beamten und Arbeiter wurden 

10767 Mark 39 Pf. Gehalt und 

1469 - 60 = Lohn 
zuſammen 12236 Mark 99 Pf., alſo 4 Prozent der Geſammt⸗ 
Einnahme, gezahlt. : | 
Die Anzahl der mit der Bahn beförderten Perſonen betrug: 
ankommende, abgehende Perſonen. 

. Wagenklaſſe 258 210 
x 3 4684 4319 
= 6414 6851 


Latus 11356 11380 


+) Mit dem Bau der Weichſel⸗ und Nogatbrücken bei Dirſchau und Marienburg 


wurde bereits im Jahre 1845 begonnen. Im Jahre 1847 wurde er ſiſtirt und 


erſt im Jahre 1850 wieder aufgenommen. Vollendet wurde der Bau im Jahre 1857. 


— $0 = 73 — 


Transport 11356 11380 Eiſenbahnſchienen . 18, Tonnen — Tonnen 
4. Wagenklaſſe 12514 13367 Eiſen, Stahlwaaren und 
Militairperſonen auf Ne Stangeneiſen 5 iz 116, 2 
quiſitionsſcheine . 101 50 Faftagen aller Art EP 17 : 
zuſammen 23971 24797 . Getreide, Hülſenfrüchte, j 2 
durchſchnittlich pro Tag 657 67,9 Saamen und Saat 2810, — 638,9 
An Frachtgut wurde befördert: Obſt, rohes, getrocknetes 4 ; En 
ankommende, abgehende Güter. und gebackenes 3476 er 
„ lat a SHE 73 Tonnen 36, Kartoffeln 494% = 53% 
. Fracht und zwar: Oele, (fette) Thran. . — 53, 
a. Stückgut 19985 882, Talg, Seife, Wagen⸗ 
b. in Quantitäten von 5 Ton- ſchmiere, Kerzen u. ſ. w. f 1078 
nen und darüber 3212,33 = 3139, Hanf, Heede, Werg 
6. der Tarifklaſſen für volle 
geſchloſſene Wagenladung gen 


. 


Bau⸗ und Hausgeräthe, 
Meubels und muſika⸗ 


von 10 Tonnen 26584 = = 3065,3a liſche Inſtrumente . 84,1 
3. Belriebsdienſt⸗ und Baugut . 239, 2 428, Glas, Glas - MWaaren, 


ziuſammen 8183, Tonnen 7552, Porzellan, Fayance. —— 
durchſchnittlich pro Tag 22. 20,60 Bau⸗ und Nutzholz, auch 
An Vieh wurde in demſelben Zeitraume verladen: lb. Lohe er 332,6 
ankommendes, abgehendes Vieh, orke, Lohe 
8 39 61 


Pferde wert ;; Brennholz e tr 
Füllen. 2 141120 1 Holz⸗ und Korbwaaren 3,2 
Stiere und Ochſen RR g 663 Bier fe — 
uihe en e ee een 568 Heringe — 
Kälber Bata 74 Kartoffelmehl u. Stärke 29, 
Schweine und Ferkel. BEL, a 6898 Mühlenfabrikate 14,0 
Schafe und Lämmer... { 5400 Salz und Salzleckſteine — 


Hund dnnn n 5 46 Spiritus und Brannt⸗ 
wein 1543, 


Uachweiſung Tabak u. Tabakfabrikate 185,8 
der hauptſächlichſten, d. h. in ganzen Wagenladungen auf dem Bahnhofe Zucker aller Art — 


in Czerwinsk im Jahre 1877/78 verladenen Waarengattungen. Manufactur⸗Waaren — 


Verſandt. Empfang. Maſchinen u. N 
Lumpen . . 223, Tonnen, 5,0 Tonnen. theile 13,3 


Andere Abfälle 5 5 2 59,0 2 Metallwaaren — 


Steinkohlen und Coats : 2204,4 s Oelkuchen. 


Anderes Brennmaterial, 
Holzkohle, Lohkuchen, 
Spähne, excl. Torf 
und eee ? 

een 2. 

Petroleum 

Düngemittel aller Art, 
auch Düngeſalz 5 

Rob: oder Gußeiſen, auch 
Brud: (Schmelz-) Ei⸗ 
ſen u. ſ. w. it 


Steine, roh und bear- 
beitet, Chamott⸗, Dach-, 
Form⸗ und Mauer⸗ 
ziegel, Drains 

Cement 

Kalk, gebrannter : 

Schiefer, Lehm, Kies, 
Sand, Kreide, Gyps 

Thon⸗ u. 1 
Steingut 

Wolle, thieriſche 


74 — 75 — 


In den früheren Jahren betrug der Güterverkehr auf der Station 6 Poſtwagen und 8 Pferde in Gebrauch. Im Bezirke ſind 7 Brief⸗ 
Czerwinsk, und zwar kaſten aufgeſtellt. 
N gi abgegangene, angekommene Güter. Neben den vorſtehend genannten Poſtämtern beſtehen auf dem 
im Jahre 1868 158,45 / Centner. 136,094, Centner. platten Lande noch folgende Poſtagenturen, welche zum großen Theile 
e BON BB RT 129.94, = erſt in den letzten Jahren eingerichtet und dazu beſtimmt find, den ge 
2 84870 175,281; ? 103,598, ä ſammten Poſtverkehr in den ihnen zugewieſenen Bezirken zu vermitteln: 
„„ Le lr : 139,897, = 1. Poſtagentur in Gr. Falkenau ſeit dem 1. März 1880, durch eine 


1872 182,334 164,565 

1873 200,298 2 149,104 

1874 218,038 2 166,168 2 
1875 10,342,3 Tonnen. 9,133, Tonnen. 
1876 7,953 e 
187778 7,55, : 8,183, 


3. Poſlweſen. 


Im Kreiſe beſtehen folgende Kaiſerliche Poſtanſtalten: 

. Kaiſerliches Poſtamt in Marienwerder, verbunden mit einer 
Telegraphen-Anſlalt mit 12 Beamten und 22 Unterbeamten. Im 
Bezirk der Poſtanſtalt befinden ſich zwei Verkaufsſtellen für Poſtwerth⸗ 
zeichen bei Privatperſonen und 15 Briefkaſten. Aus dem Orte gehen 
zwölf Poſten ab und es verbleiben 11 ankommende Poſten im Orte. 
Durchgehende Poſten ſind nicht vorhanden. 

Die Zahl der beſchäftigten Poſtillone beträgt 10. 24 Poſt⸗ 

wagen und 32 Pferde ſind im Gebrauche. 
. Kaiſerliches Poſtamt in Mewe, verbunden mit einer Telegraphen- 
Anſtalt, mit 3 Beamten und 9 Unterbeamten. Im Bezirke ſind 
14 Brieſkaſten aufgeſtellt, auch iſt eine Verkaufsſtelle für Poſtwerth⸗ 
zeichen bei einem Privatmanne eingerichtet. 

Es gehen täglich 2 Poſten nach Peplin und eine nach Klein⸗ 
krug ab und eben ſo viele kommen von dieſen Orten an und ver⸗ 
bleiben im Orte. 

Es werden 2 Poſtillone beſchäftigt. 5 Wagen und 6 Pferde 
dienen zum Poſtwagenverkehr. 

. Kaiferliches Eiſenbahn-Poſtamt in Czerwinsk, verbunden mit einer 
Telegraphen-Anſtalt, mit 2 Beamten und 5 Unterbeamten. 

Aus dem Orte gehen täglich 6 Poſten über Kleinkrug nach 
Marienwerder. Eben ſo viele Poſten kommen aus letzterem Orte 
es I 6 Eiſenbahnzüge mit Poſt⸗Transporten gehen täglich durch 
en Ort. 

Die Zahl der beſchäftigten Poſtillone iſt 4. Es ſind 6 Poſt⸗ 
wagen und 16 Pferde im Gebrauche. 

Im Bezirke befinden ſich 6 Briefkaſten. 
. Kaiferl. Poſtamt in Garnſee, verbunden mit einer Telegraphen- 
Anſtalt, mit 2 Beamten und 6 Unterbeamten. Der Poſtverkehr 
beſteht in einer aus dem Orte abgehenden, 4 durchgehenden und 
einer im Orte verbleibenden Fahrpoſt. 

Die Zahl der beſchäftigten Poſtillone beträgt 3. Es ſind 


Botenpoſt mit dem Poſtamte in Pelplin in Verbindung ſtehend. 

Dem Landbeſtellbezirk dieſer neuen Poſtagentur find folgende 
Ortſchaften zugetheilt worden: Neu Mösland, Alt Mösland, Vorw. 
Mösland, Gr. Falkenau, Kl. Falkenau, Roßgarten, Küche, Gr. Grün⸗ 
hof, Kl. Grünhof, Poln. Grünhof und Keſſelhof. (Ferner Eintracht, 
Abbau Kl. Gartz, Gartzerweide, Vorw. und Abbau Kl. Schlanz im 
Kreiſe Pr. Stargardt.) 


. Poftagentur in Kleinkrug, verbunden mit einem Fernſprechamte. 


Es werden 1 Beamter und 4 Unterbeamte beſchäftigt. Im Be⸗ 
zirke befinden ſich 9 Briefkaſten und eine Verkaufsſtelle für Poſt⸗ 
werthzeichen bei einer Privatperſon. Die Agentur unterhält ihre 
Verbindung durch acht den Ort auf der Tour Marienwerder⸗Czer⸗ 
winsk paſſirende Poſten und durch eine nach Mewe abgehende und 
eine von dort ankommende Poſt. 


3. Poſtagentur in Gr. Arebs, ſeit dem 16. September 1878, welche 


ihre Verbindung mit Marienwerder und Rieſenburg durch die zwi⸗ 
ſchen beiden Städten in jeder Richtung täglich zweimal verkehrenden 
Perſonenpoſten erhält. $ 

Zu dem Landbeſtellbezirke gehören: Gr. Krebs mit Streit: 
winkel, Littſchen, Wolla, Gut und Mühle Schadau, Oſchen und 
Brandau. 

Beſchäftigt werden bei der Anſtalt ein Beamter und 2 Unter⸗ 
beamte. Im Bezirke iſt ein Briefkaſten aufgeſtellt. 


4. Poſtagentur in Aurzebrack, verbunden mit einem Fernſprechamte. 


Es werden 1 Beamter und 1 Unterbeamter beſchäftigt. Die Zahl der 
im Bezirke aufgeſtellten Briefkaſten beträgt 3. Die Poſtverbindung 
wird durch drei den Ort paſſirende Poſten unterhalten. Die Agentur 
ir = der Stadt Marienwerder durch eine Telegraphenlinie ver: 
unden. 


5. Poſtagentur in Gr. Uebrau, ſeit dem 15. November 1879, mit 


dem Poſtamte in Marienwerder durch eine Botenpoft in Verbindung 
ſtehend. Mit der Poſtagentur iſt ein Fernſprechamt verbunden. 
Beſchäftigt werden 1 Beamter und 1 Unterbeamter. 

Der Landbeſtellbezirk beſteht aus den Ortſchaften: Stangen⸗ 
dorf, Kl. Nebrau, Gr. Nebrau, Weichſelburg und Kanitzken. Im 
Bezirke ſind 5 Briefkaſten aufgeſtellt. 


5. Poſtagentur in Ueudörkchen, verbunden mit einem Sernfprech- 


amte. Beſchäftigt werden 1 Beamter und 3 Unterbeamte. Im Be⸗ 
zirke find 4 Briefkaſten aufgeſtellt. Aus dem Orte gehen täglich 
zwei Kariol⸗Poſten ab und zwei kommen täglich dort an. 

Die Agentur iſt mit der Stadt Rieſenburg durch eine Tele⸗ 
graphenlinie verbunden. 


vun AN vana 


. Poftagentur in Dorf Rundewiefe, eingerichtet am 1. Oktober 1875. 
Sie unterhält ihre Verbindung mit Garnſee durch eine tägliche 
Botenpoſt mit unbeſchränkter Fahrpoftbeförderung. Die Poſt geht 
ab aus Garnſee um 5 Uhr früh und aus Rundewieſe um 4 Uhr 
Nachmittags. Die Beförderungszeit dauert 2 Stunden 20 Minuten. 

Der Landbeſtellbezirk beſteht aus folgenden Ortſchaften: Schinken⸗ 
berg, Ellerwalde, Ruden, Alt⸗ und Neumühlbach, Treugenkohl, 
Ru enau und Keilhof, ſämmtlich im Kreiſe Marienwerder belegen, 
und aus den zum Kreiſe Graudenz gehörigen Ortſchaften: Gr. und 
Kl. Wolz, Walddorf und Bingsdorf. 

Seit dem 1. Januar 1880 iſt mit der Poſtagentur in Runde: 
wieſe auch eine Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt 
verbunden. Im Bezirke der Agentur ſind 6 Briefkaſten aufgeſtellt. 
Beſchäftigt werden bei derſelben 1 Beamter und 3 Unterbeamte. 
Poſtagentur in Schadewinkel, ſeit dem 15. N wenber 1879 ein⸗ 
gerichtet. Dieſelbe unterhält ihre Verbindung mit Rehhof, im Kreiſe 
Stuhm, durch eine Botenpoſt. Mit der Poſtagentur iſt ein Fern- 
ſprechamt verbunden. Beſchäftigt werden 1 Beamter und 2 Unter: 
beamte. 

Zu dem Landbeſtellbezirk gehören: Johannisdorf, Schadewinkel, 
Neuliebenau, Kleinfelde, Außendeich, Zandersweide, Paſtwa, Gutſch, 
Kramershof, Stobbendorf, Schulwieſe aus dem hieſigen Kreiſe und 
Adl., Gr. und Kl. Schardau und Rudnerweide aus dem Kreiſe Stuhm. 

Im Bezirke ſind drei Briefkaſten aufgeſtellt. 
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Mark 
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für das Jahr 1879. 
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1860480 
1009836 
177840 

66978 
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. Mareeſe⸗ Neuhöfen : 
9. Czerwinsk⸗Kopitkowo⸗ Altjahn bis 


— Mg = 


4. Chauſſeen. 
Es befinden ſich im Kreiſe: 
Provinzial⸗Chauſſeen. 


Marienwerder-Stu mm 

. Marienwerder⸗Kurzebrack .. 
Applinken⸗Kleinkrung. . 

„Dirſchau⸗ apm perghx chauſſe von Gremblin bis 


Bochlin. 


5. Rauden⸗ Pelplin b bis zur stveisgrenge : 
>. Kleinemühle⸗-Czerwinsgk . „ 


zuſammen 


Kreis⸗Chauſſeen. 
Marienwerder-Graudenz . 


; ae ene e ee 

3. Gr. Bandtken⸗Freiſtadt 

. Schäferei⸗Kamiontken 

5. Marienwerder-Rospitz⸗ Bialken 

>. Mareeſe-Neuliebenau 

.Außendeich bis zum Bägvlandeplage, Mewe gegen 


PNG seh ae 8 F 

zur Pr. Star⸗ 
gardter Kreisgrenze .. 

Kopitkowo⸗Lesnian bis zur Söweer Kreisgrenze 


Mewe⸗ ⸗Warmho f } Fa 


Warmhof⸗-Gr. Falkenau— Rauden i , wor 
zuſammen 


10434 Meter“) 
3800 - 
7896 


37564, 
1724,93 
3853,40 


mu un 


65272,8 Meter 


16803 Meter 
12331 
16617; 
2622, 
5771 
13485 


a 


* 


1270 
5820 


7130, 
10010 

3145 
16229 


nu 


111234 Meter 


Die Strecken unter II Nro. 6, 8 und 12 ſind noch im Bau, werden 


cee. 
A 


aber bis zum Herbſt > Js. vollendet. (Vergl. weiter unten aer 
neubauten.) II Nro. „25 3, 9, 10 ſind chauſſirt, II Nro. 4, 5, 6, 7, 8 
und 12 ſind 5 II Nro. 11 iſt theilweiſe chauſſirt, theilweiſe ge⸗ 
Ae Die Provinzial⸗Chauſſeen unter I Nro. 1 bis 6 find ſämmtlich 
chauſſirt. 

Die Geſammtlänge der Provinzial- und Kreischauſſeen beträgt 

176507 Meter. 

Davon liegen auf dem rechten Weichſelufer die unter Nro. 1 bis 8 
aufgeführten Kreischauſſeen mit einer Lunge von 74720 Meter 
und die Provinzialchauſſeen Nro. I und 2 14234 

zuſammen 88954 Meter 


) Nach dem Verwaltungsberichte der Provinz Weſtpreußen pro 1878/79 
Anl. I.. — Die Angabe in dem Bericht pro 1879,80, in welchem die Länge der Strecke 
auf 11696 Meter, alſo genau ſo lang, wie die Strecken Marienwerder ⸗Kurzebrack 
und Applinken⸗Kleinkrug angegeben wird, kann nur auf einem Irrthum beruhen. 


— 80 — 


Transport 88954 Meter 

oder 50, % der Geſammtlänge und 

auf dem linken Kreistheile die Kreis⸗ 
chauſſeen Nro. 9 bis 12 mit 

und die Provinzialchauſſeen Nro. 3 

bis Rütt . SEN 


36514, Meter 


8 51038582 
zuſammen 87553 Meter 
oder 49,5 % der Geſammtlänge . 
Summa wie oben 176507 Meter 
oder 176, Kilometer. 

Es treffen alſo auf den 

. rechten Kreistheil, linken Kreistheil 

auf je 1000 Einwohner . .. 2218 Meter 3433 Meter 
und auf jede Reichs- Meile Fläche. 5985 = 12508 g 

Bei einer Vergleichung der oben ermittelten Prozentſätze erhält man 
folgende Ueberſicht: 


Flächeninhalt 
Einwohnerzahl. 
Kreisabgaben 
Vorhandene Chauſſeen 
Provinzial⸗Chauſſeen I 
Kreis⸗Chauſſeen 


Rechter Kreistheil. Linker Kreistheil. 


Chauſſeegeld. 


Der Kreis beſitzt vier Chauſſeezollhäuſer, in welchen für die Ver 
nutzung der Kreisſtraßen Chauſſeegeld erhoben wird. Die Einnahmen und 


Ausgaben beliefen ſich für die Zeit vom 1. Januar / bis zum 1. April /e. 7 


| i Ib 4'/4 Jahren / 7 
* pris fana 0 3 b Einnahme. Ausgabe. 


in Gr. Krebs. . . 12143 Mk. 07 Pf. 1836 Mk. — Pf. 
en 7 „2 DIIBB6 1270 
in Gr. Bandtken . 2515 = — = 9 4 
in Kopitkoböoo . . 10992 = 12 = 19891 22 
Hierzu die Unterhaltungs⸗ 
koſten für die Chauſſee⸗ 
baut Tafeln 5 in 
dem obengenannten 
Zeitraume U 1841 93 = 
zuſammen 52202 Mk. 97 Pf. 7502 Mk. 93 Pf. 
Davon ab die Ausgabe. 7502 93 

bleibt Reineinnahme 44700 Mk. 4 Pf. für 4¼ Jahre, alſo 
pro Jahr durchſchnittlich 10518 Mark ausſchließlich der höchſt gering⸗ 
fügigen Einnahme an Chauſſeegeldern für die Ertrapoften. Seit dem 
1. April 1879 iſt die Chauſſeegelderhebung bei den Hebeſtellen Gr. Krebs, 
Germen und Gr. Bandkten im öffentlichen Lizitationsverfahren verpachtet. 


Das Pachtgeld betrunng . 9765 Mark 
Dazu Ertrag aus der adminiſtrirten Hebeſtelle 

Kopitkowo a 0 a eng E 

Summa 11637 Mark. 

Im Jahre 1880/81 vermindert ſich dieſe Summe um 705 Mark 

Pachterlaß bei Gr. Krebs, ſo daß die Einnahme vorausſichtlich 10932 Mk. 

oder 414 Mark mehr als der durchſchnittliche Betrag in den Jahren 1875 


bis 1. April 1879 betragen wird. 
Chauſſee⸗Neubauten. 


Durch Beſchluß des Kreistages vom 23. November 1874 wurde der 
Bau folgender Pflaſterſtraßen beſchloſſen: 

1. Marienwerder⸗Rospitz⸗Bialken, 

2. Mareeſe⸗Neuhöfen, 

3. Mareeſe⸗Neuliebenau, 

4. Warmhof⸗Rauden. 

Mit dem Bau der Linien Marienwerder⸗Bialken und Warmhof⸗ 
Rauden wurde im Jahre 1878, mit dem der Linien Mareeſe-Neuhöfen 
und Mareeſe⸗Neuliebenau im Mai 1879 begonnen. 

Zur Zeit iſt die Strecke Marienwerder⸗Rospitz⸗Bialken vollendet. 

Die Länge derſelben beträgt. 5771 Meter 

Von der Strecke Warmhof⸗Rauden iſt die Strecke 

Gr. Falkenau⸗Rauden beendet oft 

Auf den anderen drei Linien, welche zuſammen 

26305 Meter lang ſind, iſt das Planum durch⸗ 
gängig fertig geſtellt und mit den Pflaſterarbeiten 
ſoweit vorgeſchritten, daß auf der Strecke 
Marienwerder⸗Neuh öfen. 3000 
Mareeſe⸗Neuliebenauu u 5500 = 
Warmhof⸗Rauden (Strecke Warmhof Gr. Fal⸗ 
RM. ee nenne sur en ea 
zuſammen auf allen vier 41305 Meter meſſenden Strecken alſo 27000 Meter 
mit Steinpflaſter verſehen ſind und nur noch 14305 Meter zu 
pflaſtern bleiben. 

Die Anlieferung der Baumaterialien (Steine, Sand und Kies) 
ſowie die Pflaſterarbeiten ſchreiten regelrecht vor, ſo daß mit Sicherheit 
anzunehmen iſt, daß die Chauſſeebauten am 30. Oktober 1880 der Haupt⸗ 
ſache nach beendet ſein werden. Dabei wird jedoch vorausgeſetzt, daß die 
mit dem Fiskus angeknüpften Verhandlungen, wegen Uebernahme des 
Baus und der Unterhaltung der beiden fiskaliſchen Brücken auf der 
Strecke Marienwerder⸗Neuliebenau auf Kreisfonds gegen eine zu verein⸗ 
barende Kapitalentſchädigung, rechtzeitig werden zum Abſchluß gebracht 
werden können. 

Die Prämiirung der 4 Chauſſeeſtrecken durch die Provinz erfolgt 
nach einem zweifachen Modus. Für eine Strecke von 15 Kilometern trägt 
nämlich die Provinz ¼ der wirklichen Koſten, für die Reſtſtrecken wird 
für das laufende Meter 8 Mark gezahlt. 

Die veranſchlagten Koſten der 4 Strecken beziffern ſich rund auf 
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eine Million Mark. An Prämien wird der Kreis etwa 400000 bis 
450,000 Mark erhalten. 
Verausgabt wurden bis dahin (Mai 1880) zu den Neubauten fol⸗ 
gende Summen: 
1. die vollendete Strecke Marienwerder⸗Rospitz⸗ 
Bialken hat rund. 136800 Mark 
gekoſtet, exel. des hierauf entfallenden Theiles 
von den unten aufgeführten gemeinſchaftlichen 
Ausgaben und vorbehaltlich der noch nicht ab⸗ 
geſchloſſenen rechneriſchen Prüfung 
2. Strecke Warmhof⸗Rauden mc 410000 Mark 
3. Strecke Marienwerder⸗Neuhö fen 71700 =: 
4. Strecke Marienwerder-Neuliebnau  . . . 191200 
5. gemeinſchaftliche Ausgaben für ſämmtliche 
Sinn Ener zer 8 


zuſammen rund 824000 Mark. 
Die Ausgaben zu Nro. 2 bis 4 ſind in runden Summen ange⸗ 
geben, weil ſich dieſelben täglich verändern. 


5. gemeindewegebau. 


Zur Unterſtützung von Gemeindewegebauten ſind dem Kreiſe Marien⸗ 
werder aus Provinzialfonds bisher überwieſen: 
für das Jahr 1877 3396 Mark — Pf. 
für das I. Quartal 1878 849 — =: 
pro 1. April 1878/79 > 4959 = 
pro 1. April 1879/80 a 6038 = = 
zufammen 15243 Mark 08 Pf. 
Ueber dieſe Summe iſt in folgender Weiſe 
verfügt worden: 
1. Beihülfe an die Gemeinde Rospitz zum 
Neubau einer Brücke über den Liebefluß 
2. Inſtandſetzung, theilweiſe Pflaſterung und 
Bepflanzung des Kommunikationsweges 
von Gr. Krebs über Kl. Krebs nach 
Gr. Bandtkeeeeeeen 
. Beihülfe an die Gemeinde Marienfelde zur 
Inſtandſetzung des nach der Schule führen⸗ 
den Weges 
Für die Anſchaffung eines Weber ſchen 
Wegehobels, welcher den Gemeinden zur 
Benutzung unentgeltlich überlaſſen wird 67 06 
„Zur Pflaſterung der Mewiſchfelder Land⸗ 
ſtraße find bewilligt pr. pfrr. 9502 = 63 
(Die Arbeiten haben des Winters wegen 
noch nicht vollendet werden können) 
Summa 13063 Mark 08 Pf. 


Es bleiben mithin noch zu verwenden pr. pr. 2180 Mark. 


X, Sandrixthjaft.+) 


An der Hebung der Landwirthſchaft, welche beſond i 
letzten Decennien im hieſigen Kreiſe bemerkbar We Er, Thug 
keit der landwirthſchaſtlichen Vereine einen rühmlichen Antheil. 4 

Es beſtehen zur Zeit folgende Vereine im hieſigen Kreiſe: 

1. der Lokalverein Marienwerder A, ſeit etwa 58 Jahren, 
2. Lokalverein in Czerwinsk, 4 
. = Bauernverein in Gr. Nebrau, 
. Bauernverein in Johannisdorf, 
We in Mewe, 
auernverein Marienwerder B., Höhe und Ni 
Bauernverein Elerwalde-Schinkenberg e 
iv dicken fin dl in Gr. Krebs, 
son dieſen find die drei zuletzt genannten durch d i 
zu wir 1 Leben gerufen hen. e 
ußer den genannten Vereinen beſteht noch ein polniſcher landwi 
ſchaflli in i nen er landwirth⸗ 
bonden ei in Pehsken, auch ſoll in Pienonskowo ein ſolcher vor 
ie 8 deutſchen Vereine haben ſich dem i i 
ſcher ge 2 Fr angeſchloſen ieee fp, 
on in früherer Zeit richtete ſich die Aufmerkſamkeit des ä 
Vereines, Marienwerder A, auf die Einführung der Select au 
bäuerlichen Beſitzungen. Mehrere Mitglieder namentlich der Gutsbeſitzer 
8 ‚sen. in Gr. Krebs und die inzwiſchen bereits verſtorbenen Guts⸗ 
eſitzer Klingſporn zu Pehsken und Gutspächter Linde zu Patſchkau haben 
ſich = 1 e BA verdient gemacht. 4 
0 wurden von Klingſporn ohne Staatsbeihülfe i 
1848 bis 1862 — 78 Grundſtücke mit einem Fin hehe bon Ye 
— 3300 Hektaren und von dem landwirthſchaftlichen Lehrer der nach 
urzem Beſtehen eingegangenen Ackerbauſchule in Gr. Krebs, Nobis, wel⸗ 
cher im Jahre 1860 von dem Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
e e e lee A e a 
e | halte von circa 36,000 Hektaren vermeffen, boniti 
in 125 äge getheilt, eine den Verhältniſſen enfpraenh. Nl fen 
geſtellt und die betreffenden Beſitzer mit Karten und Uebergangsplänen 
8 9 655 — entſprechende Anleitung und Belehrung über 
9 altung, Düngerbereitung, über Geräthe und Maſchinen ꝛe. 

Die früher allgemein üblich geweſene Breifeld i 
benun bie zeſene Dreiſelderwirthſchaſt mit un⸗ 
nn bei Br 8 85 Brache wird daher jetzt im Kreiſe wohl kaum noch zu 


) Ueber die Bodenverhältniſſe des Kreiſes, über die wichti i 
die ländlichen Kredit⸗ und B i n ee e e 
Rötgige ed eſitzverhältniſſe, werden die nächſten Beiträge das 
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Auch auf die Bereitung und die Behandlung des Hüngers wird von 
den bäuerlichen Wirthen eine immer größere Sorgfalt verwendet; es wird 
z. B. jetzt vielfach Gyps zur Bindung des Ammoniaks auf den Dünger 
geſtreut, dieſer größtentheils nach der Ausfuhr ausgebreitet und wenn 
möglich gleich untergepflügt. Mit der Düngung von Superphosphat, 
5 und Kali werden ſelbſt von kleinen Beſitzern Verſuche an⸗ 
geſtellt. 

Meliorationen durch Aufbringen von Mergel und Moder auf den 
Acker, ſowie durch Rajohlen und durch Entwäſſern von naſſem Boden 
kommen ebenfalls fortgeſetzt in Anwendung. 

Die Hebung der Milchwirthſchaft haben ſich die von den Land⸗ 
wirthen begründeten Molkereien, in Czerwinsk, Ellerwalde, Marienwerder 
und Mewe mit Erfolg angelegen ſein laſſen. Von denſelben ſind im ver⸗ 
gangenen Jahre etwa 75 bis 100,000 Liter Milch verarbeitet worden. 
In Folge der vermehrten Produktion von guter Waare, mit welcher der 
Abſatz Anfangs nicht gleichen Schritt halten konnte, trat ein Zurückgehen 
der Käſe⸗ und Butterpreiſe ein, nachdem jedoch in neuerer Zeit von den 
Producenten Geſchäftsverbindungen in England angeknüpft worden ſind, 
hofft man, daß die Preiſe wieder ſteigen werden. Früher beſchränkte ſich 
der Abſatz faſt ausſchließlich auf Hamburg und Berlin. 

Seit einigen Jahren beſteht ein landwirthſchaſtlicher Conſum- Verein 
in Czerwinsk, eingetragene Genoſſenſchaft. Derſelbe hat in der Zeit vom 
1. Mai 1879 bis ult. März 1880, alſo in 11 Monaten, auf Beſtellung 
für 113521 Mark 35 Pf. und vom Lager für 16,937 Mark 50 Pf., zu 
ſammen für 130,458 Mark 85 Pf. Waaren umgeſetzt und zwar vorzugs⸗ 


weiſe Futtermittel, Saatgut, Steinkohlen, Düngemittel, Eiſen und Eiſen⸗ 
waaren u. ſ. w. Die Zahl der Mitglieder betrug 17, das Guthaben 
derſelben 6766 Mark und der Geſchäftsgewinn 1112 Mark 7 Pf. Das 
Waarenlager hat einen Werth von 13632 Mark 78 Pf. und die dem 
Verein gehörige e nach Abſchreibung von 5 Prozent, einen 


ſolchen von 1858 Mark 98 Pf. 

Der Tabaksbau wird beſonders in der oberen Niederung, in ge⸗ 
ringem Grade auch in Baggen und Budzin betrieben. Im vergangenen 
Jahre waren in Ellerwalde circa 9086 Ar., in Schinkenberg 5749 Ar, 
in Rundewieſe 5589 Ar mit Taback bepflanzt. Auch in Treugenkohl, 
Sedlinen, Bialken, Gr. Paradies, Keilhof, Bogguſch und in anderen Ort⸗ 
ſchaften werden, wenn auch nur kleinere Flächen, mit Taback kultivirt. 

Das geſammte mit Taback bepflanzte Areal betrug im Kreiſe im 
vergangenen Jahre 301 Hektar 70 Ar, welche einen Ertrag von unge⸗ 
fähr 20000 Centnern Tabacksblätter ergeben haben. Die Beſorgniß vor 
der ſofortigen Einführung der Tabackſteuer hatte eine nicht unbedeutende 
Zahl von Landwirthen im letzten Jahre veranlaßt, den Anbau ganz zu 
unterlaſſen oder ihn in geringerem Maße als bisher zu betreiben. Aus 
dieſem Grunde wurden im Jahre 1879 etwa 75 Hektare weniger als früher 
mit Taback bepflanzt. Die 79er Ernte war nicht beſonders ergiebig, 
jedoch der Qualität nach eine gute. Dagegen ſind in Folge der ſofortigen 
Einführung des erhöhten Einfuhrzolles auf Taback die Preiſe bedeutend, 
bis 80 % gegen den 10jährigen Durchſchnitt, geſtiegen. Während früher 
nämlich nach der Qualität pro Centner nur 15 bis 19, durchſchnittlich 


— — 


18 Mark, bewilligt wurden, werden jetzt zwiſchen 28 bis 32 Mark, im 
Durchſchnitt 30 Mark für den Centner Rohtaback erzielt. a ; 

Auch die Abſatzverhältniſſe haben ſich neuerdings inſofern geändert, 
als die Ausfuhr nach Süddeutſchland ſich um etwa das Dreifache ver⸗ 
mehrt hat. 

Ferner werden jetzt, da durch die neuere Geſetzgebung die Verwen⸗ 
dung unbeſteuerter Surogate verboten iſt, die bisher ungenutzt oder zum 
Verbrennen verwendeten ſtarken, holzreichen Stengel der Tabackspflanzen 
3 älg aur a 1 9 gemacht und innerhalb der Pro⸗ 

inzen Weſt⸗ un preußen als Miſchung für gerin : 
taback an Fabrikanten verkauft. RENA l ae te and 

Die Getreideernte war im verfloſſenen Jahre gut, wenngleich ſie 
zeitweiſe durch Regenwetter verzögert wurde. Die Blüthezeit 1 
und Roggens war günſtig. Der Kornertrag fiel im Allgemeinen be⸗ 
friedigend aus. An Stroh, beſonders vom Roggen, wurde dagegen be⸗ 
deutend weniger als im Jahre 1878 gewonnen. Das Sommergetreide 
gab auf der Höhe durchſchnittlich weniger Korn und Stroh als in der 
Meere 

Der Ertrag des Klees wurde durch Mäuſefraß ſehr beeinträchtigt 
und die Ernte des Heuſchnitts war wenig befriedigend. i 0 

Die Grummeternte wurde durch andauernde gute Witterung begünſtigt 
und lieferte ein geſundes Futter. Von den Kartoffeln verſprach man ſich 
einen größeren Ertrag als ſie ſchließlich gewährten. Die Harkfrüchte gaben 
eine gute Ernte. 

i Zuckerrüben werden ſeit Gründung der an der Kreisgrenze belegenen, 
mit ihrem Rübenbezug aber überwiegend auf den Marienwerder Kreis 
berechneten Pelpliner Zucker⸗Fabrik lerſte Campagne 1879/80) in der 
Falkenauer Niederung, ſowie auf der Höhe bei Gremblin, Rauden, 
Adl. Liebenau und Sprauden angebaut. Auch in der Marienwerder 
Fade d 1 5 257 er 1 5 der weiten Entfernung un⸗ 
geachtet, Rüben zur Lieferung nach der Dirſchauer Zuckerfabrik in d 
letzten Jahren erfolgreich kultivirt. ? af 1 

Neuerdings wird die Anlage einer Zuckerfabrik bei Marienwerder 
ſelbſt projektirt, eine Ausführung des Projekts wird jedoch wahrſcheinlich 
erſt dann möglich ſein, wenn der rechte Kreistheil eine Bahnverbindung 
Aube age wird. 

Der Bau von Senf, Mohn und Hopfen beſchränkt ſich auf die 
Marienwerder Niederung; Hopfenkulturen ſcheinen jährlich an Umfang 
zuzunehmen. 

Die Obſtbaumzucht iſt ein ebenſo alter, wie wichtiger Zweig der 
Bodenkultur des Kreiſes. Die gewonnenen Erzeugniſſe dienen u, bloß 
zum lokalen Verbrauch, ſondern bilden den Gegenſtand eines ſchwung⸗ 
haften Exporthandels. Entſprechend den verbeſſerten Verkehrsmitteln hat 
ſich das Abſaßgebiet, das ſich früher faſt nur vermittelſt der Waſſerwege 
auf den Norden und Nordoſten beſchränkte, in der Neuzeit erheblich aus⸗ 
gedehnt. So ſollen z. B. im Vorjahre größere Quantitäten Obſt nach 
Berlin gegangen ſein. Die Preiſe, welche für den örtlichen Verbrauch 
und die Ausfuhr bewilligt werden, ſind ſo gute, daß ſchon eine Mittel⸗ 


erndte einen ſehr günſtigen Ertrag im Verhältniß zu anderen Boden⸗ 
erzeugniſſen gewährt. 

Leider iſt der wirthſchaftlichen Bedeutung, der Stand der Obſtkultur 
nicht gefolgt, vielmehr iſt im Ganzen ſtatt eines Fortſchrittes eher ein 
Rückſchritt in quantitativer und qualitativer Beziehung zu konſtatiren, aus⸗ 
genommen wenige Ortſchaften, worunter namentlich Warmhof zu nennen 
iſt, woſelbſt ein Gutsbeſitzer die ſteilen Weichſelberge mit bedeutenden 
Koſten terraſſirt und mit einer großen Anzahl edler Obſtbäume, beſonders 
Kirſchen bepflanzt hat. 


Das Durchſchnittsbild, welches die meiſten Obſtplantagen bieten, iſt 
beim Vorhandenſein guter aber ſtark im Abgang befindlicher alter Bäume, 
ein Fehlen von Bäumen mittleren Alters und eine gewiſſe Verwahrloſung 
der allerdings häufigeren jungen Anpflanzungen. Der Grund dieſer un⸗ 
erfreulichen Erſcheinung liegt hauptſächlich in der Schwierigkeit, wirklich 

ute, nach Sorte und Vorbildung den klimatiſchen Verhältniſſen, ſowie der 
peciellen Lage und Bodenart angepaßte Stämme zu ſoliden Preiſen und 
ohne zu große Bezugsweiterungen zu bekommen, dann aber auch in dem 
großen Mangel wirklicher pomologiſcher Kenntniſſe. Von der Kunſt eines 
richtigen Baumſchnittes hat man hier noch nirgends eine Ahnung. 

Dieſe Uebelſtände ſollen durch das neuerdings von dem Landrathe 
angeregte Project einer Kreisbaumſchule beſeitigt werden. Mit derſelben 
ſoll gleichzeitig die Zucht von Chauſſeebäumen und Forſtpflanzen ver⸗ 
bunden werden. 


Ueber die Durchſchnitts-Ernteerträge finden jetzt alljährlich in allen 
Gemeinden und Gutsbezirken Erhebungen ftatt. Auf Grund derſelben iſt 
für das Jahr 1878 eine ortſchaftsweiſe 0 angefertigt und 
auf Veranlaſſung des Miniſters für andwirthſchaft, Domainen und 
Forſten, ſoweit ſie den Kreis Marienwerder betrifft, im Januar 1880 
durch die Kreisblätter Nro. 4 und 5 veröffentlicht worden. Es iſt dies 
geſchehen, damit nach dem Bekanntwerden der bezüglichen Angaben in 
weiteren Kreiſen, durch die betheiligten Grundbeſitzer eine Kritik an den 
einzelnen Zahlen ausgeübt werden kann, da in der vergleichenden Beur⸗ 
Beat der eigenen Angaben mit denjenigen benachbarter Diſtricte ein 
ſehr wirkſames Mittel zu erblicken iſt, um eine richtige Auffaſſung der den 


Grundbeſitzern bei dieſer Statiſtik geſtellten Aufgaben 9 Auch 


iſt zu hoffen, daß dadurch das allgemeine Intereſſe für die Ernte⸗ 
ſtatiſtik erhöht und bei den künftigen Erhebungen Reſultate erlangt 
werden, welche ſich der Wirklichkeit immer mehr und mehr nähern und 
dadurch dieſe Zuſammenſtellungen zu einem präciſeren Bilde der geſammten 
Produktion geſtaltet werden, als es bisher zu liefern möglich geweſen iſt. 


Im Durchſchnitt kann man für den hieſigen Kreis wohl folgendes 
Ertragsverhältniß zur Ausſaat annehmen: 
Höhe. Niederung. 
Bei Weizen SEN TR are 
77 1 15 
10 = 15 ⸗ 


Höhe. Niederung. 
Erbſe n 7fache — 
Wicken r TEN DAR 
Supinenn re aan 1 12 
An Ausfaat iſt pro Hektar durchſchnittlich zu rechnen: 
Höhe. Niederung. 
Weizen. 2210 Kilogr. 212, Kilogr. 
dnn 00 160 
G a fe SR er 187,5 


Se en pe Na. ke RR : 200 
bf; al z 


Wicken yo 210 
nnn 

Die Zahl des Rindviehs betrug nach den Zählungen a 

10. Januar 1873. . 19311 Stück, darunter 11452 Kühe. 

21. Auguſt 1876. 19823 = 

12. Januar 1877. 18789 

10. Januar 1878 . . 18119 

13. Januar 1879 . . 18253 = 

In den Niederungen ift vorzugsweiſe die alte einheimiſche Niede⸗ 
rungs⸗Race, die mit holländer, oſt⸗ und weſtfrieſiſchen Bullen gekreuzt iſt, 
vertreten. 

Mannigfaltiger ſind die Rindviehracen auf der Höhe, wo außer den 
oben genannten auch Bullen der Gebirgsracen, namentlich Schwyzer, 
Montafuner ꝛc. zur Zucht verwendet werden. 

Dagegen kommt die kleine und genügſame jütländiſche, in Schleswig⸗ 
25 7 (Angeln) ſehr verbreitete Race, welche beſonders im Regierungs⸗ 
ezirke Danzig, z B. in den Kreiſen Berent, Carthaus, Neuſtadt Eingang 
+ en hat, im hieſigen Kreiſe nicht vor. 

Import ausländiſchen Viehes zur Maſtung findet nicht ſtatt. 

Auf die Pferdezucht übt das in der Kreisſtadt befindliche Königliche 
Landgeſtüt einen ſehr günſtigen Einfluß aus. Die Reſultate der aljähr- 
lich im Kreiſe ſtattfindenden Gruppenſchau und der im Jahre 1879 in Grau⸗ 
denz abgehaltenen Diſtrictsſchau haben die in dieſer Richtung gemachten Fort⸗ 
ſchritte unverkennbar ergeben. 

Jahre 1879 haben innerhalb des Kreiſes überhaupt 12 Geſtüts⸗ 
Hengſte zuſammen 504 Stuten gedeckt. Davon kommen auf die Sta⸗ 
tionen 

Marienwerder. . . 4 Beſchäler mit 146 gedeckten Stuten 

Rakowiiz 2 92 

Kl. Nebrau 2 

Sprauden 2 

Gr. Weide. 2 77 

Im Jahre 1880 find in der Zeit von Mitte Februar bis Ende 
Juni 10 Hengſte und zwar in Marienwerder 4 und in Gogolewo, 
Kl. Nebrau und Gr. Weide je 2 Hengſte ſtationirt. 

Die Verwendung von Privathengſten zum Decken fremder Stuten 
unterliegt ſeit dem Erlaſſe der Verordnung vom 16. Auguſt 1879, (Amts⸗ 
blatt S. 277) einer Controle, durch welche verhütet werden ſoll, daß mit 
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erblichen Krankheiten oder Fehlern behaftete Hengſte zum Deckgeſchäfte 
verwendet werden. Die betreffenden Beſitzer ſolcher Deckhengſte haben 
dieſe zur Vermeidung von Strafen, der Beſichtigung einer durch die Kreis⸗ 
Verwaltung zu ernennenden Kommiſſion, jederzeit zu unterwerfen. 

Es ſind bisher 8 Privatbeſchäler vorgeſtellt worden, wovon 7 für 
tauglich befunden worden ſind. 


Die Zahl der im Kreiſe vorhandenen Pferde und Füllen betrug: 
am 10. Januar 1873. 11870 
„21. Auguſt 1878. . 12493 
. Jae , ION, 
= 10, Jane 188 1189, 
4 18, Jaſther 8 9 1202 

Einen Ueberblick über die Zahl der im Kreiſe vorhandenen zum 
Militairdienſte tauglichen Pferde gewährt die von 6 zu 6 Jahren ſtatt⸗ 
ſindende probeweiſe Pferde-Muſterung. Von der Geſtellungspflicht ſind 
ausgenommen die Hengſte, die Fohlen unter 3 Jahren, hochtragende 
Stuten, die kontraktmäßig zu haltenden Poſthaltereipferde und die Pferde 
der Beamten, Aerzte und Thierärzte, ſoweit ſolche zur Ausübung ihres 
Berufes nothwendig ſind. 

Zum Zwecke der Mufterung find im Kreiſe 14 Bezirke“) gebildet, 
wovon 8 auf dem rechten und 6 auf dem linken Weichſelufer belegen ſind. 

Die letzte Pferdemuſterung hat in der Zeit vom 7. bis 18. März 
1878 ſtattgefunden. 

Es kamen zur Geſtellung: 
vom rechten Weichſelufer 5128 Pferde, wovon 1346 alſo 499% für tauglich be⸗ 
vom linken Weichſelufer 3405 = e 957 28 % funden wurden, 

zuſammen 8533 Pferde, darunter 2303 taugliche oder 27 %. 

Von den dienſttauglichen Pferden waren geeignet als 

Reitpferde, Stangenpferde, Vorderpferde, zuſammen 
616 434 1253 2303 

Im Jahre 1872 waren a 
vorhanden 633 276 1069 

Mithin jetzt mehrt. . 456 — — 1234 

weniger — 199 — 

Der letzte in der Kreisſtadt Marienwerder ſtattgefundene Remonte- 
markt hat kein beſonders günſtiges Reſultat gehabt, da von den 128 vor⸗ 
geſtellten Pferden nur 10, und zwar 6 Stuten und 4 Wallache angekauft 
worden ſind. Von dieſen wurden 9 zu Huſaren⸗ und eins zum Artillerie⸗ 
Zug⸗Pferde beſtimmt. Der Kaufpreis betrug zuſammen 5650 Mark, 
durchſchnittlich alſo für das Pferd 565 Mark. Der höchſte Preis war 
800 und der niedrigſte 450 Mark. Wegen zu hohen Preiſes wurden 
keine Pferde vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


) Siehe Seite 30 ff. 
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5 Die Schafzucht wird auf mehreren Gütern mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben. 

Bei der Zählung am 10. Januar 1873 waren vorhanden: 

in den Gutsbezirken . . 54911 Stück Schafe 

in den Landgemeinden. . 19646 = 

in den Städten. 2529 ⸗ 2 
zuſammen 77086 Stück Schafe. 

Von der Zucht feiner Merinoſchafe hat man ſich im hieſigen Kreiſe 
in letzter Zeit immer mehr abgewendet, weil die erzielten Wollpreiſe zu 
gering waren. Man bevorzugt jetzt die kräftigen Schafe mit größerem 
Körpergewicht und langer Kammwolle, beſonders Kreuzungen mit Ram⸗ 
bouillet Böcken, da für größere Hammel dieſer Qualitäten gute Preiſe 
(20 bis 22 Mark) erzielt wurden. 

Die Schweinezucht iſt in Folge der Benutzung engliſcher Racen durch⸗ 
weg auf einer guten Stufe. Gelegenheit zur Erwerbung guten Zucht: 
materials findet ſich im Kreiſe überall, beſonders auf großen Gütern. Die 
Zahl der vorhandenen Schweine betrug bei der Zählung im Jahre 1873 
überhaupt 15791 Stück, davon treffen auf die Landgemeinden 10498, auf 
die Gutsbezirke 4568 und auf die Städte 725 Stück. 

Ziegen werden meiſtens nur von unbemittelten Perſonen auf dem 
Lande gehalten. Die Zahl derſelben betrug im Jahre 1873 überhaupt 
3697, davon treffen auf die Städte 187, auf die Gutsbezirke 265 und 
auf die Landgemeinden 3245. 

Die Bienenzudht wird mit günſtigem Erfolge nur in denjenigen 
Ortſchaften betrieben, welche in der Nähe von Waldungen belegen ſind. 
Am 10. Januar 1873 belief ſich die Zahl der im Kreiſe vorhandenen 
Bienenſtöcke auf 4039, davon kommen auf die Städte 116, auf die Guts⸗ 
bezirke 893 und auf die Landgemeinden 3030 Stöcke. Ein Beſitzer in 
der unteren Niederung beſchäftigt ſich mit der Fabrikation von Meth. 

Der Geſundheitszuſtand der Yausthiere während des Jahres 1879 
iſt durchweg als ein guter zu bezeichnen, da nur die gewöhnlichen ſpora⸗ 
diſch auftretenden Krankheiten und auch dieſe nicht in erheblicher Anzahl 
vorkamen. Unter den Pferden trat in vielen Beſtänden die gutartige 
Druſe (Fohlendruſe) auf, fie verlief aber, mancherlei Complikationen unge 
achtet, im Allgemeinen günſtig, ſo daß Verluſte, falls nicht grobe Vernach⸗ 
läſſigungen der erkrankten Thiere ſtattfanden, nur ſelten eintraten. 

Die Räude, eine im hieſigen Kreiſe ſeit einer Reihe von Jahren 
ungekannte Krankheit, trat auf einem Gute auf, von deſſen 20 Pferden 
die Hälfte von der Krankheit ergriffen wurde. 

Bei dem Rindvieh herrſchten gaſtriſche Krankheiten, infolge Fütterns 
mit faulig gewordenen Rüben und erfrorenen Kartoffeln, vor. Auch die 
aus dem letzteren gewonnene Schlempe verurſachte in den Brennereiſtällen 
die ſogenannte Schlempenmauke, welche an einigen Orten recht bösartig 
auftrat. Das Verkalben, ein in neuerer Zeit häufiger wie ſonſt auf⸗ 
tretendes Uebel, bewirkte in einzelnen Wirthſchaften empfindliche Störungen 
im Molkereibetriebe. 

Das alljährlich, beſonders unter den Kühen der Inſtleute auf⸗ 
tretende Blutharnen blieb auch im Frühjahre des Jahres 1879 nicht aus, 
ſobald die Thiere die Waldweide, auf welche ſie bei vielen Gutsherrſchaften 


hauptſächlich angewieſen find, beſuchten. Die Krankheit verlief aber in 
der Mehrzahl der Fälle ungewöhnlich günſtig. : 

Die am weiteften verbreitete Krankheit unter dem Rindvieh, die 
Tuberculoſe (Franzoſenkrankheit), fehlt auch im Kreiſe Marienwerder nicht 
und zwar iſt ſie viel häufiger als gewöhnlich angenommen zu werden 
pflegt. Das geſunde, gute Schlachtvieh wird zu guten Preiſen nach 
Berlin und anderen großen Städten geſchafft und für den Conſum 
der Bewohner kleinerer Städte bleibt die große Zahl unanſehnlicher 
und darunter oft tuberculöſer Rinder zurück. Erſt durch die Errichtung 
von Schlachthäuſern in allen kleineren Städten wird eine durchgreifende, 
die Menſchen vor der Gewiſſenloſigkeit mancher Fleiſcher ſchützende Con⸗ 
trole zu ermöglichen ſein. 

Unter den Schafen machte ſich im Jahre 1879 beſonders die Dreh⸗ 
krankheit bemerklich und forderte viele Opfer. 

Bei den Schweinen trat, wie alljährlich, der Rothlauf auf, doch 
waren die Verluſte im Ganzen geringer als im Vorjahre, weil die be⸗ 
treffenden Beſitzer dieſer verheerenden Krankheit eine größere Aufmerkſam⸗ 
keit als bisher widmeten, namentlich ſogleich beim Beginn des Uebels 
diejenigen Maßregeln ergriffen, welche nothwendig ſind, um die weitere 
Verbreitung derſelben zu verhüten. 

Eine mikroskopiſche Unter ſuchung geſchlachteter Schweine auf Trichinen 
iſt im Regierungsbezirke Marienwerder durch die Polizeiverordnung der 
Königl. Regierung vom 8. Februar 1875, Amtsblatt Seite 60, eingeführt 
worden. Dieſelbe iſt inzwiſchen durch die Polizeiverordnungen vom 
16. October 1875, Amtsbl. S. 246 und vom 18. Februar 1876 Amtsbl. S. 56 
mehrfach abgeändert worden. Hiernach tritt die obligatoriſche Unterſuchung 
für Verkäufer von Schweinefleiſch für eine Ortſchaft erſt dann in Kraft, 
wenn in derſelben oder in einer Entfernung von 5 Kilometern ein Fleiſch⸗ 
beſchauer konzeſſionirt und die erfolgte Konzeſſionirung in vorſchriftmäßiger 
Weiſe von der Ortspolizeibehörde publieirt worden iſt; für diejenigen, 
welche Schweine zum eigenen Conſum ſchlachten, aber erſt dann, wenn 
in ihrer Ortſchaft ſelbſt ein Fleiſchbeſchauer konzeſſionirt und die Konzeſſio⸗ 
nirung vorſchriftsmäßig publicirt worden iſt. 

Zur Zeit befinden ſich im Kreiſe 16 konzeſſionirte Fleiſchbeſchauer 
und zwar 2 in Marienwerder, 2 in Mewe, 3 in Garnſee und je einer in 
Kanitzken, Neuhöfen, Kl. Grabau, Gr. Nebrau, Ad. Liebenau, Czerwinsk, 
Forſthaus Fronza, Neu Mösland und Schadewinkel. 


Es wurden unterſucht im Jahre : 
1876 von 9 Fleiſchbeſch. 1270 Schw., wovon 4 trichin. u. 11 finnig befunden 


wurden 
1877 =: 9 = 3368 2 = 21 2 
1878 = 11 z 3464 = 8 2 
1879 - 12 2 4129 224 s 


ie: 1 AR DEREN — —-—Vx —— 
zufammen 12281 Schw., wovon 60 trichin. u. 64 finnig befunden 


wurden. 
Es befanden ſich alſo durchschnittlich unter 200 Schweinen 1 trichi⸗ 
nöſes und ein finniges Schwein. In demſelben Zeitraume wurden in 
4 Fällen in amerikaniſchen Speckſeiten und Schweinefleiſchpräparaten Trichi⸗ 
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nen ‚gefunden und zwar im Jahre 1877 in drei Fällen und im Jahre 1879 
in einem Falle. 

Von eigentlichen Seuchenkrankheiten blieb der Kreis zwar nicht 
gänzlich verſchont, doch gewannen dieſelben keine größere Verbreitung, 
wenngleich einzelne Wirthſchaften empfindliche Verluſte zu erleiden hatten. 
So trat der Milzbrand unter einer aus 120 Haupt beſtehenden Rinder⸗ 
herde auf, von welcher 38 Stück der Krankheit erlagen; die Krankheit 
blieb jedoch auf das eine Gehöft beſchränkt. 

Von 12 Pferden eines bäuerlichen Beſitzers erkrankten 4 am Milz⸗ 
brand, von denen 2 ſtarben, während die beiden anderen Pferde geſundeten. 
Die Rotzkrankheit iſt im Kreiſe in den letzten Jahren leider niemals 
ganz erloſchen, ſie wurde auch im Jahre 1879 unter 6 Pferdebeſtänden 
in 6 Ortſchaften conſtatirt. Auf polizeiliche Anordnung wurden hiervon 

13 Pferde getödtet, gegen die doppelte Anzahl des Vorjahres. 

| Von den Schaſpocken wurden 3 Herden in 3 Ortſchaften befallen. 
In zwei Fällen traten nur unerhebliche Verluſte ein, dagegen ging von 
der dritten, aus 300 bis 400 Köpfen beſtehenden Herde etwa die Hälfte 
verloren. Eine Impfung hatte in dieſem Falle nicht ſtattgefunden. Zu 
bemerken iſt hierbei, daß die Pockenſeuche in einigen Nachbarkreiſen wäh⸗ 
rend der beiden letztverfloſſenen Jahre ungewöhnlich große Verbreitung 
re 5 an en 15 138 te Maul: und Klauen: 
euche, Lungenſeuche, Beſchälſeuche und Tollwuth ift der Kreis i 
1879 verſchont geblieben. di 3 

Das Geflügel wurde im Jahre 1879 an manchen Orten durch die 
ſogenannte Hühnerſeuche heimgeſucht. | 

Am das Vorhandenſein bösartiger Viehſeuchen im Kreiſe zu mög: 
lichſt allgemeiner Kenntniß der Viehbeſitzer zu bringen, iſt ſeit dem Jahre 
1879 eine ſtändige Rubrik in dem Kreisblatte eingerichtet, welche die nö⸗ 
thigen Nachrichten über Art und Ort der etwa auftretenden Seuchen enthält. 

Die Durchſchnittspreiſe der hauptſächlichſten Lebensmittel werden zu 
verſchiedenen Terminen regelmäßig durch das Regierungs⸗Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht. In den monatlichen Nachweiſungen der Markt- und Laden- 
preiſe der größeren Städte des Regierungsbezirkes Marienwerder iſt der 
Kreis durch die beiden Städte Marienwerder und Mewe vertreten. 

Es betrugen die Preiſe im Monat Februar 1880 

a. Marktpreiſe: 

= in Marienwerder, Mewe. 
Weizen . . pro 100 Kilogr. 20 Mark 37 Pf. 20 Mark 75 Pf. 
Roggen 5 z Töres 86. = 15 75 
Gerſte : 

Hafer 

Erbſen 
Kartoffeln 
Richtſtroh 


Heu . . . . : 3 a 

Rindfleiſch, Keule pro 1 Kilogr . . 
2 Bauchfleiſch pro 1 Kilogr. 

Schweinefleiſch pro 1 Kilvgr. . - 
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Kalbfleiſch . . pro 1 Kilogr. — Mark 70 Pf. 
Sammelflifb . = = = — 2 95 ⸗ 
Speck geväudjert = = = 

Butter: lu "anne 

60 Stück Eier 


b. Ladenpreiſe: 
Kilogr. — Mark 


FER 


Weizenmehl Nro. 1 pro 
Roggenmehl ⸗ 
Gerieläckupe : 
Gerſtengrütze 
Buchweizengrütze 
FF 
Reis (Java) 
Kaffee (Java, mitt⸗ 

ahn nn 
Kaffee gebrannter, 

gelber Java 
Salz gewöhnliches 
Schweineſchmalz, 

hieſiges 2 ; 1 1 2 

Die Martinidurchſchnittspreiſe pro 1879 betrugen für den Normal: 

marktort: 
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Marienwerder, Mewe. 
18 20 Mark 75 Pf. 
15 1%, Len AHG 
i 14 .: 15 — 
Hafer nb . 13 13 25 
Erbſen n Kimi a 13 Sit 50 
Die 24jährigen Getreide⸗Durchſchnitts-Martini-Marktpreiſe für 

Jahre 1856 bis 1879 betragen für den Normalmarktort: 

Marienwerder, Mewe. 
Weizen pro Altſcheffel . .. — Mark — Pf. 8 Mark 43 
„ Neuſcheffel. —⸗ 2 7 

„ Altſcheffel. SN 
„ Neuſcheffel. 
⸗Altſcheffel . 
Neuſcheffel. 


Weizen pro 100 Kilogr. 
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& | 
oo 


eee 


Roggen 
Gerſte 
Hafer 


Erbſen 


Altſcheffel . 

Neuſcheffel. 

Kane ern + 

RENING gan. ea 
Außerdem werden nach Vorſchrift des § 19 des Reichsgeſetzes über 
die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 für die Normalmarktorte der 
Lieferungsverbände, die ermittelten Burchſchnittspreiſe der letzten 10 Friedens: 
jahre — mit Weglaſſung des theuerſten und des wohlfeiliten Jahres — 
beſtimmt. 
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Für den Normal⸗Marktort Marienwerder, welcher für den ganzen 
Kreis (Lieferungsverband) bei Berechnung der Vergütung für etwaige 
Landlieſerungen maßgebend iſt, betragen dieſe Durchſchnittspreiſe und zwar 
für die Zeit vom 

1. April 1880 Die vorjährigen 
bis 31. März 1881. Durchſchnittspreiſe 


betrugen 
Roggen für 100 Kilogr. . . . 16 Mark 32 Pf. 
Roggenmehl für 1 Kilo — = 30 
Hafer fr e ̃ . SS 
C ee n 80 
Stroh = - te 3l 


XI. Deichweſen. 


„Die durch ihre Fruchtbarkeit berühmten Niederungen des Kreiſes 
Marienwerder bildeten urſprünglich das Flußbett der Weichſel. Die Höhen⸗ 
züge, welche die Niederungen begrenzen, find als die alten natürlichen 
Ufer dieſes Stromes anzuſehen. Durch koſtſpielige Dammbauten ſind die 
Niederungsflächen vor der Ueberfluthung geſchützt und durch ſorgfältige 
Entwäſſerungen der Kultur gewonnen. Die Unterhaltung der Deich⸗ 
Anlagen erfordern fortdauernd erhebliche Aufwendungen zur Erhaltung 
und Verſtärkung ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen die alljährlich im Früh⸗ 
jahre auf ſie eindringenden Waſſerfluthen des Weichſelſtromes. 

Die Eindeichung der Niederungen hat nach und nach in verſchiedenen 
Zeiträumen ſtattgefunden. Die älteſten Anlagen, die im ſüdlichen Theile 
der Marienwerderſchen Niederung belegenen Deiche, ſind wahrſcheinlich 
von den Ordensrittern im Laufe des vierzehnten Jahrhunderts angelegt worden. 

Bis vor 14 Jahren beſtanden, ihrer früheren politiſchen Zubehörig- 
keit und ihrer Entſtehung entſprechend, auf dem rechten Weichſelufer fünf 
Deichſozietäten, nämlich die Wolzer Niederung, die Marienwerderſche Amts⸗, 
die Marienwerderſche Stadt⸗Niederung, die öſtlich Meweſche- und die 
Rudnerweider⸗Niederung. 

Eine einheitliche Strom⸗) und Deichregulirung im Bereiche der 
beiden zuletzt genannten und der auf dem linken Weichſelufer belegenen 
Falkenauer Niederung iſt nach einem Allerhöchſt genehmigten Bauplane, 
in Folge der Königl. Verordnung vom 12. April 1848 auf Staatskoſten, 
durch eine beſonders dazu eingeſetzte Kommiſſion, ausgeführt worden. 
Die Deichverbände beſitzen Korporationsrechte und haben ihren Ge⸗ 
richtsſtand in Marienwerder. An der Spitze der Deichverwaltung ſtehen 
Deichhauptleute, welche, ebenſo wie ihre Stellvertreter, von den Mit⸗ 
gliedern des Deichamts auf 6 Jahre gewählt werden. 

Der Deichhauptmann verwaltet die Deichpolizei, führt die Beſchlüſſe 
des Deichamts aus und verwaltet das Vermögen des Verbandes, den er 


) ueber die Strombauten im Kreiſe werden die nächſten Beiträge das 
Nöthige bringen. 
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auch nach Außen hin vertritt. Er führt das Deichkataſter und ſchreibt 
die Deichkaſſenbeiträge und Natural⸗Leiſtungen aus. Letztere beide re 
den öffentlichen Laſten gleich und haben in Kolliſionsfällen vor denſelben 
den Vorzug. bg 

Die technische Verwaltung liegt dem Deichinſpector ob, welches Amt 
bei den hier in Betracht kommenden Deichverbänden von dem Königl. 
Waſſerbau⸗Inſpector Barnick in Marienwerder nebenamtlich verwaltet wird. 

Der Deichinſpector trifft namentlich auch die zur Abwehrung der 
Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang erforderlichen Maßregeln 

Als Organe ſtehen dem Deichhauptmann und dem Deichinſpector 
Deichgeſchworene zur Seite, die für beſtimmte Bezirke auf 6 Jahre 
von dem Deichamte gewählt und von dem Deichhauptmann beſtätigt 
werden. Denſelben liegt die Mitaufſicht über die Deichanlagen und die 
unteren Deichbeamten ob. 

Das Deichamt beſteht aus dem Deichhauptmann, dem Deichinſpector 
und den Deichrepräſentanten. Letztere werden bezirksweiſe aus der Zahl 
der Deichgenoſſen gewählt, worüber die einzelnen Deichſtatute ſpecielle 
Beſtimmungen enthalten. f 

Bei Waſſergefahr iſt der Kreislandrath berechtigt, ſich von den ge⸗ 
troffenen Sicherheitsmaßregeln Ueberzeugung zu verſchaffen und ſofern 
Gefahr im Verzuge obwaltet, die ihm nöthig ſcheinenden Anordnungen 
an Ort und Stelle ſelbſt zu treffen. u ; 

Die Staatliche Oberaufſicht über die Deidverbände wurde früher in 
erſter Inſtanz ausschließlich von der Königl. Regierung ausgeübt. Vom 
1. October 1876 ab ging indeſſen nach den Beſtimmungen des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes ($ 121) die Entſcheidung über Anlegung reſp. Wieder⸗ 
herſtellung, ferner über die Verlegung, Erhöhung und Beſeitigung beſtehen⸗ 
der Deiche ꝛc. auf den Bezirksrath über. Der Regierung verblieb nur 
das directe Aufſichtsrecht namentlich über die Beobachtung der Deichſtatute, 
die gute Ausführung der Anlagen, das Etats⸗ und Rechnungsweſen und 
die Entſcheidung über Beſchwerden gegen die Beſchlüſſe des Deichamts 
und des Deichhauptmanns. i | 

Eine nach dem $ 122 des Zuſt.⸗Geſ. zuläſſige Uebertragung dieſer 
Befugniſſe auf den Kreisausſchuß, den Bezirks⸗ oder Provinzialrath oder 
das Bezirks⸗Verwaltungsgericht, hat rückſichtlich der im hieſigen Kreiſe be⸗ 
findlichen Niederungen bisher nicht ſtattgefunden. In höherer Inſtanz 
reſſortiren die Deichangelegenheiten von dem Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domainen und Forſten. 

Die vorhin erwähnten fünf, auf dem rechten Weichſelufer belegenen 
Niederungs⸗Verbände wurden durch Statut vom 12. Dezember 1866 zu 
einem einzigen, dem Marienwerderſchen Beichverbande vereinigt. Derſelbe 
erſtreckt ſich von den Bingsbergen oberhalb Wolz (Kreiſes Graudenz) durch 
den ganzen Kreis Marienwerder bis zur großen Nogath bei dem Dorfe 
Weißenberg, im Kreiſe Stuhm. Er umfaßt alle diejenigen Grundſtücke, 
welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von 6,04 Meter (21 Fuß 
5 Zoll) am Pegel bei Kurzebrack der Ueberſchwemmung unterliegen würden. 

Der neue Deichverband übernahm ſowohl die Schulden als auch 
die Deiche der bisherigen Deichſozietäten, ſowie die fiskaliſchen Deiche, 
den erſten Coupirungsdamm der Nogath und den Kommunikationsdeich 
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auf der Montauer Spitze bis zum Anſchluß an den unteren Schlußdeich 
bei Weißenberg. 

Die Unterhaltung des Liebewalles von der Liebebrücke bei Marien⸗ 
werder bis zur Rospitzer Schule ſteht unter der Aufſicht der Deichverwal⸗ 
tungsbehörden. Sie lag früher einer Sozietät ob, die von den Beſitzern 
der durch den Liebewall geſchützten Wieſen, zwiſchen der Liebe und alten 
Nogath, gebildet wurde. Die Unterhaltungskoſten wurden nach Ver⸗ 
hältniß der nutzbaren Grundfläche vertheilt, wofür den betheiligten Be⸗ 
figern ein Erlaß an den Deichabgaben gewährt wurde. Später hat der 
Deichverband die Unterhaltung des Liebewalles ſelbſt in die Hand ge⸗ 
nommen und iſt demnächſt dieſer Erlaß fortgefallen. 

Die Geſammtfläche der eingedeichten Ländereien beträgt etwa 15805 Hekt., 
wovon 13098 Hektare im Kreiſe Marienwerder, 2163 Hekt. im Kreiſe 
Stuhm und 844 Hekt. im Kreiſe Graudenz belegen ſind. Dieſelben ſind 
zuſammen zu 38418 Normalmorgen eingeſchätzt worden. 

Der Deich hat eine Länge von 45,465 Meter und eine Kronenbreite 
von 3,76 bis 4,40 Meter und ſoll durchweg bis auf 4,40 Meter verſtärkt 
werden. Seine Höhe correſpondirt mit 10,57 Meter Waſſerſtand am Pegel 
bei Kurzebrack. Die Böſchung iſt landſeitig von 1½ bis zweifacher und 
waſſerſeitig 1½ bis dreifacher Anlage. 

Von Rothebude bis Johannisdorf bildet der Deich eine dem Strome 
zugewendete Konkave, innerhalb deren die bisher ungeſchützt geweſenen 
Außendeichländereien von Ziegellack, Mewiſchfelde, Katzerkämpe und Gr. Weide 
liegen. Durch den Eisgang im Jahre 1876 wurden dieſe Ländereien 
arg verwüſtet und ſämmtliche darauf befindlichen Gebäude, mit Ausnahme 
des durch Wälle geſchützten Buſchwärter⸗Etabliſſements, zerſtört. 

Theils um auch dieſe Flächen zu ſchützen, theils um den Hauptdeich 
zu verſtärken, wurde die Anlegung eines Flügeldeichs auf Staatskoſten be⸗ 
ſchloſſen. Der im Jahre 1878 begonnene und vollendete Bau ſchließt 
an den Hauptdamm bei Rothebude an und erſtreckt ſich in einer Länge 
von 2400 Metern in faſt gerader nördlicher Richtung bis an eine, 5,30 Meter 
über dem Nullpunkte am Pegel bei Kurzebrack belegenen Stelle, in der 
Nähe des Buſchwärterhauſes. 

Der Deich iſt landſeitig von 1½ facher und waſſerſeitig von Zfacher 
Anlage. Die Krone iſt 2,50 Meter breit und die Höhe derſelben corre⸗ 
ſpondirt mit + 10 Meter am Kurzebracker Pegel. Die Höhe beträgt 
ſtellenweiſe bis 10 Meter, im Durchſchnitt 6,81 Meter. 

Die Koſten für die Erdſchüttung betrugen 107,100 Mark, die ge⸗ 
ſammten Koſten ungefähr 112,000 Mark. 

Die hierdurch gegen den Eisgang geſchützten Außendeichflächen be⸗ 
tragen weit über 100 Hektare. Sie ſind zwar noch der Ueberfluthung 
durch Stauwaſſer ausgeſetzt, da dieſes jedoch erfahrungsmäßig nur Schlick 
und keinen Sand mit ſich führt, ſo iſt nicht nur eine Verminderung des 
Bodenwerthes nicht zu befürchten, ſondern eine Verbeſſerung mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten. Der Deichverband hat ſich zur Uebernahme der künftigen 
Unterhaltung des Flügeldeiches verpflichtet. 

Die regelmäßigen Deichkaſſenbeiträge ſind auf 1 Mark 20 Pf. für 
den Preuß. Morgen erſter Beitragsklaſſe feſtgeſetzt, es wird jedoch zur Zeit 
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der doppelte Betrag erhoben. Das Beitragsverhältniß iſt durch das im 
Jahre 1868 aufgeſtellte Deichkataſter geregelt. | 

Das Deichamt beſteht aus dem Deichhauptmann Gutsbeſitzer Otto 
Warkentin in Weichſelburg, für welchen bei etwaigen Verhinderungen der 
Stellvertreter, Gutsbeſitzer Ernſt Jantz in Ziegellack eintritt, ferner dem 
Deichinſpector Hermann Barnick und aus 16 Repräſentanten, die bezirks⸗ 
weiſe von den Deichgenoſſen gewählt werden. Die Deichgeſchworenen 
haben im Deichamte eine berathende Stimme. ; 

Die Schulden des Deidjerbandes betvagen zur Zeit 220,000 Mark, 
wovon bis zum Schluſſe des Jahres 1882 — 102,000 Mark getilgt 
werden ſollen. 

Ae Geſammteinnahme belief ſich im Jahre 1879 auf 139383 Mk. 
49 Pf. Davon ſind 64555 Mark für die Deichvertheidigung, einſchließ⸗ 
lich 19991 Mark Eisſprengungskoſten für die im Winter 1876/77. aus⸗ 
geführten Sprengungsarbeiten, 8100 Mark für Uferbauten und 2632 Mk. 
für Krautungs⸗ und Räumungsarbeiten ausgegeben; 14512 Mark ſind 
zur Verzinſung und 38000 Mark zur Tilgung von Schulden verwendet 
worden. Die Geſammtausgabe betrug 138776 Mark 89 Pf. 

Die Falkenauer Niederung liegt am linken Ufer der Weichſel und 
erſtreckt ſich von den Bergen bei Warmhof (früher Czeppeln), unterhalb 
der Stadt Mewe, bis zu den Schlanzer Bergen. Sie umfaßt alle die⸗ 
jenigen Grundſtücke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von 
21 Fuß 5 Zoll am Pegel bei Montauer Spitze der Ueberſchwemmung 
unterliegen würden. Dieſelben ſind durch das Statut vom 4. Auguſt 


1854 (Geſ.⸗S. Seite 460) zu einem neuen Deichverbande vereinigt 


worden. 
Durch den im Jahre 1850 erbauten, ſogenannten neuen Damm 


on Poln. Grünhof bis Gr. Falkenau find die Drtichaften Roßgarten 
nos Küche, a die ehemaligen Grünhöfer und Falkenauer Außendeiche, 
welche ſämmtlich vorher gegen Ueberſchwemmung nicht geſchützt waren, 
zum größten Theil mit in die Verwallung gezogen. 

Auch ſind dieſe Flächen — der ſogenannte Polder — dem allge⸗ 
meinen Entwäſſerungsſyſtem der inneren Niederung angeſchloſſen worden. 

Zum Zwecke dieſer Verwallung wurde die Borau, ein früherer 
Weichſelarm, der ſich an der Südſpitze der Inſel Küche von der Weichſel 
abtrennte und nördlich davon wieder in den Hauptſtrom zurückfloß, an 
iden bezeichneten Stellen coupirt. a 
= Det al Damm verlor durch die neue Deichanlage erheblich an 
Wichtigkeit. Er blieb aber Eigenthum des Deichverbandes und wurde 
nur den Befigern in den Grenzen ihrer Grundſtücke unter gewiſſen Ein⸗ 
schränkungen zur Nutzung überlaſſen. Eine Abtragung dieſes alten Dam⸗ 
mes, oder die Verminderung der Kronenhöhe darf ohne Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde nicht ſtattfinden. Ein Theil deſſelben wurde ſchon früher 
als Landſtraße benutzt und iſt bei dem Bau der neuen Chauſſee von 
Warmhof über Falkenau nach Rauden in den Chauſſeekörper gezogen 
worden. 
Der Deichverband umfaßt eine Fläche von 4312 Hekt. 43 Ar 
12 [IMtr., welche in drei Klaſſen mit 15158 Normal⸗ oder Deichmorgen 
— 387030% Normalar zum Deichkataſter veranlagt ſind. Von der 


wer 


obigen Geſammtfläche gehören 29475, Ar zu den im Kreiſe Pr. Stargardt 
belegenen Ortſchaften Kl. Gartz, Gr. und Kl. Schlanz. 

Der Deich hat eine Länge von 17275 Meter und eine Kronenbreite 
von 3,14 bis 4,40 Meter. Letzteres iſt die normale Breite, bis auf welche 
der Deich nach und nach verſtärkt werden ſoll. Die Deichkrone korreſpon⸗ 
dirt mit einem Waſſerſtande von 10, Meter am Pegel bei Kurzebrack. 
Die enen find landſeitig 2fach und waſſerſeitig 1½¼ bis Zfach 
angelegt. 

Die Vertretung des Deichverbandes beſteht aus dem Deichhauptmann 
Gutsbeſitzer Wilhelm Herbſt in Gr. Falkenau, bezw. ſeinem Stellvertreter, 
Gutsbeſitzer Rudolph Dirkſen in Kl. Falkenau, dem Deichinſpector und 
aus 8 Repräſentanten. 

Der Deichverband iſt in zwei Bezirke getheilt, denen je ein Deich⸗ 
geſchworener vorſteht. 

Drei durch Dampf betriebene Waſſerſchöpfwerke von zuſammen 108 
Pferdekraft bewirken die Entwäſſerung derjenigen Ländereien, welche ſo 
niedrig belegen ſind, daß ihre Entwäſſerung ohne künſtliche Hülfe nicht 
oder nicht rechtzeitig erfolgen könnte. Die Koſten hierfür werden von 
dem Geſammtverbande getragen. Die Schulden des Deichverbandes be⸗ 
laufen ſich auf 300,000 Mk., wovon im Jahre 1880 etatsmäßig 11,541 Mk. 
zur Tilgung kommen. Dieſen Schulden ſteht ein Grundvermögen gegen⸗ 
über, welches im Durchſchnitt eine jährliche Einnahme von 6100 Mark 
gewährt. Zur Verzinſung und Tilgung der Schuld, ſowie der Ent⸗ 
wäſſerungskoſten ꝛc. iſt ein Deichkaſſenbeitrag von 3,75 Mark pro Normal⸗ 
oder Deichmorgen, oder 15 Pf. pro Normalar erforderlich, der in 5 oder 
6 Raten jährlich aufgebracht wird. 

Die Münſterwalder Niederung hat erſt vor zwei Jahren einen 
Deichſchutz erhalten. Bereits im Jahre 1836 war von dem damaligen 
Deichinſpector, jetzigen Geheimen Reg.⸗Rath Schmid ein Project zur An⸗ 
lage eines Deiches von den Fiedlitzer Bergen bis in die Gegend der, von 
dem Fährplatze über Münſterwalde nach Kleinkrug führenden Chauſſee, 
ausgearbeitet worden. Daſſelbe kam jedoch nicht zur Ausführung, da der 
größere Theil der Intereſſenten ſich von der Nützlichkeit einer Deichanlage 
in Bezug auf ihre Ländereien nicht überzeugen konnte. Wiederholte An⸗ 
regungen dieſes Projects in den Jahren 1845 und 1854 blieben ebenfalls 
ohne Erfolg. Erſt am 22. Juli 1868 gaben die Intereſſenten entgegen⸗ 
kommende Erklärungen ab. Die Verhandlungen und techniſchen Vorar⸗ 
beiten wurden jedoch durch widrige Zufälligkeiten verzögert, ſo daß erſt im 
September 1875 die Aufſtellung eines Entwurfs zu einem Statute vollendet 
werden konnte. 

Das auf Grund dieſes Entwurfs untern 31. Auguſt 1877 Aller⸗ 
höchſt erlaſſene Statut iſt durch eine außerordentliche Beilage zu Nr. 40 
des Amtsblatts pro 1877 publicirt worden. 

Es wurden durch daſſelbe in den von Fiedlitz bis zur Mariewerder⸗ 
Czerwinsker Chauſſee ſich erſtreckenden Ländereien, welche ohne Verwallung 
bei einem Waſſerſtande von 6,70 Meter am Kurzebracker Pegel der Ueber⸗ 
ſchwemmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der mit einem Koſtenaufwande von 25,600 Mark im Jahre 1878 
aufgeführte Deich iſt 1200 Meter lang, 9% Meter hoch und hat eine 
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Kronenbreite von 3,14 Meter. Die Böſchungen find landſeitig von zwei: 
facher und waſſerſeitig von dreifacher Anlage. 

Die eingedeichten Ländereien haben eine Fläche von ungefähr 2500 
Morgen = 638 Hect. Ein bedeutender Theil davon gehört zur Königl. 
Forſt. Fiskus gab deshalb die zur Deichanlage erforderlichen Flächen und 
das zur Schüttung erforderliche Erdmaterial unentgeltlich her. Zu den 
Koſten gewährte die Staatsbauverwaltung einen Zuſchuß von 6000 Mark. 
Die Provinzial⸗Chauſſee⸗Verwaltung leiſtete einen Zuſchuß von 9000 Mark 
und der Beſitzer des Guts Münſterwalde einen Präcipualbeitrag von 
1200 Mark, neben ſeiner ſonſtigen Beitragspflicht. 

Die Marienwerder⸗Czerwinsker Chauſſeeſtrecke iſt als nicht deichpflich⸗ 
tig beitragsfrei geblieben. 

Das Deichamt beſteht aus dem Deichhauptmann, Königl. Oberförſter 
Nitſchke in Krauſenhof (Stellvertreter: Königl Förſter Mahnke in Münſter⸗ 
walde), dem Deichinſpector und aus vier Repräſentanten oder deren Stell⸗ 
vertretern. 


XII. Handel und Gewerbe. 


Die Zahl umfangreicher gewerblicher Unternehmungen im hie⸗ 
ſigen Kreiſe iſt nicht bedeutend. Die größeren Gewerbetreibenden ſind 
zwar durchweg intelligent und betriebſam, doch haben alle mehr oder we⸗ 
niger durch die wirthſchaftliche Kalamität der letzten Jahre und unter dem 
Mangel einer Eiſenbahnverbindung zu leiden. Die kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden, beſonders die kleinen Handwerker, ſind ſelten für größere Kreiſe 
konkurrenzfähig, da es ihnen an Betriebskapital, vielfach auch an aus⸗ 
reichender Gelegenheit fehlt, um nach eingetretener Selbſtſtändigkeit in 
ihrer geſchäftlichen Ausbildung weiter fortſchreiten zu können. Dazu kommt, 
daß auch hier die üble Gewohnheit der Konſumenten, ihren Credit auf 
lange Zeit in Anſpruch zu nehmen, entſchieden einen ungünſtigen Einfluß 
auf den Geſchäftsverkehr ausübt. 

Folgende fünf Eredit-Inſtitute gewähren gegen Wechſel oder Unter⸗ 
pfand Darlehne: 

1. Der Weſtpreußiſche Credit-Verein in Marienwerder, welcher ſeit 
18 Jahren beſteht. Derſelbe wird nach dem Statute vom 12. de 
bruar 1862 durch die Organe der Actiengeſellſchaft, den Inhaber 
der Firma, Kaufmann A. Zobel hierſelbſt, und durch einen Ver⸗ 
waltungsrath verwaltet. Das Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt 
150,000 Mark. An Dividende ſind für das Jahr 1879 ſieben Pro⸗ 
zent zur Vertheilung gekommen. 

Der Reſervefonds beträgt 18595 Mark. Der Kaſſenumſatz 
belief ſich im Jahre 1879 auf 4,475,363 Mark in Einnahme und 
4,426,657 Mark in Ausgabe. 

.Der Vorſchuß-Verein in Marienwerder iſt im Jahre 1859 ge: 
gründet worden. 

Nach dem revidirten Statute vom 26. April 1878 werden die 
Geſchäfte von dem, aus dem Director (zur Zeit Kaufmann und 
Rathsherr J. H. Wagner), einem Rendanten, einem Schriftführer 
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und acht Beiſitzern beſtehenden Vorſtande verſehen. Nach dem Ab⸗ 

ſchluß für die Zeit vom 1. Mai 1878 bis zum 30. April 1879 

betrugen die ausgegebenen Darlehne 1,696,320 Mark, wovon im 

Laufe des Geſchäftsjahres 1,688,055 Mark wieder zurückgezahlt wor⸗ 

den ſind. Die eingezahlten Depoſiten belaufen ſich auf 335,453 Mk. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt 1445, das Guthaben der⸗ 
ſelben 183,613 Mark 69 Pf. An Dividenden ſind 9 Prozent zur 

Vertheilung gekommen. 

. Die Mewer Creditgefellfchaft (Lüdecke) iſt als eine Handels⸗ 
Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, unterm 7. October 1865 gebil⸗ 
det worden. Das Actienkapital beträgt 120,000 Mark, der Reſerve⸗ 
fonds 12000 Mark. An Dividende wurden für das Geſchäftsjahr 
1879 ſieben Prozent vertheilt. 

Der Vorſchuß-Verein zu Mewe, eingetragene Genoſſenſchaft, beſteht 
ſeit dem Jahre 1865. Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Ja⸗ 
nuar 1880 — 235, das Guthaben derſelben 28810 Mark 41 Pf. 
An Vorſchüſſen wurden im Jahre 1879 ausgegeben 511,143 Mark 
88 Pf. Der Reſervefonds beträgt 346 Mk. 65 Pf. 

.Der Darlehns-Verein zu Mewe, eingetragene Genoſſenſchaft, iſt 
im Jahre 1864 ins Leben getreten. Nach der Bilanz vom 1. Ja⸗ 
nuar 1880 betrugen die Einlagen im Geſchäftsjahre 1879 — 
40483 Mark 42 Pf., die Depoſiten 474468 Mark 93 Pf., der 
Reſervefonds 15087 Mark 19 Pf. und die Zinſen⸗Reſerve 6824 Mk. 
13 Pf. An Dividende pro 1879 ſind zehn Prozent zur Vertheilung 
gekommen. ; 

Confum-Vereine”) haben in Marienwerder und Mewe beſtanden, die: 
ſelben ſind jedoch nach einigen Jahren ihres Beſtehens eingegangen. 

Eine eigentliche Bankſtelle iſt im Kreiſe nicht vorhanden, jedoch ver: 
mittelt die Regierungs⸗Hauptkaſſe in Marienwerder den Verkehr mit der 
Reichs⸗Bankſtelle in Danzig. 

Nach dem Abſchluß des Bank⸗Contos bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe 
für das Kalenderjahr 1879 betrugen 

die gewährten Lombarddarlehne 


„ bande zen 84, 00, Nl. 
davon find im Laufe des Jahres wieder zurückgezahlt 1,068,200 


die discontirten Wechſen „ 2,132,374 
die Einzahlungen für Rechnung der Girointereſſenten 516,194 
andere Einzahlungen 300,888 
an Wechſel wurden einkaſſirt t . 3,243,359 = 
Das älteſte gewerbliche Inſtitut des Kreiſes iſt die Königliche 
Weſtpreußiſche Hokbuchdruekerei in Marienwerder. Dieſelbe wurde auf 
Grund des von dem Könige Friedrich II. dem Buchdrucker Johann Jacob 
Kanter unterm 10. Dezember 1772 ertheilten Privilegiums, von dem letz⸗ 
teren gegründet und befindet ſich jetzt in dem Beſitze ſeines Urenkels, des 
Hofbuchdruckers Richard Kanter. In der Offizin ſind 4 Schnellpreſſen, 
nämlich eine Doppelſchnellpreſſe, zwei einfache Schnellpreſſen, eine Stein⸗ 
druckſchnellpreſſe, ferner zwei Buchdruck⸗ und zwei Handpreſſen, neben ver⸗ 
ſchiedenen Hülfsmaſchinen im Gebrauch. Die Schnellpreſſen werden durch 
) Wegen des landwirthſchaftlichen Conſum⸗Vereins ſiehe Seite 84. 
7* 
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eine Dampfmaſchine von 5 Pferdekräften betrieben. Die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter wechſelt zwiſchen 30 bis 40. Für dieſelben beſteht 
eine durch Statut vom 9. März 1826 gegründete Spar⸗Krankenkaſſe. Das 
Inſtitut druckt das Regierungs⸗Amtsblatt, ſeit dem Beſtehen deſſelben (zur 
Zeit in einer Auflage von 3675 Exemplaren) und giebt außerdem ein, 
(künftig ſechs Mal wöchentlich erſcheinendes) Lokalblatt, die „Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Mittheilungen“ in einer Auflage von circa 1800 Exemplaren 
heraus. Unter den in der Provinz vorhandenen Druckereien nimmt es 
eine hervorragende Stellung ein. > 

Im Kreiſe beftehen noch zwei weitere Druckereien von geringerem 
Umfange; nämlich die vor etwa 45 Jahren errichtete Fr. Aug. Harich'ſche 
Buchdruckerei, in welcher das amtliche Kreisblatt und das ſechs Mal 
wöchentlich erſcheinende Lokalblatt „die Oſtbahn“ gedruckt werden (Abon⸗ 
nentenzahl zwiſchen 400 bis 500) und eine vor einigen Jahren in Mewe 
errichtete Druckerei, von der das in geringer Auflage erſcheinende Lokal⸗ 
blatt „Der Mewer Wanderer“ herausgegeben wird. 

Das Hüttenweſen war im Kreise bisher durch einen in Stocksmühle 
befindlichen Eiſenhammer vertreten, welcher jedoch der ungünſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage wegen vom 1. Mai 1879 ab außer Betrieb geſetzt worden iſt. 
Im Jahre 1878 wurden darin ungefähr 50,000 Kilogramm altes Eiſen 
zu neuen Stangen und Ackergeräthen verarbeitet. 

Der ir in Hammermühle befindlich geweſene Eiſenhammer ift 
bereits im Jahre 1855 außer Betrieb geſetzt und fpäter abgebrochen worden. 

Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von H. Matthiae in Ma⸗ 
rienwerder (Paulinenhütte) liefert landwirthſchaftliche Maſchinen und Guß⸗ 
mei aller Art. Die Anftalt ift mit einem durch Roots⸗Gebläſe 

etriebenen Cupolofen und 18 durch Dampf betriebene Werkzeugmaſchinen 

ausgerüſtet. In der Fabrik werden durchſchnittlich 30 bis 35 Arbeiter 
beſchäftigt und können darin bis zu 2000 Centner Eiſenguß jährlich pro⸗ 
ducirt werden. Eine Filiale der Anſtalt befindet ſich in der Nachbarſtadt 
Rieſenburg, im Roſenberger Kreiſe. 

Eine zweite Eiſengießerei und Maſchinenfabrik (Mews) in Mewe be⸗ 
nutzt zum Betriebe zwei Cupol⸗ und einen Ringofen, ſowie ein Pferde⸗ 
Göpelwerk. Die Anſtalt producirte im Jahre 1878 etwa 1600 Centner 
und im Jahre 1879 circa 2000 Centner Eiſenguß. 

Die Gasanſtalt zu Marienwerder gehört zu den Etabliſſements der 
Neuen Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin (früher Kommanditgeſellſchaft, 
Nolte und Comp.). Durch die, unter Leitung des Dirigenten Sprenger 
ſtehende Anſtalt, wird die Stadt Marienwerder mit 1500 bis 1600 Gas⸗ 
flammen, worunter ſich 155 Straßenflammen befinden, verſehen. Neben 
den letzteren dienen zur Straßenbeleuchtung noch 39 Petroleumflammen, 
deren Unterhaltung gleichfalls von der Gasanſtalt übernommen worden iſt. 
Der Gasconſum beläuft ſich jährlich auf circa 3 Millionen Cubikfuß, zu 
deren Producirung 5355 Hektoliter Steinkohlen verbraucht werden. 

Die Seitenkabrik von C. F. Schwabe in Marienwerder wurde im 
Jahre 1833 von Carl Friedrich Schwabe errichtet. Sie ging im Jahre 
1863 auf deſſen Sohn Carl Ferd. Julius Schwabe über, welcher ſie unter 
der alten Firma fortführt. Derſelbe legte das urſprüngliche Fabrikgebäude 
vollſtändig nieder und errichtete an deſſen Stelle eine neue größere, mit 
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der Neuzeit entſprechenden Einrichtungen verſehene Fabrikanlage. Ge⸗ 
genwärtig erhält die Fabrik durch einen umfangreichen Anbau eine weitere 
erhebliche Vergrößerung. Es werden circa 4000 Centner Oele und Fette 
und circa 1500 Centner Pottaſche und Soda verarbeitet. Etwa 9000 
Centner Faß⸗ und Riegelſeifen gelangen jährlich zur Verſendung. Beſchäf⸗ 
tigt werden 2 Gehülfen, 4 Arbeiter und ein Böttcher. 


Ferner werden fabrikmäßig noch betrieben zwei Effig- und zwei 
Selterwaſſer-Fabriken in Marienwerder in unbedeutendem Umfange und 
eine Cigarrenkabrik in Mewe, welche letztere im Jahre 1879 — 29 Ar⸗ 
beiter beſchäftigte. 

Die früher in Marienfelde in Betrieb geweſene Tabaksfabrik*) be⸗ 
ſchäftigte ſich in den letzten Jahren nur noch mit Anfertigung von Schnupf⸗ 
tabak und ging im Jahre 1879, nach dem Tode ihres Beſitzers, ganz ein. 


Von den acht im Kreife vorhandenen Bierbrauereien befinden ſich 
in Marienwerder 3, in Mewe 2, in Garnſee, Bogguſch und Mareeſe je 
eine. In größerem Umfange wird dieſes Gewerbe von der Hammermühler 
Actiengeſellſchaft und von der Anſpach'ſchen Brauerei in Mewe betrieben. 


Die Branntweinbrennerei**) findet ſich im Kreiſe nur auf größeren 
Gütern als landwirthſchaftliches Nebengewerbe und zwar befinden ſich 
Brennereien in Altjahn, Kozielec (Bochlin), Kopitkowo, Lesnian, Rinkow⸗ 
ken, Brodden, Oſterwitt (Luchowo), Lalkau, Lichtenthal und Lindenberg, 
ſämmtlich auf dem linken Weichſelufer, ferner in Gorken, Kröxen, Klein 
Ottlau und Oſchen auf dem rechten Weichſelufer, zuſammen 14 Brennereien. 


Waſſermühlen find in Schadau, Grützmühle, Bäckermühle, Gorken, 
n TA Bogguſch, Bialken, Weißhof, Münſterwalde, Kleinemühle, 
emauertemühle, Altemühle, Stocksmühle, Lindenberg, Broddnermühle und 
Jacobsmühle vorhanden, zuſammen alſo im ganzen Kreiſe 16 Waſſer⸗ 
mühlen. Die Zahl der vorhandenen Windmühlen beträgt 50, davon wer⸗ 
den 16 in mittlerem und 34 in geringem Umfange betrieben. Außerdem 
werden noch 11 Roßmühlen und 3 Oel⸗, Grütz⸗ und Schrootmühlen im 
Kreiſe betrieben. 


Die Zahl der Bäcker beträgt im Kreiſe 43, von 34 derſelben wird 
das Gewerbe jedoch nur in geringem Umfange betrieben. 


Von den vorhandenen 78 Fleiſchern wird das Gewerbe nur von 
7 in größerem, von den übrigen 71, worunter 50 auf das platte Land 
kommen, nur in geringem wa betrieben. 


Mit dem Vieh- und Pfkerdehandel beſchäftigen ſich 41 Perſonen 


wovon 6 auf die beiden Städte Marienwerder und Mewe kommen. 


) Ueber den Tabacksbau ſiehe Seite 84. 
++) Ueber den Geſchäftsumfang der Brauereien und Brennereien wird es hoffent⸗ 
lich gelingen, für die nädjften Beiträge detaillirtere Nachrichten zu erhalten. 
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Die Zahl der Gaſt- und Schankwirthſchatten hat ſich im Kreiſe 
Marienwerder in den letzten 10 Jahren um 11 vermehrt. 
Es waren vorhanden im Jahre: 
1870 1880. 
Marienwerder. Schankwirt hne . 38 39 
Gaſtwirthe 10 8 
Bierſchänken 4 3 


zuſammen 52 50 


Schankwirt he. . . 23 22 
Gert: 8 
Bierſchänker — — 


zuſammen 31 32 


Garnſee. Schankwirtſe 8 
Gaſtwirte 2 
Bierſchänker — 


zuſammen 10 


Plattes Land. Schankwirtgůhnle 75 67 
Gaſtwirtůe 98 106 

Bierſchänk u 2 14 

zuſammen 175 187 

dazu die Städte ie cd IA 92 

mithin im ganzen Kreife . . 2 268 279 

Hiernach ift in den drei Städten die Geſammtziffer dieſer Gewerbe⸗ 
treibenden ziemlich unverändert geblieben. Auf dem platten Lande hat 
zwar eine Verminderung der Branntweinſchänken um 8, dagegen eine 
Vermehrung der Gaſtwirthſchaften, bei denen bekanntlich bis zum Erlaß 
des Reichsgeſ. vom 23. Juli 1879 die Bedürfnißfrage nicht geprüft 
werden durfte, in gleicher Zahl und ferner eine Vermehrung der Bier⸗ 
ſchänker um 12 ſtattgefunden. 

Das Baugewerbe war nach der Zählung im Jahre 1871 im Kreiſe 
durch 149 Geſchäfte, einſchließlich der Glaſer, Maler, Dachdecker, Ofen⸗ 
feber, Schornfteinfeger ꝛc. vertreten. Vier Gewerbetreibende beſitzen Dampf- _ 
ſchneidemühlen, nämlich Privatbaumeiſter Horwicz, Zimmermeiſter P. Krauſe VIA 
(Kurzebrack) / Datſchewski in Marienwerder und Degenhard in Mere. 
Eine in größerem Umfange in Marienwerder betriebene Tiſchlerei (Schwebs) 
beſchäftigt mehrere durch Dampf betriebene Holzbearbeitungsmaſchinen. 

Die Zahl der vorhandenen Ziegeleien beträgt 16, darunter befinden 
ſich drei größere Ringöfen, welche dem Maurermeiſter Obuch in Mewe, 
dem Gutsbeſitzer Brommundt in Mareeſe (Kurzebrack) und dem Gutsbeſitzer 
Damrath in Gr. Applinken (Münſterwalde) gehören. 

Das Handelsgewerbe, wird abgeſehen von den vorſtehend bereits 
erwähnten Geſchäften in Marienwerder noch von ca. 87, in Mewe von 
41, in Garnſee von 9 und auf dem platten Lande von 13, zuſammen 
von ungefähr 150 Kaufleuten betrieben. Der Geſchäftsumfang iſt nir⸗ 
gends von bedeutendem Umfange. 
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Der vor längeren Jahren in Mewe lebhaft betriebene Holzhandel 
hat faſt ganz aufgehört. 2 

Faſchine findet noch in Kurzebrack ein reger Handelsverkehr mit 
Holz, Faſchinen 20. ſtatt. Ein nicht unerheblicher Theil des im Kreiſe 
zur Verwendung gelangenden Nutzholzes wird dort von den aus Polen 
kommenden Traften angekauft und verladen. Ebenſo beziehen die größeren 
Gewerbetreibenden und die Beſitzer von Dampfkeſſelanlagen ꝛc. ihren Stein⸗ 
kohlenbedarf von Danzig und laſſen ihn durch Kähne nach Kurzebrack bes 
fördern. Zwei regelmäßig zwiſchen Graudenz und Danzig verkehrende 
Dampfer („Neptun“ und „Graudenz“) legen wöchentlich zwei Mal, am 
Montage und Donnerſtage in Kurzebrack an, um dort Waaren einzu⸗ 
nehmen oder auszuladen. | 

Auch Brennholz, namentlich von dem fiskaliſchen Holzhofe in Przechowo 
(im Kreiſe Schwetz) wird durch Oderkähne nach Kurzebrack befördert und 
von hier aus durch Fuhrleute weiter verfahren. 

Hauptſächlich wird das Schikkergewerbe auf der Weichſel mittels 
ſogenannter Oderkähne betrieben. 

Es ſind im Kreiſe überhaupt 44 Kahnbeſitzer anſäſſig, darunter 9 
in der Stadt Mewe. Die übrigen vertheilen ſich auf ländliche an der 
Weichſel belegene Ortſchaften. Die obengenannten 44 Schiffseigner beſitzen 
zuſammen 49 Kähne, mit einer Tragfähigkeit von zuſammen 1493 ½ Laſt. 
Die Tragfähigkeit der einzelnen Kähne ſchwankt zwiſchen 10 bis 50 Laſt. 

Das Frachttuhrgewerbe wird von 16 Perſonen mit überhaupt 
42 Pferden, meiſtens nur als Nebengewerbe betrieben. Außerdem befinden 
ſich in Marienwerder, Czerwinsk und Kurzebrack Speditionsgeſchäfte. 

Der Kleinhandel iſt, ſoweit er vorſtehend nicht bereits aufgeführt 
iſt, meiſtens auf dem platten Lande als Höferei verbreitet, d. h. als 
ange mit Victualien und anderen von der Landbevölkerung häufig ges 

rauchten Artikeln, wie Obſt, Gemüſe, Taback, Körbe, Weiden, Brenn⸗ 
material, ferner befinden ſich darunter einige Fiſcher, Bierhändler ꝛc. ꝛc. 

Die Zahl dieſer Kleinhändler beträgt im ganzen Kreiſe gegen 400, 
wovon 130 auf die Städte und 270 auf das platte Land kommen. Von 
28 Kleinhändlern wird des äußerſt geringen Geſchäftsbetriebes wegen keine 
Gewerbeſteuer erhoben. 

Die Zahl der vorhandenen Kommiſſionaire und Geſindevermiether 
beträgt 18, die der Trödler ꝛc. 14. 

Oetkentliche Badeanftalten find im Kreiſe nur 5 vorhanden und 
zwar ein erſt kürzlich eröffnetes Warmbad in der Kreisſtadt und kalte 
Bäder mit einfachſter Einrichtung in Marienwerder, Grützmühle, Hammer⸗ 
mühle und in der Gorkener Mühle. 

Der Wochenmarktverkehr beſchränkt ſich auf die drei Städte. Die 
Märkte werden in Marienwerder und Mewe an jedem Mittwoch und 
Sonnabend, in Garnſee aber am Dienſtage und Freitage abgehalten. 

Jahrmärkte finden ſtatt: 

1. in Marienwerder vierteljährlich ein Mal an einem Mittwoch. Tags 
zuvor iſt Vieh⸗ und Pferdemarkt. Ferner findet daſelbſt jährlich im 
Herbſte ein Füllenmarkt ſtatt; 

2. in Mewe, vierteljährlich an einem Montage. Am Freitage vorher 
iſt jedesmal Vieh⸗ und Pferdemarkt; 


in Garnſee, vierteljährlich an einem Donnerſtage. Tags vorher ift 
jedesmal Vieh⸗ und Pferdemarkt; 
in Kirchenjahn im März und November an einem Mittwoch, 
. in Tiefenau im Februar und Juni an einem Dienſtage, 
. in Münſterwalde im Mai und September an einem Montage, 
. in Gr. Falkenau im Juni an einem Montage, und 
in Pehsken im September an einem Montage. 
Tags vorher iſt in allen genannten Ortſchaften Vieh: und Pferde⸗ 
markt. 
Wegen der Marktpreiſe und Martini⸗Durchſchnittspreiſe ꝛc. ſiehe 
Seite 91 f. 


Anhang. 


Feuerlöſch⸗ Ordnung 
für die ländlichen Ortſckaften des Breifes Marienwerder. 
Kreisblatt pro 1874, Nro. 44, Seite 325. 


Auf Grund des § 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die 
Polizei⸗Verwaltung und des § 78 der Kreisordnung wird hierdurch, unter 
Zustimmung des Kreisausſchuſſes, für die ländlichen Ortſchaften des Kreiſes 
Marienwerder folgende Polizei-Verordnung erlaſſen: 


Eintheilung des Kreiſes in Lö ſchbezirke. 
8 1. 
Jeder Amtsbezirk des Kreiſes bildet für ſich einen Feuerlöſchbezirk. 
8 2. 


Die zu einem Feuerlöſchbezirke gehörenden Ortſchaften haben vor⸗ 
züglich die Pflicht, ſich bei entſtehendem Brandunglück gegenſeitig nach 
Kräften zu unterſtützen. 

Die geſetzliche Verpflichtung, nach welcher alle Städte und Dorf⸗ 
ſchaften den im einmeiligen Umkreiſe belegenen Ortſchaften, bei Wald⸗ 
bränden aber im zweimeiligen Umkreiſe, mit Löſchgeräthſchaften zu Hilfe 
eilen ſollen, wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 


Beſchaffung von Feuerſpritzen und Beihilfe für die ſelben. 


§ 3. 


Die Amtsvorſteher haben dahin zu wirken, daß für jeden Feuer⸗ 
löſchbezirk auf deſſen Koſten eine gute fahrbare Feuerſpritze angeſchafft 
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werde. Die Kreisverſammlung bewilligt, wenn es nöthig erſcheint, dem 
betreffenden Bezirke zur Erleichterung der Anſchaffung eine Prämie. 

Bezügliche Anträge hierauf ſind jedoch vor der Anſchaffung bei dem 
Landrathe, unter genauer Beſchreibung der anzuſchaffenden Spritze und 
Angabe des Koſtenpreiſes, anzubringen. Ausgeſchloſſen von der Prä⸗ 
miirung bleiben Handſpritzen. 

Bereithaltung der Löſchgeräth ſchaften. 
8 4. 

Die Ortsvorſtände haben dafür zu ſorgen, daß die vorſchriftsmäßigen 
Löſchgeräthſchaften zu jeder Zeit im Stande und zum Gebrauche bereit finds 

Für jedes geſchloſſene Gehöft muß von dem Eigenthümer eine Leiter, 
ein Feuerhaken und ein Feuereimer, welcher letzterer mit der Hausnummer 
zu bezeichnen iſt, bereit gehalten werden. Für Gehöfte, welche aus einer 
größeren Anzahl von Gebäuden beſtehen, ſowie für Ortſchaften, welche 
nicht aus Gehöften, ſondern vorzugsweiſe aus zuſammen liegenden Wohn⸗ 
gebäuden beſtehen, genügt für je 5 Gebäude eine Leiter, ein Feuerhaken 
und ein Feuereimer. Außerdem hat jede Ortſchaft, je nach der Größe, 
einen bis vier Küven anzuſchaffen und an einem beſtimmten Ort im 
Stande zu halten. Die Anzahl derſelben ſowie der bereit zu haltenden 
Leitern, Haken und Eimer ſetzt event. der Landrath feſt. 


Reviſion der Lö ſchgeräthſchaften. 


8 5. 
Der Amtsvorſteher hat die in feinem Bezirke befindlichen Löſch⸗ 
geräthſchaften jährlich mindeſtens 2 Mal zu revidiren. 


Pflichten des Amtsvorſtehers beim Brande. 
8 6. 


Bei einem entſtandenen Brande begeben ſich der Amtsvorſteher und 
deſſen Stellvertreter ſofort nach der Brandſtelle. So lange der Vorſteher 
nicht anweſend iſt, liegen dem Stellvertreter und event. dem 2 
dieſelben Pflichten und Rechte ob, als dem erſteren. Nach dem Eintreffen 
des Amtsvorſtehers, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreters, ſtehen die Orts⸗ 
vorſtände unter Leitung deſſelben und hat ſich überhaupt ein Jeder ſeinen 
Anordnungen zur Vermeidung der im § 360 ad 10 des Strafgeſetzbuchs 
angedrohten Strafe bis zu 150 Mark Geldſtrafe oder 6 Wochen Haft, 
zu fügen. ® 


Der Amtsvorſteher hat bei einem Brandunglücke darauf zu jehen, 
daß die zur Hilfeleiſtung verpflichteten Ortſchaften mit ſämmtlichen Mann⸗ 
ſchaften und Löſchgeräthſchaften zur Stelle ſind und Jeder ſeine Obliegen⸗ 
beiten erfüllt. Er leitet die Löſcharbeiten, trifft die zur Verhinderung der 
Ausbreitung des Feuers nöthigen Anordnungen und ſorgt für die Rettung 
der * Gebäude und für die Beaufſichtigung der geretteten Gegen⸗ 
ſtände. 
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Der Amtsvorſteher beſtimmt die Mannſchaften, welche die einzelnen 
Arbeiten zu verrichten haben, die Anzahl der zu ſtellenden Pferde und 
ordnet die Reihenfolge und Ablöſung der Mannſchaften und Pferde an. 
& ſorgt ferner für die Handhabung der Spritzen durch kundige Männer 
und trifft außerdem alle ihm nöthig erſcheinenden Anordnungen. 

Der Amtsvorſteher kann die letzteren an die Ortsvorſtände richten, 
welche dieſelben möglichſt ſchnell und pünktlich durch die Rettungs⸗ 
Mannſchaften ausführen laſſen. 

Die Thätigkeit des Amtsvorſtehers hört auf, ſobald die Löſchung 
des Feuers bewerkſtelligt und eine Verbreitung deſſelben nicht mehr zu er⸗ 
warten iſt, oder ſobald der Landrath auf der Brandſtelle eintrifft, in 
welchem Falle dieſer die Anordnungen übernehmen kann. 


8 8. 

Wenn der Brand ſoweit gelöſcht iſt, daß ein nochmaliges Auflodern 
des Feuers nicht zu erwarten iſt, ſo überträgt der Amtsvorſteher dem 
Ortsvorſtande die weitere Sorge für die Bewachung und Aufräumung der 
Brandſtelle. Er veranlaßt die Zählung reſp. den Aufruf der anweſenden 
Mannſchaften und läßt die Fehlenden, ſowie Diejenigen verzeichnen, welche 
ſich entweder beſonders hervorgethan haben (3. B. durch ausgezeichnete 
Thätigkeit, durch frühzeitiges Erſcheinen mit Spritze oder Küven an der 
Brandſtelle), oder welche ſich renitent und ungehorſam gezeigt haben. 

Die Bewohner der entfernteren Ortſchaften ſind hierauf vorzugs⸗ 
weiſe zu entlaſſen. 

Der Orts⸗Vorſteher beſtellt demnächſt die erforderlichen Wächter und 
ſorgt dafür, daß eine genügende Anzahl mit Waſſer gefüllter Küven event. 
auch eine Spritze bei der Brandſtelle verbleiben. Er ſorgt ferner für die 
fee der Mannſchaften und ſpäter für die Aufräumung der Brand: 

elle. 


Pflichten der Ortsbewohner beim Ausbruche des Leuers. 


8 9. 

Der Nachtwächter, ſowie jeder der den Ausbruch eines Feuers be⸗ 
merkt, hat ſogleich der Ortsbehörde davon Anzeige und außerdem Feuer: 
lärm zu machen. Der Ortsvorſtand läßt event. durch reitende Boten die 
benachbarten Ortſchaften von dem Ausbruche des Feuers benachrichtigen. 


8. 10. 


Sobald ein Feuer ſignaliſirt wird, hat jeder er Mann 
(vom 17. Lebensjahre an) ohne eine r A abzuwarten, ſofort zur 
Brandſtelle zu eilen und ſich dort unverzüglich bei ſeinem Ortsvorſtande 
oder deſſen Stellvertreter zu melden. 

Die Pferdebeſitzer 8 die zu Botenritten, zum Anfahren der 


Küven und Spritzen erforderlichen Pferde und Bedienungsmannſchaften 
zu geſtellen und die letzteren unverzüglich zur Brandſtelle zu ſchaffen. 


8 11. 
Die Pferde dürfen nicht ohne Genehmigung des Amtsvorſtehers 
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oder deſſen Stellvertreters und nicht früher ausgeſpannt werden, als bis 
andere Pferde zum Anſpannen bereit ſtehen. 

Alle Ortsbewohner, welche nicht zu den Rettungsmannſchaften ge⸗ 
hören, namentlich aber Perſonen weiblichen Geſchlechts und Kinder haben 
fö einheimiſch zu halten, die Fenſter der nach den Straßen liegenden 
Häuſer zu erleuchten und auf den Boden des Hauſes gefüllte Waſſer⸗ 
behälter zu ſchaffen. 

Niemand darf ſich ohne Genehmigung der Ortsvorſtände, welche 
hierüber zuvörderſt die Beſtimmung des Amtsvorſtehers einzuholen haben, 
von der Brandftelle entfernen. 


Strafbeftimmungen. 
8 12. 


Wer den vorſtehenden Beſtimmungen ($$ 9 seg.) zuwider handelt, 
verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark, event. verhältnißmäßige Haft. 
Wer zur Beſpannung eines Küven, einer Spritze, oder zu Botenritten ver⸗ 
pflichtet iſt und nicht ſpäteſtens eine halbe Stunde nach dem erſten Feuer⸗ 
lärm bei der Brandſtelle iſt, oder wer ſich weigert, die beſtimmten Pferde 
herzugeben, verfällt in eine Strafe von 5 bis 15 Mark. ; 

Wer den Anordnungen des Bezirks⸗Vorſtehers, feines Stellvertreters 
oder des Ortsvorſtandes nicht unverzüglich Folge leiſtet, oder ſich unge⸗ 
Hast. zeigt, verfällt in eine Strafe bis 30 Mark event. verhältnißmäßige 
d a . 


8.13, 


Die Strafen werden durch den Amtsvorſteher in Gemäßheit des 
Geſetzes vom 14. Mai 1852 feſtgeſetzt und bei der Amtskaſſe vereinnahmt. 


8. 14. 

Vorſtehende Feuerlöſch⸗Ordnung iſt bei jedem Amtsvorſteher, deren 
Stellvertretern und ſämmtlichen Ortsvorſtänden aufzubewahren und haben 
die letzteren jährlich in ortsüblicher Weiſe auf die Beſtimmungen derſelben 
hinzuweiſen. 

8 15. 
Die Feuerlöſch⸗Ordnung vom 25. April 1868 tritt außer Kraft. 


Marienwerder, den 12. October 1874. 


Der Landrath. 


Polizei-Derordnung für den Kreis Marienwerder, 
betreffend 


die Sicherheitsvorrichtungen bei den durch Noßwerk 
bezw. Dampf: und Waſſerkraft betriebenen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


Kreisblatt pro 1874 Nro. 45, Seite 331 und 332. 


In Gemäßheit der $$ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 
und des § 78 der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 wird unter 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den ganzen Umfang des Kreiſes 
Marienwerder, wie folgt verordnet: 

§ 1. Bei allen durch Roßwerke, reſp. Dampf⸗ und Waſſerkraft be⸗ 
triebenen landwirthſchaftlichen Maſchinen ſind, bevor dieſelben 
benutzt oder in Betrieb geſetzt werden, 

a. die Wellenleitungen und Wellenverkuppelungen über welche 
hinweg geſtiegen werden kann, zu verkleiden und die frei⸗ 
ſtehenden Triebräder mit Kaſten zu verdecken, ſoweit hier⸗ 
durch die Thätigkeit der Maſchine nicht gehindert wird, 

b. die obere Fläche des Roßwerks über dem Kammrade mit 
Brettern zu decken. 

§ 2. Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften wird mit Geldſtrafe bis 


zu 10 Thlr. an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 


mäßige Haft tritt, beſtraft. 
Marienwerder, den 28. September 1874. 


Der Landrath. 


Geſchäfts⸗Ordnung 


für den Breistag des Breifes Marienwercler. 


Zuſammentritt des Kreistages. 


8 1. 


Der Kreistag tritt auf die ſchriftliche Berufung des Landraths zu⸗ 
ſammen ($ 118 der Kreis-Ordnung). 
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Prüfung der Wahlen. 
82. 


Bei dem erſten Zuſammentritte des neugebildeten Kreistages, ſowie 
bei dem jedesmaligen künftigen Eintritte der zur geſetzlichen Ergänzung 
des Kreistages neu gewählten Mitglieder (§ 108 a. a. O.) werden der 
Verſammlung die Wahlprotokolle nebſt dem Berichte über das Ergebniß 
der das erſte Mal von dem Landrathe, bei den ſpäteren Ergänzungs⸗ und 
Erſatzwahlen von dem Kreis-Ausſchuſſe vorzunehmenden Vorprüfung vor⸗ 

elegt. 

ER Wird die Wahl eines Mitgliedes beanftandet , fo iſt der Kreis -Aus- 
ſchuß oder eine zu dieſem Behufe zu wählende beſondere Commiſſion von 
drei Mitgliedern (§ 134 Nr. 1 a. a. O.) mit der Provokation auf die 
Entſcheidung des Verwaltungsgerichts bezw. vor Anbringung der letzteren 
mit den etwa noch erforderlichen weiteren Ermittelungen zu beauftragen. 
Auf Grund der letzteren beſchließt der Kreistag in der nächſten Verſamm⸗ 
later 0 die Beanſtandung der Wahl aufrecht zu erhalten oder fallen zu 
aſſen iſt. 

Die Beanſtandung kann ſowohl auf Grund des Berichts des Land⸗ 
raths bezw. des Kreis⸗Ausſchuſſes, wie auf Grund der von anderer Seite 
gegen die Gültigkeit einer Wahl erhobenen Einwendungen erfolgen. 


Bis zur Ungültigkeits⸗Erklärung einer Wahl hat der Gewählte Sitz 
und Stimme im Kreistage. 

Mitglieder, deren Wahl beanſtandet wird, dürfen in Beziehung auf 
ihre Wahl jede ihnen nöthig ſcheinende Aufklärung geben, nicht aber an 
der Abſtimmung Theil nehmen. 


Be ſchlußfähigkeit. 


8 4. 

Der Kreistag iſt nur beſchlußfähig, wenn mehr als die Hälfte der 
Mitglieder anweſend iſt. 

Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn die Mitglieder des Kreis⸗ 
tages zum zweiten Male zur Verhandlung über denſelben Gegenſtand be⸗ 
rufen, dennoch nicht in beſchlußfähiger Anzahl erſchienen ſind, und wenn 
auf dieſe im § 121 der Kreis⸗Ordnung enthaltene Beſtimmung bei der 
zweiten Zuſammenberufung ausdrücklich hingewieſen worden iſt. 


Deffentlichkeit der Sitzungen. 


$ 5. 


Die Sitzungen des Kreistages ſind öffentlich. Für einzelne Gegen⸗ 
ſtände kann auf Antrag des Vorfigenden oder dreier Mitglieder durch einen 
in geheimer Sitzung zu faſſenden Beſchluß die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
werden: (5 120 der Kreis⸗Ordnung.) 


Bor ſi h;. 


9 6.5 


Der Landrath führt auf dem Kreistage den Vorſitz, leitet die Ver⸗ 


handlungen und handhabt die Ordnung in der Verſammlung. Die Kreis⸗ 
deputirten vertreten den Landrath in Behinderungsfällen nach der Reihen⸗ 
folge ihres Dienſt⸗ bezw. Lebensalters ($ 118. Abſatz J. der Kreis⸗Ordnung). 


Eröffnung der Sitzung. 
Wahl des Protokollführers. 


8 7. 

Nachdem durch den Vorſitzenden die Sitzung eröffnet und die Ein⸗ 
führung der etwa neu eingetretenen Mitglieder erfolgt iſt, (§ 109. der 
Kreisordnung) wird auf Vorſchlag des Vorſitzenden entweder für die be⸗ 
treffende Sitzung oder für einen beſtimmten Zeitraum ein Protokollführer 


ewählt. 
ja 8 Protokollführer braucht nicht zu den Mitgliedern des Kreistages 
zu gehören, er muß jedoch, ſofern er nicht Mitglied des Kreistages iſt, 
vereidet ſein. 

Nachdem die Wahl des Protokollführers erfolgt iſt, find zur Voll⸗ 
ziehung des Protokolls wenigſtens drei Mitglieder zu wählen. ($ 125 


a. a. O.) - ; 
Prüfung der Einberufung. 


N 8 
Der Vorſitzende legt dem Kreistage die Empfangſcheine über die 
Behändigung der Einladungsſchreiben und der Propoſitionen vor. 


Tagesordnung. 


8 9. 

Die auf die Tagesordnung geſetzten Gegenſtände gelangen in der⸗ 
ſelben Reihenfolge zur Berathung, in welcher ſie in dem Einladungs⸗ 
ſchreiben aufgeführt ſind. 

Die Verſammlung kann durch einſtimmigen Beſchluß dieſe Reihen⸗ 
115 abändern, ſowie einzelne Gegenſtände von der Tages-Ordnung 
abſetzen. 

be genſtende, welche nicht in die Einladung zum Kreistage aufge⸗ 
nommen find, können zwar auf Beſchluß des Kreistages zur Berathung 
gelangen, die Faſſung eines bindenden Beſchluſſes über dieſelben darf 
jedoch erſt auf dem nächſten Kreistage erfolgen ($ 118. Abſatz 2. der 
Kreis⸗Ordnung). 

In geeigneten Fällen darf Mitgliedern des Kreistages von dem 
Vorſitzenden auch vor der Tages-Ordnung das Wort ertheilt werden. 


Einleitung der Berathung. 
$ 10, 
Die Berathung der einzelnen Gegenſtände wird durch einen Vortrag 
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des Vorſitzenden oder des von ihm zum Referenten beſtimmten Mitgliedes 
des Kreis- Ausſchuſſes oder Kreistages eingeleitet. 


Abänderungs-Vorſchläge. 
§ 11. 
Abänderungs⸗Vorſchläge zu den Anträgen der Tages⸗Ordnung 
(Amendements) können zu jeder Zeit vor dem Schluſſe der Diskuſſion 
geſtellt werden. Dieſelben müſſen mit der Hauptfrage in weſentlicher 


Verbindung ſtehen und ſchriftlich eingereicht werden. Die Begründun 
derſelben darf nur in der Reihenfolge der Redner ſtattfinden. 8 8 


Rede - Ordnung. 
$ 12, 


Kein Mitglied darf ſprechen, ohne vorher das Wort verlangt und 
von + F erhalten zu haben. 
ie Anmeldung zum Worte erfolgt bei d i 
ee führt. 3 e erfolgt bei dem Vorſitzenden, welcher 
8 13. 


Das Recht, ſich an der Diskuſſion zu betheiligen, ſteht auch den⸗ 
jenigen Mitgliedern des Kreisausſchuſſes bezw. dem Syndikus =. 
nicht Mitglieder des Kreistages find. ($ 123. der Kreis⸗Ordnung.) 

Der Vorſitzende muß jederzeit gehoͤrt werden. 


9 14. 


Sofortige Zulaſſung zum Worte können nur diejenigen Mitglieder 
we Nen ig 0 8 5 2 reden wollen. 
„Nach dem uſſe der Debatte find nur no önli i 
factiſche Bemerkungen ſtatthaft. f ee 


Der Vorſitzende iſt berechtigt, die Redner auf den Gegenſtand der 
Verhandlung zurückzuweiſen und zur Ordnung zu rufen. Iſt das eine 
oder das andere in der nämlichen Rede zwei Male ohne Erfolg geſchehen 
und fährt der Redner fort, ſich von dem Gegenſtande oder von der Ord⸗ 
nung zu entfernen, ſo kann der Kreistag auf die Anfrage des Vorſitzenden 
ohne Debatte beſchließen, daß ihm das Wort über den vorliegenden 
Gegenſtand genommen werden ſolle, wenn er zuvor auf dieſe Folge von 
dem Vorſitzenden aufmerkſam gemacht iſt. 


Schluß der Diskuſſion. 


8 16. 


Der Schluß der Diskuſſion erfolgt durch den Vorſitzenden na 
Erſchöpfung der Rednerliſte oder auf Beſchluß des Keeletagel. 2 


9 17. 
Der Antrag auf Schluß der Debatte kann von jedem Mitgliede 


5 
geſtellt werden. Nachdem die Rednerliſte von dem Vorſitzenden verleſen 
worden iſt, wird ohne Diskuſſion über den Antrag abgeſtimmt. 
Frageſtellung. 
8 18. i N 

Nach geſchloſſener Diskuſſion ſtellt der Vorſitzende die Fragen. Ueber 
die Stellung derſelben kann das Wort begehrt werden; der Kreistag be⸗ 
ſchließt darüber. Sind mehrere Fragen vorhanden, jo hat der Vorſitzende 
ſolche ſämmtlich der Reihenfolge nach vorzulegen. Die Fragen ſind ſo zu 
ſtellen, daß fie einfach durch Ja oder Nein beantwortet werden können. 

8 8 19. 

Die Theilung der Frage kann jedes Mitglied des Kreistages ver⸗ 
langen. Wenn über deren Zuläſſigkeit Zweifel entſtehen, fo entſcheidet 
bei Anträgen der Antragſteller, in anderen Fällen der Kreistag. 

Abſtimmung. 
§ 20. 
Unmittelbar vor der Abſtimmung iſt die Frage zu verleſen. 
8 21. | 

Die Abſtimmung geſchieht durch Aufſtehen oder Sitzenbleiben (oder 
durch Aufheben der Hände). Die abſolute Stimmenmehrheit entſcheidet. 
Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 

Betrifft der Antrag eine neue Belaſtung der Kreisangehörigen ohne 
geſetzliche Verpflichtung oder eine Veräußerung von Grund⸗ oder Kapital⸗ 
vermögen des Kreiſes oder eine Veränderung des feſtgeſtellten Vertheilungs⸗ 
Maßſtabes für die Kreisabgaben, ſo gilt derſelbe nur dann als angenom⸗ 
men, wenn ſich mindeſtens zwei Drittel der Abſtimmenden für ihn erklärt 
haben. (§ 124. der Kreis⸗Ordnung.) 

Die Feſtſtellung des Stimmenverhältniſſes geſchieht durch Zählung. 

8 22. 

Die namentliche Abſtimmung muß erfolgen, wenn auf Antrag des 
Vorſitzenden oder dreier Mitglieder die Mehrheit der Verſammlung ſich 
dafür erklärt. 

Wahlen. 


8 28. 
Für die von dem Kreistage zu vollziehenden Wahlen gelten die Vor⸗ 
ſchriften des der Kreisordnung beigefügten Wahlreglements. ($ 116 Nr. 8 


der Kreisordnung). 
Nach 8 9 des Reglements können Wahlen auch durch Akklamation 


ftattfinden, ſofern Niemand Widerſpruch erhebt. 
j Protokoll. 
§ 24. 


Nach Erledigung ſämmtlicher Gegenſtände der Tages⸗Ordnung er⸗ 
folgt die Verleſung des Protokolls. | 
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Daſſelbe muß enthalten: 

1. die Namen des Vorſitzenden, ſowie der anweſenden Mitglieder 
1 und des Kreisausſchuſſes, ſowie des Protokoll⸗ 

2. die amtlichen Anzeigen der Vorſitzenden, 

3. einen kurzen Bericht über den Gang der Debatte bei den 
wichtigeren Gegenſtänden der Tages⸗Ordnung, : 

4. die gefaßten Beſchlüſſe in wörtlicher Anführung unter Angabe 
des Stimmenverhältniſſes, 

5. das Ergebniß der vollzogenen Wahlen, gleichfalls unter An⸗ 
gabe des Stimmenverhältniſſes. 


9 25. 


Wird gegen die Faſſung des Protokolls Einſpruch erhoben, welcher 
ſich durch die Erklärung des darüber zu hörenden Protokollführers Kir 
heben läßt, fo entſcheidet auf Befragen des Vorſitzenden die Verſammlung. 

Nachdem hierauf von dem Vorſitzenden die Sitzung geſchloſſen wor: 
den, erfolgt die Vollziehung des Protokolls durch den Vorſitzenden, die 
dazu beſtimmten Mitglieder des Kreistages ($ 7, Abſatz Y und den 
Protokollführer. 


Bekanntmachung der Kreistagsbeſchlüſſe. 
§ 26. 


Der Inhalt der Kreistagsbeſchlüſſe mit Ausnahme der in geheimer 
Sitzung gefaßten (§ 5.) iſt, ſofern der Kreistag nicht in einem 2 
alle etwas Anderes beſchließt, von dem Kreisausſchuſſe durch das Kreis⸗ 
latt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. (§ 125, Abſatz 3 der Kreis⸗ 
Ordnung). 
Ordnungsbeſtimmungen. 


8 27. 
Wenn in der Verſammlung ſtörende Unruhe entſteht, ſo kann der 
Vorſitzende die Sitzung auf beſtimmte Zeit ausſetzen oder ganz aufheben. 
8 28. 
Wer von dem Zuhörer⸗Raume aus Zeichen des Beifalls oder Miß 


fallens giebt, oder ſonſt die Ordnung oder den Anſtand verletzt, wird au 
der Stelle entfernt. 
829, 


Entſteht in dem Zuhörer⸗Raume eine ftörende Unruhe, fo kann der 
Vorſitzende anordnen, daß Alle, die ſich zur Zeit darin befinden, denſelben 
räumen. 


„% RQ 
; *, > 

TTS —— 
2 — — —— 


n 


- 
* 


Biblioteka 
Glöwna 
UMRK Torun 


